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auf das ſoeben begonnene 
weite Quartal des „Ge⸗ 
ſelligen“ für 1897 werden 


Beſtellungen EEE 


und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 


„Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. für Selbſtabholer, 


2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 
1. April an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ durch 
die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 
10 Pfg. beſonders bezahlen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Dalchow“ von Artbur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VII bes in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzunches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie uns 
diesbezügliche Wünſche — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


——ñ . ̃ ͤ— V.... ̃ ͤ — | 


Vom deutſchen Reichstage. 
204. Sitzung am 2. April. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Antrag 
des Abg. Liebermann v. Sannenberg (Reformp.), 8 i 
die Bundesregierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, wonach bei allen gerichtlichen Vereidigungen von 
Parteien, Zeugen und Sachverſtändigen die konfeſſionelle 

Eidesformel wieder eingeführt wird. 
Der Antragſteller führt aus, der Antrag ſei nicht dazu an⸗ 
gethan, die Intereſſen auch nur einer der Parteien des Hauſes 
RS zu ſchädigen. Die Eidesformel, wie fie 


der Juſtizgeſetzgebung der ſiebziger Jahre, 
ſei eigentlich nichts Anderes als der frühere 
„Judeneid“; das gehe ſchon aus der Aeußer⸗ 
lichkeit hervor, daß an Stelle der die heilige 


drei Schwurfinger die Aufhebung der Hand 
getreten ſei. Zwar ſei in Preußen ge⸗ 
ſtattet, der Eidesformel einen konfeſſionellen 
Schlußſatz zu geben, dies gelte aber nicht 
für die übrigen deutſchen Staaten. In 


der gegenwärtigen Form errege die Ableiſtung des Eides viel⸗ 


fach Gewiſſens bedenken. Der Eid, der zweifelsohne den Charakter 
einer religiöſen Handlung trage, müſſe entſprechend dem Religions⸗ 
bekenntniß deſſen, der ihn leiſtet, formulirt ſein. Seit Jahren 
mache ſich für dieſen Gedanken eine lebhafte Agitation geltend, 


und es ſei höchſte Zeit, daß dieſe Wünſche, die ſich immer wieder 


äußern, befriedigt würden. ? 

g Abg. VBogtherr (Sozd) wünſcht anſtatt der gegenwärtigen 
Eidesformel eine ſolche, in der die Anrufung Gottes als Zeugen 
der Wahrheit überhaupt wegfiele. Ein formelles, unter einer 
gewiſſen Feierlichkeit gegebenes Verſprechen genüge, namentlich, 
wenn ihm dieſelben ſtrafrechtlichen Folgen gegeben würden, wie 
dem Eide. In Italien, England und Frankreich habe man ſchon 
längſt den Eid, bei dem die Anrufung Gottes erfolge, durch einen 
Eid im Sinne eines Verſprechens auf Ehre und Gewiſſen erſetzt. 
Durch die konfeſſionellen Zuſätze würde die Heilighaltung des Eides 
nicht gefördert, ſondern die ohnehin ſtarken konfeſſionellen Gegen⸗ 
ſätze verſchärft werden. 

Abg. Lieber (Etr.): Ich und meine politischen Freunde 
ſtreichen aus dem Antrag Alles aus, was nach Antiſemitismus 
ſchmeckt, jo daß ich getroſt erklären darf, wir werden den An⸗ 
trag unterſtützen, nicht weil, ſondern obgleich er von anti⸗ 
ſemitiſcher Seite kommt und mit antiſemitiſchen Gründen unter⸗ 


tützt iſt. Wir halten den Eid für einen religiöſen Akt, gleich⸗ 
= viel, ob er im Gerichtsſaal oder ſonſtwo ab» 


gelegt wird, und nichts kann uns eine andere 
Auffaſſung geben von der Aurufung des all⸗ 
mächtigen und allwiſſenden Gottes. In unſerem 
Staatsleben beruht jede ſittliche und geſellſchaft⸗ 


vv dem Boden einer beſtimmten Konfeſſion ſtehen, 
ein konfeſſioneller Eid eingeführt werde, für 
Deiſten mag es bei der jetzt geltenden Eidesſormel verbleiben, 
und für Atheiſten trete an die Stelle des Eides die Verſicherung 
bei 15 Jahren Zuchthausſtrafe. Für die größere Heilighaltung 
des Eides würde aber neben konfeſſionellen Zuſätzen von großer 
Bedeutung ſein, daß nicht gar ſo häufig Eide abgelegt 
werden, wie jetzt. Wenn es, wie mir von Richtern meiner 
Fraktion verſichert wird, vorkommen kann, daß wegen einer 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde ein Dutzend Meineide geleiſtet 
werden, jo iſt das ein Krebsſchaden, der je eher je beſſer be⸗ 
ſeitigt werden müßte. (Sehr richtig!) 5 
Abg. Lenzmaun (fr. Vp.): Geſtern Zwangsinnung, heute 
konfeſſioneller Eid, morgen Prügelſtrafe, das ſind die Mittel, 
um die Entwickelung des deutſchen Volkes zu hemmen. Der 
Antragſteller beabſichtigt mit ſeinem Antrag nichts anderes, als 
einen beſonderen Judeneid einzuführen. (Zuruf: Verleumdung! 
Durch parlamentariſche Flegeleien wird das Gegentheil nicht 
bewieſen. a ie \ 
Piäſident Frhr. v. Buol (den Redner unterbrechend): Ich 
muß den Ausdruck Verleumdung als höchſt ungeeignet 
bezeichnen. Er 
Abg. Lenzmann (fortfahrend): Wenn man ſich nach dem 
Rezept des Apoſtels Paulus richten will, muß man den Eid 
überhaupt abſchaffen. Der Antrag iſt auch geeignet, den 
konfeſſionellen Frieden zu ſtören. Gegenſätze konfeſſioneller 
Natur, die nahe daran ſind, ſich zu verwiſchen, werden wieder 
eweckt. Der Antrag iſt weiter nichts, als ein Agitationsmittel. 
ch bitte Sie, ihn abzulehnen. Ex 
Abg. Graf v. Bernſtorff⸗Lauenburg (Reichsp.): Wer es 
ernſt meint mit ſeiner Religion, der wird auch durch di⸗ 


konfeſſionelle Eidesformel in der Heilighaltung des Eides be⸗ 


ſtärkt werden. Wir haben im nächſten Jahre die Reform der 

ivilprozeßordnung zu erwarten; da wird die Frage der Eides⸗ 
leiſtung ganz beſondere Bedeutung bekommen, und darum 
wünſche ic für den Fall, daß nicht die ganze Strafprozeßnovelle 
im nächſten Jahr zu Stande kommt, doch die Frage der Eides⸗ 


gegenwärtig im Gebrauch, ſei ein Produkt 


Dreieinigkeit bedeutenden Aufhebung der 


Regierungen Anlaß nehmen, dieſen Stein des Anſtoßes zu 


liche Ordnung auf dem Chriſtenthum. Wir 
wüuſchen, daß für Alle, die überhaupt noch auf 


ganze Vergangenheit des Ordens hingewieſen, um aus 
ihr zu deduziren, weshalb wir in einem konfeſſionell 
gemiſchten Staat dieſe Niederlaſſungen nicht dulden ſollen. 
Auch die Gegenwart zeigt doch in gewiſſer Weiſe, daß die 
Gedanken, welche in dieſer großartigen und mächtigen Organiſation 
gehegt und gepflegt werden, keine ſolchen ſind, die man in das 
deutſche Reich durch häusliche Niederlaſſungen einführen laſſen 
ſollte. Ich habe hier die „Civita cattolica“ vom vorigen Jahre, in 
welcher ein Artikel über die Situation der gegenwärtigen 
Politik euthalten iſt, der ſich in einem von Haß gegen 
Deutſchland durchflammten Siune ausſpricht, den glühendſten 
Haß gegen den Dreiband zur Schau trägt, in welchem die 
lateiniſche Raſſe verherrlicht und es ausdrücklich für das 
Schlimmſte erklärt wird, daß der Dreibund und darin 
die deutſche Vorherrſchaft heute beſteht. Nun, das iſt an ſich 
die politiſche Meinung eines Gegners, die ich ihm laſſe. Aber 
wenn ich ſehe, daß dieſe Grundſätze im Hauptorgan des 
Jeſuitenordens vertreten find, ſo iſt das eine andere 
Frage, wenn man mir zumuthet, ich ſoll das beſtehende Geſetz, 
das doch einen gewiſſen Schutz gegen das Eindringen von ſolchen 
Grundſätzen auf deutſchen Grund und Boden bietet, aufheben, 
und nicht nur die papierenen Schüſſe der „Civita cattolica“ haben 
wir auch in dieſem denkwürdigen Jahre als ein Zeugniß daffir 
gehabt, welche Früchte die Jeſuitenlehren zeitigen. Der gegen⸗ 
wärtige Biſchof von Regensburg iſt eine Frucht des Jeſuften⸗ 
ordens (Lachen im Centrum) und eine Frucht dieſer Frucht if 
die Erklärung, welche dieſer Kirchenfürſt neulich bei der Säkular⸗ 
feier für Kaiſer Wilhelm I für ſeine Diözeſe erlaſſen hat. Das 
find Dinge, die mit dem Jeſuiteuorden in unverwiſchbarem Zus 
ſammenhange ſtehen, und deswegen kann der eine oder der andere 
meiner Freunde ſich recht wohl die Frage vorleſſen, ob man in 
einer ſolchen Situation auch nur das Zugeſtändniß machen ſoll, 
das in dem Aufheben des 8 2 des Geſetzes liegt. Ein großer 
Theil meiner politiſchen Freunde ſind mit mir allerdings der 
Anſicht, daß die Beſeitigung des Unrechts, das in dieſem 8 2 
liegt und das z. B. meinen verſtorbenen Freund Gneiſt bei der 
Schaffung des Jeſuitengeſetzes veranlaßt hat, gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung einzutreten, eine Pflicht iſt, die man üben muß. Aber 
dieſer Theil meiner Freunde und ich können der Aufhebung des 
8 2 uur zuſtimmen unter der Vorausſetzung, daß das Grun d⸗ 
prinzip des Geſetzes, der 81, aufrecht erhalten bleibt. (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen.) g 

Abg. v. Vollmar (ſozdem.) betont, die Sozialdemokraten 
hätten ſtets gegen alle Ausnahmegeſetze geſtimmt; ie fürchteten 
auch die Jeſuiten nicht und würden für den Antrag Hompeſch 
ſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) legt dar, daß feine Partei 
ſowohl den Antrag Hompeſch wie die Anträge Rickert⸗Limburg 
ablehnen werde. 

Abg. Lieber (Ctr.) iſt den Abgg. Rickert und Graf Lim⸗ 
burg dankbar für ihre Auträge; er erblicke darin ein erwünſchtes 
Mittel, den Bundesrath vor die Frage zu ſtellen, ob er auch 
nicht einmal das Mindeſtmaß von Forderungen der Gerechtigkeit 
gewähren wollte. . 

Es wird beſchloſſen, beide beantragten Geſetzentwürfe, alfo 
den Antrag Hompeſch und den Antrag Limburg⸗Rickert, zur Ab⸗ 
ſtimmung zu bringen. Zunächſt wird der Antrag Hompeſch an⸗ 
genommen. Dagegen ſtimmen die beiden konſervativen Par⸗ 
teien, die Nationalliberalen und einige Freiſinnige. Sodann wird 
der Antrag Limburg⸗Rickert ebenfalls angenommen. Dagegen 
ſtimmen nur die Reichspartei und einige Konſervative. 

Das Haus geht nunmehr zur zweiten Leſung des Mar⸗ 
garinegeſetzes über. Die erſten drei Paragraphen werden 
ohne Debatte angenommen. 8 4 handelt von der Trennung der 
Produktions-, Aufbewahrungs⸗ und Verpackungsräume für Butter 
und Margarine. Ein Antrag v. Ploetz will auch die Trennung 
für die Verkaufsräume wiederherſtellen, wenigſtens für die Orte 
mit 5000 oder mehr Einwohnern. ; 

Abgg. v. Grand⸗Ry (Etr.) und v. Ploetz (konſ.) empfehlen 
den Antrag, Abg. Fritzen (Ctr.) ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus, weil die Trennung der Verkaufsräume vielleicht gerade dem 
Butterverbrauch abträglich ſein werde und jedenfalls die kleinen 
Gewerbetreibenden durch eine ſolche Trennung geſchädigt würden. 

Abg. Kruſe (natlib.) bekämpft die Trennung der Verkaufs⸗ 
räume, die für den Zweck des Geſetzes ganz überflüſſig ſei. 

Abg. Dr. Bachem (Etr.). bemerkt, daß gerade die ger 
trennten Verkaufsräume den Konſumenten gegen Betrug und un« 
lauteren Wettbewerb ſchützen würden. Einige kleine Verſchie⸗ 
bungen in dem Erwerb der Händler würden ſich bald ausgleichen. 
. Staatsſekretär Dr. v. Boetticher erklärt, in dem Geſetz 
ſeien jedoch an ſich ſchon genügend Garantieen gegen den uns 
lauteren Wettbewerb enthalten, ſo daß man nicht noch weitere 
zu ſuchen brauche. Zudem würde die Annahme des Antrags von 
Ploetz —Grand⸗Ry einen merkwürdigen Rechtszuſtand ſchaffen. 
Er für ſeine Perſon hielte den Antrag für entbehrlich, glaube 
aber nicht, daß der Bundesrath das Geſetz an dem Antrag Ploetz 
ſcheitern laſſen werde. Jedenfalls werde das Haus dem Bundes⸗ 
rath eine weit größere Freude machen, wenn es das Geſetz ohne 


leiſtung und Eidesformeln geſetzlich neu geregelt wird. Wir 
wollen alles thun, um die Eide einzuſchränken, aber wo der Eid 
erhalten bleiben muß, da muß es ein religiöſer Eid ſein; ein 
religionsloſer Eid iſt ein Widerſinn. 

Präſident Frhr. v. Buol: Ich erſehe aus dem Stenogramm, 
daß der Abg. Lenzmann den Zwiſchenruf, den ich gerügt habe, 
noch bevor ich dies thun konnte, mit der Bezeichnung „Parla⸗ 
mentariſche Flegelei“ erwidert hat. Er hätte mir doch wenig⸗ 
ſteus einigermaßen Zeit laſſen ſollen, eine Rüge anszujprechen, 
und hätte nicht gleich zur Selbſthilfe ſchreiten ſollen. Da er es 
aber gethan hat, muß ich dieſe Art ſeiner Selbſtvertheidigung 
gleichfalls ernſtlich tadeln. (Bravo!) 5 

Abg. Oſann (natl.) ſpricht ſich gegen den Antrag aus. Wirk⸗ 
liche Gründe dafür ſeien nicht beigebracht worden. Der Eid an 
ſich habe mit dem Bekenntniß gar nichts zu thun. 

Abg. Schall (konf.): Meine Freunde werden für den Antrag 
ſtimmen. Wir halten die konfeſſionelle Eidesformel für ein ſehr 
wichtiges Element, um die Volksſeele in ihrem Chriſtenthum zu 
ſtärken. 

5 Abg. Rickert (freif. Vg.) bedauert, daß das Zentrum ſich 
durch die Antiſemiten habe in dieſe Sache hineinziehen laſſen. 
Der Antrag habe keinen weiteren Zweck, als den der Agitation. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Linken ange⸗ 
nommen. zent Abg. Prinz zu Hohenlohe enthält ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Centrums 
betr. Anfheb ung des Jeſuitengeſetzes. Gleichlautende 
Anträge der Abgg. Graf zu Limburg⸗Stirum u. Gen. konſ.) und 
Rickert u. Gen. (Fri. Vgg.) find auf die Aufhebung des $ 2 des 
Geſetzes gerichtet. 

(Die 88 1 und 2 des Jeſuitengeſetzes lauten: 8 1. Der 
Orden der Geſellſchaft Jeſu und die ihm verwandten Orden und 
ordensähnlichen Kongregationen ſind vom Gebiete des deutſchen 
Reiches ausgeſchloſſen. Die Errichtung von Nieder⸗ 
laſſungen derſelben iſt unterſagt. Die zur Zeit beſtehenden 
Niederlaſſungen find binnen einer vom Bundesrath zu be⸗ 
ſtiumenden Friſt, welche ſechs Monate nicht überſteigen darf, 
aufzulöſen. § 2. Die Angehörigen des Ordens der Geſellſchaft 
Jeſu oder der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen 
Kongregationen können, weni ſie Aüsländer ſind, aus dem 
Bundesgebiet aus gewieſen werden; wenn fie Juländer find, 
kaun ihnen der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten 
verſagt oder ange wieſen werden). 

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.): Dem Bundesrath kann der 
Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſein Verhalten uns gegen⸗ 
über im höchſten Grade rückſichtslos iſt, er hat ſich bis jetzt 
weder bejahend, noch verneinend entſchieden. So iſt die Au⸗ 
gelegeuheit in der Schwebe geblieben und das Ausnahmegeſetz, 
das einzige, was noch in Deutſchland beſteht, iſt noch in Giltig⸗ 
keit. Es ſind nun Anträge geſtellt worden, und man erwartet, 
daß der Bundesrath ein ſo modifizirtes Geſetz annehmen wird. 
Was unſere Stellung zu den Auträgen betrifft, ſo können wir 
dieſelben nur als eine kleine Abſchlagszahlung betrachten, 
aber wir erklären, daß ſie uns keineswegs befriedigen, und wir 
beſtehen darauf, daß das Geſetz ganz und voll aufgehoben 
werden ſoll. (Beifall im Zentrum). 

„Abg. Rickert (frſ. Verg.): $ 2 muß aus der Welt geſchafft 
werden, weil es etwas Verletzendes für die ganze katholische 
und auch für die übrige Bevölkerung des dentjchen Reiches hat. 
Wenn das Zentrum heute dem Antrag nur auf Aufhebung 
des § 2 zuſtimmt, jo werden vielleicht auch die verbündeten 


beſeitigen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) hofft, daß jetzt, nach⸗ 
dem die betreffenden Anträge ſelbſtſtändig eingebracht wären, 
und nicht als Amendement zum Zeutrumsantrage, e t was 
Praktiſches herauskommen würde. Die Konſervativen würden 
nicht einheitlich ſtimmen. Ein Theil würde für den Zentrums⸗ 
antrag ſtimmen, ein anderer für ſeinen Antrag, ein dritter 
Theil gegen alle Auträge. . 

Abg. Dr. v. Marguardfen (ul.): Zu Bezug auf die Haupt⸗ 
frage, das Beſtehenbleiben oder Nichtbeſtehenbleiben des Jeſuiten⸗ 
geſetzes, in Bezug darauf, daß Niederlaſſungen des Ordens und 
ſolcher Kongregationen, welche mit dieſem Orden verwandt ſind, 
im deutſchen Reich verboten ſein ſollen, nehmen wir durchaus 
den Standpunkt ein, den unſere Freunde bei der erſten Schaffung 
des Jeſuitengeſetzes für den richtigen gehalten haben. Ich habe 
noch im Jahre 1893 Gelegenheit gehabt, im Namen meiner 
politiſchen Freunde auszusprechen, weshalb wir an dieſem Stand» 
punkte noch feſthalten. Ich wiederhole: bezüglich der prinzipiellen 
Frage, ob im deutſchen Reiche Jeſuitenniederlaſſungen zugelaſſen 
feien ſollen oder nicht, habe ich damals — es war am 1. Dezember 
1893 — erklären können: „Wir ſind der Ueberzeugung, daß in 
einem Bundesſtaat mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung wie das 
dentſche Reich Niederlaſſungen des Jeſuitenordens oder der dieſem 
verwandten Kongregationen den kirchlichen Frieden gefährden. 
Ebenſo halten wir daran feſt, daß das durch das Geſetz vom 
4. Juli 1872, wie es früher gehandhabt worden it — re 4 \ 
auf dieſe Worte lege ich großes Gewicht, weil damit im Zu⸗ den Antrag Ploetz annehme. (Heiterkeit.) 
ſammeuhang ſteht, was früher mein Freund v. Beunigſen vor Inzwiſchen iſt ein Autrag auf namentliche Abſtimmung über 
Ihnen ausgeführt hat — der freien Entfaltung der kakholiſchen den Antrag von Ploetz —Grand⸗Ry eingegangen. 5 
Kirchenlehre kein Hinderniß bereitet wird. Die Aufhebung des Die namentliche Abſtimmung ergiebt, daß für den Antrag 
Geſetzes dagegen würde das nothwendige einmüthige Zuſammen⸗ Ploetz 100 Abgeordnete, dagegen 86 geſtimmt haben, das Haus 
wirken aller Freunde der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts. iſt alſo beſchlußunfähig, die Sitzung muß abgebrochen werden. 
ordnung gegen die ihr drohenden Gefahren erſchüttern.“ Das Gegen den Antrag ſtimmten die beiden freiſinnigen Parteien, 
iſt der Standpunkt, den wir 1893 eingehalten haben, und es hat deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten, die Nationalliberalen 
dieſe gleiche Erklärung ſpäter auch mein Freund Dr. Friedberg mit Ausnahme der Abgg Schwerdtfeger, Münch-Ferber und Graf 
in ſeinem eigenen Namen abgegeben. In dem Sinne wie Herr von | Oriola, ſowie die Centrumsmitglieder Dr. Stephan Beuthen, 
Beunigſen hat auch Früher ſchon Dr. Friedberg erklärt, daß bezüglich] Trimborn Fritzen⸗Rees, Fuche und Letocha. Dafür ſtimmen alle 
der Frage, ob der § 2 des Jeſuitengeſetzes beibehalten werden ſoll, anderen Parteien geſchloſſen und das Gros des Centrums. Abg. 
bei uns die Meinungen getheilt waren, wie das ja ſoeben auch Graf] Frhr. v. Stumm enthält ſich der Abſtimmung. 

Limburg ⸗Stirum für ſeine Freunde dargethan hat. Man kann Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Dritte Berathung des Ans 
darüber ſtreiten, ob die ganze Situation dazu angethan iſt, in trags, betr. Aufhebung des Jeſultengeſetzes und Het des Mare 
dieſem Augenblick ein ſolches Zugeſtändniß zu machen. Ich garinegeſetzes.) 6 

für meinen Theil erkläre — und ich 55 da zuſammen mit der 
Haltung von Freunden unter uns auch ſchon bei der erſten Auf⸗ 1 5 i 

ſtellung des Jeſuitengeſetzes — daß die betreffende Beſtimmung Abgeordnetenhaus. ] 63. Sitzung am 2. April. 5 
des 8 2 eine Härte, eine Ungerechtigkeit ſein kann, und deshalb Die zweite Berathung des Entwurfs einer Städte ⸗ and 
grade haben wir es auch freudig begrüßt, daß von dieſem $ 2 einer Landgemeindeordnung für die Provinz Heſſen“ 
ſo gut wie gar keine Auwendung gemacht worden iſt. Was den Naſſau wird fortgeſetzt. 8 15 ſetzt das Dreiklaſſenwahlſyſtem 
5.1, das eigentliche Prinzip des Geſetzes, anlangt, fo hat noch für die Wahl der Stadtverordneten in der Weile feſt, daß die 
in der betreffenden Erklärung mein reund Friedberg auf die! Wähler nach Maßgabe der von ihnen in der Gemeinde zu ent; 


— — 
Preußiſcher Landtag. 
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richtenden direkten Staats⸗, Gemeinde», Kreis-, Bezirks⸗ und 
Provinzialſteuern ſo in drei Abtheilungen getheilt werden, daß 
auf jede Abtheilung ein Drittel der Geſammtſumme der ge⸗ 
ſammten Steuerbeträge entfällt. 

Nachdem Abänderungsanträge von verſchiedenen Abgeordneten 
vorgebracht worden ſind, bittet der Miniſter des Innern Frhr. 
v. d. Recke, am 8 15, in welchem die Regierung eine weſent⸗ 
liche Säule der Vorlage erblicke, nicht zu rütteln, der Provinzial⸗ 
landtag habe ihn auch gutgeheißen. Die Regierung ſtelle über 
die Wirkung des Kommunalabgabengeſetzes auf das Dreiklaſſen⸗ 


8 15 wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Bei 8 32 wird die Faſſung der Regierungs vorlage wieder⸗ 
hergeſtellt, ſo daß daraus hervorgeht, daß der Titel Oberbürger⸗ 
meiſter für die Bürgermeiſter der Städte Kaſſel, Hanau, Mar⸗ 
burg und Fulda hiſtoriſch berechtigt iſt und nicht, wie ſonſt in 
Preußen, erſt verliehen zu werden braucht. 

Im Uebrigen wird die Städteordnung in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Das Ergebniß der Reichs⸗Erſatzwahl 
in Schwetz 

iſt der Sieg der Polen mit einer Mehrheit von 506 Stimmen. 
Herr Holtz⸗Parlin erhielt 6956, von Saß⸗Jaworski⸗ 
Lippinken 7972 Stimmen. Die Wahlbetheiligung iſt 
ſo ſtark geweſen, wie kaum je zuvor, insbeſondere haben 
die Polen alle ihre Mannen aufgeboten und, wie bereits 
mitgetheilt wurde, ſogar von weither (Königsberg ꝛc.) auf 
Koſten der Polenkaſſe viele Wähler, die im Kreiſe Schwetz 
wahlberechtigt ſind, kommen laſſen. Ganz beſonders hat 
aber der Umſtand, daß die Wahl Ende März, vor dem 
Abgang der ſogen. „Sachſengänger“ nach dem Weſten, 
ſtattgefunden hat, die polniſche Stimmenzahl erhöht. In 
dem Kreiſe Schwetz — der größte Preußens an Ausdehnung 
— lebt außer den ſeßhaften kerndeutſchen Niederungs⸗ 
bewohnern eine nach Tauſenden zählende Arbeiterbevölke⸗ 
rung, beſonders in den Waldortſchaften der Haide, faſt 
lauter Polen, die zwar im Kreiſe Schwetz ihren Wohnſitz 
haben und dort in die Wählerliſten eingetragen ſind, aber 
in den Monaten vor Beginn des Frühjahrs bis zum Winter 
hin⸗ und herziehen. 

Das Ergebuig der Volkszählung von 1895, ſoweit es 
die Nationalität anbetrifft, iſt immer noch nicht bekannt, 
und ſchließlich hat in dem Punkte auch die ſorgfältigſte 
Statiſtik wenig Werth, weil die deutſche Sprache allein 
keineswegs unterſcheidendes Merkmal iſt und ſchließlich der 
Begriff „Pole“ darauf hinauskommt: Pole iſt jeder, der 
fi) als ſolcher bezeichnet. Wir wiſſen nicht einmal aus 
nähernd, wieviel Polen und Deutſche im Kreiſe Schwetz 
leben. Das Wahlergebniß läßt auch nicht den Schluß zu, 
daß die polniſche Bevölkerung im Kreiſe Schwetz ſtärker iſt 
als die deutſche, denn zweifellos ſorgt die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit mit der bekannten Energie dafür, daß die Katholiken 
für den Polen ſtimmen. Allerdings iſt die polniſche Be⸗ 
völkerung zweifelsohne bedeutend gewachſen. (Wir 
kommen darauf noch zurück.) Ferner befindetſich im Kreiſe 
Schwetz offenbar eine nicht unbedeutende Anzahl von ſolchen 
Otaatsbürgern, die ihrer eigentlichen Nationalität nach 
weder als Deutſche noch als Polen bezeichnet werden 
können, bei denen das Geſchäftsintereſſe beſtimmend für 
den Stimmzettel iſt. Jedenfalls iſt die Thatſache vor⸗ 
handen und man muß ſich mit ihr abfinden: der Kandidat 
von Saß⸗Jaworski (von mütterlicher Seite polniſcher Ab⸗ 
kunft, ſein Vater war deutſchen Stammes) iſt gewählt. 
Die Deutſchen in vielen Orten, beſonders in den Niederungs⸗ 
Dörfern, haben wie immer ihre Pflicht erfüllt, und bei der 
nächſten allgemeinen Reichstagswahl 1898, beſonders wenn 
ſie im Sommer ſtattfindet, kann es doch wieder kommen, 
daß der deutſche Kandidat ſiegt. Den Deutſchen kann es 
zum Troſte gereichen, daß, wenn der deutſche Kandidat 
diesmal mit geringer Mehrheit geſiegt hätte, die Wahl 
vorausſichtlich vom Reichstage — und wäre es auch nur 
wegen der Auflöſung einer polniſchen Wählerverſammlung 
— für ungültig erklärt worden wäre. 

Daß die polniſchen Blätter Siegeshymnen anſtimmen 
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Eines dieſer Organe ſchreibt 
bereits: 

„Mit dieſem friſch errungenen Siege gab das polniſche 
Volk eine richtige Antwort der Hetzerei, (1?) welche gegen uns an» 
geſpornt wird; das Volk hat wieder von Neuem gezeigt, daß 
ſie die Söhne der Erde ſind, auf der ſie wohnen. 
Achtung und Lob für Dich, Du ehrwürdiges polniſches Volk.“ 

Ueber die Ehrwürdigkeit eines ſehr großen Theils 
der Wählerſchaft läßt ſich viel ſagen. Die Deutſchen im 
Schwetzer Kreiſe, beſonders in der Niederung, deren Kultur 
deutſchen Urſprungs iſt, werden wegen des Wahlergebniſſes 
nicht den Staub von ihren Füßen ſchütteln, ſie ſind Söhne 
der Erde, auf der ſie wohnen und werden hoffentlich dem 
ſlaviſchen Anſturm noch lange Trotz bieten. 

Die Deutſchen hetzen nicht, ſondern ſie wehren ſich 
nur gegen polnische Aumaßungen. 

Wie es mit der „Ehrwürdigkeit“ polniſcher Leute beſtellt 
it, die von der Wahl kommen, wird vermuthlich auch die 
gerichtliche Unterſuchung des Falles Grütter ergeben. 

Die Sektion der Leiche des Lehrers Grütter in Schwetz 
hat, wie uns berichtet wird, ergeben: „Tod in Folge Er⸗ 
ſtickung.“ Ob der Verunglückte nun erſt von den Mit⸗ 
reiſenden erwürgt und dann aus dem Wagen geworfen oder 
beim Hinausſpringen mit dem Geſicht auf den Sandhaufen 

efalleu, das Bewußtſein verloren und auf dieſe Weiſe er⸗ 
ickt iſt, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 

Daß Herr Grütter aus dem Wagen herausgeſprungen, 
iſt ſehr unwahrſcheinlich. Ein Korreſpondent, der unweit 
des Ortes wohnt, wo die Leiche gefunden wurde, ſendet 
uns noch Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen: 

„Außer polniſchen Arbeitern aus Königsberg ꝛc., die an 
ber Schwetzer Reichstagswahl auf Koſten eines polniſchen 
Komitees theilgenommen hatten, befanden ſich in dem Wagen 
4. Klaſſe, der am 31. März Y,9 Uhr Schwetz verließ (Richtung 
Terespol), noch einige deutſche Perſonen aus Schönau, die 
aber nur bis zur Halteſtelle Mühle Schönau fuhren und dort 
ausgeſtiegen find. Sie geben an, daß ſchon auf der Strecke 
Schwetz⸗Mühle Schönau — etwa fünf Minuten Fahrzeit — und 
swar wahrſcheinlich wegen des für die Polen ungünſtigen Wahl 
ergebniſſes in der Stadt Schwetz, die Polen zu zanken und zu 
ſkandaliren begonnen haben. (Wahrſcheinlich wird etwas 
Wahl⸗Wutki gewirkt haben.) 

Als die wenigen Deutſchen, die im Koupee waren, in Schönau 
ausſtiegen, blieb Herr Grütter (den ich noch 20 Minuten vor 
Abgang des Zuges in Schwetz geſprochen hade) allein unter 
ben Polen. Gleich hinter Mühle Schönau hat die Bahn eine 
bedeutende Steigung und macht bis zu der Stelle, wo ſie über 
die Bromberger Chauſſee führt, eine große Kurve. Zur Ueber⸗ 
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wahlſyſtem Erhebungen an und werde hoffentlich ſchon nach Ab⸗ 
lauf der Oſterferien dem Hauſe das Material vorlegen können. 
Man werde dann in Erwägungen treten, ob für die ganze Mo⸗ 
narchie Abänderungen erwüuſcht find. 


windung dieser Schwierigkeiten gebraucht der Zug bis zur Chauſſee 
etwa 2 bis 3 Minuten Fahrzeit. Auf die ſer Strecke, aljo 
von Halteſtelle Mühle Schönau bis zur Ueberfahrt der Brom⸗ 
berger Chauſſee, iſt nun Herr Grütter wahrſcheinlich erwürgt 
und aus dem Zuge herausgeworfen worden. Sein Hut und 
Stock blieben im Zuge und wurden mit nach Terespol ge 
nommen. Hier wurde den Bahnbeamten nur gemeldet, es hätte 
ein Skandal und Schläge rei im Zuge ſtattgefunden. 
So war es möglich, daß die Polen mit dem wenige Minuten 
nach Ankunft des Schwetzer Zuges von Bromberg kommenden 
Perſonenzuge ungehindert weiter fahren konnten. 

Die bei der Auffindung der Leiche vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß braune Flecken am Halſe ſichtbar waren. 
Meſſerſtiche oder Schnittwunden waren nicht vorhanden, wohl 
aber fand man im Koupee zurückgelaſſene Blutſpuren. Dieſe 
rühren höchſtwahrſcheinlich davon her, daß der Ueberfallene bei 
dem Zuſammendrücken des Kehlkopfes und der Kehle durch 
die Naſe oder auch den Mund geblutet hat. 


— 


Aus Friedrichs ruh. 

Unter den Gratulanten zum Geburtstage des 
Fürſten Bismarck haben in Friedrichsruh die „Ge⸗ 
treuen aus Jever“ auch in dieſem Jahre am 1. April nicht 
gefehlt. Die diesjährige Sendung von 101 Kibitzeiern war 
mit folgendem Vers begleitet: 

De Welt ward old, de Tied vergeiht, 
Dankbarkeit aver un Trö beſteiht, 
So ſchickt veel Glückwünſch mit Hart und Hand 


Ok hüt 
De Getreuen van Jeverland. 

Die Geburtstagsfeier ſelbſt fand auf des Fürſten 
und ſeines Leibarztes Wunſch, wie jchon erwähnt, im 
engſten Kreiſe in großer Ruhe ſtatt. Fürſt Bismarck ver⸗ 
ließ, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, erſt kurz nach 6 Uhr 
Nachmittags ſeine Privatgemächer und begab ſich 
direkt in die Zimmer des Erdgeſchoſſes, in deuen die 
Geburtstagsgeſchenke aller Art aufgeſtellt waren. Er 
trug bequeme ſchwarze Zivilkleidung und weiße Halsbinde. 
Der Fürſt behielt den Schlapphut auf dem Kopfe, um ſich 
vor der aus den offenen Zimmerthüren hereindringenden 
Zugluft zu bewahren und ſtützte ſich auf einen derben 
Stock. Seine Haltung war aufrecht wie früher und hat 
durch die letzte Erkrankung nicht im Geringſten etwas 
von ihrer bisherigen Gradheit eingebüßt. Der Fürſt 
ließ ſich an der einen Langſeite des Hauptgeburtstagstiſches 
im erſten Parterrezimmer nieder und ließ ſich das eine und 
andere Geſchenk (900 Poſtpackete waren eingetroffen) zur 
näheren Beſichtigung von ſeinem Sohne Herbert reichen. 
Zunächſt intereſſirten ihn hauptſächlich die Eliſabeth 
Reuterſchen Aquarelle von Kniephof und Naugard. 
Der Fürſt prüfte jeden Baum und Strauch auf den Bildern 
und hielt mit kritiſchen Bemerkungen nicht zurück, wo ihm 
die Phautaſie der Malerin auf Koſten der Wirklichkeit zu 
ſehr gewaltet zu haben ſchien. Dann prüfte er beſonders 
eingehend die vielen Handarbeiten, die zarte Frauen⸗ 
hand für ihn gefertigt hat. Darauf fiel ſein Blick auf die 
Menge der Eier aller Art; ſein Kammerdiener Pinnow 
ſchlug dem Fürſten ein Ei ins Trinkglas, und während der 
Fürſt das rohe Ei mit Behagen hinunterſchlürfte, trugen ihm 
ſein Sohn und Geheimrath Schweninger neue Geſchenke zu. 
Der Fürſt, gut aufgelegt, hatte für jeden Gegenſtand ein paar 
Worte, die ſein lebhaftes Intereſſe bezeugten und als ihm 
Graf Herbert aus dem Nebenzimmer ein Paar große 
Salzfäſſer holte mit dem Bemerken, daß es Geſchenke 
ſeiner Schwiegertochter Marguerite ſeien, erging ſich der 
Fürſt in behaglichem Vortrag über die Nützlichkeit ſolcher 
geräumigen Behälter, die ihren Inhalt nicht gleich auf's 
Tiſchtuch verſchütteten, wie die „modernen Dinger“, die 
überlaufen, ſobald man nur mit einem Meſſer oder ſonſtigen 
Gegenſtand hineinlangt. Dann ſchlug Geheimrath Schwe⸗ 
ninger einen Beſuch des Nebenzimmers vor. „Was iſt denn 
da los?“ fragte der Fürſt. „Na, da ſind die Geſchenke der 
Kinder“. „Der Kinder? Was für Kinder?“ „Nun, der 
Gräfin Rantzau zum Beiſpiel“. „Ach ſo, die Sorte“, 
meinte der Fürſt, „ich dachte etwa ſingende Kinder —“ 
„Kurrende?“ ergänzte Schweninger. 

Bald darauf ſagte der Fürſt: „Na, nun will ich zu den 
ſogenannten Kindern gehen!“ und erhob ſich, um in das 
anſtoßende Gemach zu wandern, wo die Geſchenke der 
Familienmitglieder aufgeſtellt waren. Nachdem er auch 
hier Alles mit eingehendem Intereſſe geprüft hatte, und 
ſich mittlerweile die ganze Familie Bismarck⸗ Rantzau in 
Feſttags⸗ Gewändern um das Oberhaupt geſchaart hatte, 
begab man ſich in den Speiſeſaal, wo im engſten Familien⸗ 
kreiſe das Mittagsmahl in fröhlichſter Stimmung einge⸗ 
nommen wurde. Den Trinkſpruch auf den Jubilar hielt 
Graf Herbert. Die Feſttafel trug als einzigen Schmuck die 
Kaiſerkrone aus Kornblumen, die von einem Altonaer Ehe» 
paar geſpendet worden iſt. Nach der Tafel verweilte der 
Fürſt noch längere Zeit im Wohnzimmer neben dem Speiſe⸗ 
ſaal, die eingelaufenen Telegramme und Glückwunſchſchreiben 
durchſehend. 


Berlin, den 3. April. 


— Der Kaiſer verabſchiedete ſich Freitag Mittag auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße von der Kaiſerin Friedrich, 
die Berlin verließ, und nahm darauf militäriſche Meldungen 
entgegen. 

— Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ 
wird der deutſche Kaiſer in der zweiten Hälfte des 
en in Wien eintreffen und der Frühjahrsparade bei⸗ 
wohnen. 

— Bei einem Feſteſſen zu Ehren des preußiſchen Miniſters 
Thielen, des heſſiſchen Staatsminiſters Finger und des 
heſſiſchen Finanzminiſters Weber, das in Mainz dieſer Tage 
ſtattfand, brachte der Handelskammer⸗Präſident Michel einen 
Trinkſpruch auf den Fürſten Bismarck aus. Alles erhob 
fi, nur der Biſchof von Mainz Dr. Hafffner blieb ſitzen. 

— Dr. Fritjof Nanſen iſt Freitag früh mit ſeiner Frau 
in Berlin eingetroffen. Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
wurde er von dem ſchwediſchen Geſandten, Baron von Lager⸗ 
heim und dem Vorſtand der Geſellſchaft für Erdkunde begrüßt 
und nach dem Palaſthotel geleitet. — Zur Begrüßung Nanſens 
im Namen der Stadt Berlin hat das Magiſtratskollegium eine 
Deputation beſtehend aus zwei Stadträthen gewählt. Auf 
dem Palaſthotel wehte zu Ehren des Gaſtes die norwegiſche 

ahne mit den Unionswappen. Um 11 Uhr holte Herr von 
agerheim, der ſchwediſche Geſandte, Nanſen ab und ſprach mit 
ihm zuſammen beim Reichskanzler, bei Herrn von Mar⸗ 
ſchall und dem Oberhofmarſchall Grafen Eulen burg vor. 

Reuß ä. L. In Greiz lebende Preußen haben am 
1. April, zum Geburtstage Bismarcks, ihre ſchwarz⸗ 
weißen Fahnen ausgeſteckt. Auch das Bismarck⸗ 
denkmal war bekränzt und trug eine ſchwarz⸗weiße 


Schleife. Diesmal hat die Regierung, wohl durch Schaden! Rickert. 


und Spott klug geworden, Feine Schritle gegen dieſe 


„preußiſchen Kundgebungen“ gethan. 4 

Fraukreich. Die der Beſtechung durch Ar ton be⸗ 
ſchuldigten Abgeordneten und Staatsbeamten fangen 
an, klein beizugeben und laſſen ſich zu Geſtändniſſen herbei. 
Der Abg. Maret hat vor dem Unterſuchungsrichter das 
Geſtändniß abgelegt, daß er mit Arton in der Panama⸗ 
Angelegenheit unterhandelt habe und daß er ferner im 
Jahre 1888 die Berichterſtattung im Parlament be⸗ 
treffs der BPanamalooje übernommen habe. Er habe 
den Bericht, ohne eine Silbe daran zu ändern, auf dem 
Bureau der Kammer niedergelegt. 1 


Kreta. Bei Kiffamos iſt ein durch griechiſche Ges 
ſchütze unterſtützter Angriff der Aufſtändiſchen erfolgt, der 
jedoch mit Hilfe öſterreichiſcher Matroſen durch die Fener⸗ 
geſchütze der Barkaſſen abgewieſen wurde. Die Oeſter⸗ 
reicher haben keine Verwundeten. Die Torpedoboote werden 
ſtändig bei ihrer Vorbeifahrt in die Bucht von Kiſſamos 
von den Griechen beſchoſſen. 

Nach engliſchen Blättern haben ſämmtliche Mächte 
nunmehr ihre Zuſtimmung zur Blockade des Golfs von 
Athen ertheilt. Der Admiralsrath von Kreta werde ent⸗ 
ſcheiden, ob und wann die Maßregel ausgeführt werden ſoll 

Spanien ſchwebt wieder einmal in einem Meer von 
Wonne. Von den Philippinen iſt einmal eine Sieges⸗ 
Nachricht eingetroffen, nach welcher die Spanier einen 
großen (?!) Sieg über die Aufſtändiſchen erfochten haben. 
Die Königin⸗Regentin erhielt, während ſie einem Konzerte 
im Theater beiwohnte, dieſe Depeſche und ließ ſie verleſen. 
Die Nachricht rief große Begeiſterung hervor; das Publikum 
verlangte den Königsmarſch und die Volkshymne und brachte 
Hochrufe auf den König, die Königin⸗Regentin, die Armee 
und die Marine aus. 


Aus der Provinz. 
Graudeuz, den 3. April. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag bis 
Sonnabend Mittag von 3,82 auf 4,10 Meter geſtiegen. 
Bei Thorn war die Weichſel am Freitag Abend auf 


4,18 Meter geſtiegen. 

— [Oſtpreußiſche Südbahn.] Der Auſſichtsrath hat 
be ſchloſſen, der Generalverſammlung die Gewährung einer 
Dividende von 3%, Prozent für die Stammaktien (gegen 
3 Prozent im Vorjahre) und einer ſolchen von 5 Prozent für die 
Prioritäts⸗Stammaktien (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen. 

— Im ſüdoſtpreußiſchen⸗Güterverkehr finden jetzt 
die um 25 Prozent ermäßigten Frachtſätze des Spezialtarifs III. 
für Torfſtreu und Torfmull in vollen Wagenladungen auch für 
den Verkehr nach den Stationen der Oſtpreußiſchen Südbahn 
Anwendung, inſoweit direkte Frachtſätze beſtehen. 

— Der Kultusminiſter hat ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren 
der Provinz Poſen angewieſen, die katholiſchen Lehrer 
ihres Aufſichtsbezirks auf die polniſchen Beſtrebung en, deren 
die katholiſchen Lehrervereine der Provinz Poſen verdächtig 
ſind, mit allem Ernſte hinzuweiſen. Eine Anzahl Lehrer in der 
Provinz iſt daraufhin aus den katholiſchen Lokal⸗Lehrervereinen 
ausgeſchieden. 

— Das Programm des Konzerts, das Frau Profeſſor Marie 
Schmidt⸗Köhne im Verein mit dem Pianiſten Herrn Felix 
Dreyſchock am Sonntag Abend im „Adlerſaale“ veranſtaltet, 
iſt von großer Reichhaltigkeit und ſehr intereſſant in ſeiner 
Zuſammenſtellung. Die Sängerin wird u. a. „Solveig's Lied“ 
von Grieg, Humperdinck 's „Winterlied“, aus den Braut» 
liedern von Cornelius „Vorabend“ und „Gute Nacht“ 
(altdeutſches Ständchen) von Reimann ſingen. Brahms, Bizet, 
Rietz, Bungert, Hans Schmidt ſind in dem Programm ebenfalls 
mit werthvollen Kompoſitiouen vertreten. Herr Dreyſchock wird 
außer Beethovens Sonate op. 53 C-dur und Schumann's 
„Frauenliebe und Leben“ drei Chopin'ſche Kompoſitionen und 
einige eigene Kompoſitionen ſpielen. 

Frau Schmidt⸗Köhne iſt die Gattin des Profeſſors Felix 
Schmidt an der Hochſchule für Muſik in Berlin, des Leiters des 
Geſangsvereins der Berliner Volksſchullehrer. Es wäre erfreulich, 
wenn der Erfolg des Konzerts am Sonntag die Sängerin, der 
von maßgebender Seite innerliche Auffaſſung, reizvoller Vortrag 
und vorzügliche Ausſprache als beſondere Vorzüge nachgerühmt 
werden, beſtimmen möchte, Graudenz in den Kreis der von ihr 
regelmäßig beſuchten Konzertorte aufzunehmen. 

— 4600 Mark find am Freitag Mittag gegen ½1 Uhr von 
Frau Kamrowska, Amtsſtraße 20 wohnhaft, verloren worden. 
Die Summe beſtand aus 4 Scheinen à 1000 und 6 Scheinen 
à 100 Mark und befand ſich in einem offenen gelbgrauen ſtarken 
Couvert, das in ein Zeitungsblatt (Nr. des „Geſelligen“ vom 
1. oder 2. April) eingeſchlagen war. Frau K. hat das Geld in 
der Hebeſtelle der Eiſenbahnbrücke in Empfang genommen und 
das Convert in die loſe Taille geſteckt, aus welcher es heraus⸗ 
gerutſcht iſt und auf dem Wege durch die Unterthornerſtraße dis 
zur Halteſtelle der Straßenbahn an Ecke Oberthornerſtraße oder 
bei Benutzung der Straßenbahn bis zur Amtsſtraße verloren 
ging. Frau K., die ſchwer unter dem Verluſte des Geldes, das 
zur Ordnung geſchäftlicher Angelegenheiten beſtimmt war, leidet, 
bittet den Finder, das Convert mit jeinem Inhalte gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei ihr (Amtsſtraße 20) oder im Polizei⸗ 
bureau abgeben zu wollen. 

— Im Hauſe Pohlmannſtr. Nr. 22 befindet ſich, wie wir 
gebeten werden mitzutheilen, außer dem Bureau der Waſſer⸗ 
Bauabtheilung kein anderes öffentliches Bureau. 

— Militäriſches.] Die nachſtehend aufgeführten Studirenden 
der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militärärztliche Bildungs⸗ 
weſen find zu Unterärzten ernannt und zwar: För ſter beim 
Inf. Regt. Nr. 59, Dr. Frachöfer beim Feldart. Regt. Nr. 2., 
Dr. Rudolph beim Inf. Regt. Nr. 141, Müller beim Inf. 
Regt. Nr. 42, Küſter beim Gren. Regt. Nr. 4. — Dr. Blücher, 
Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 61, zum Inf. Regt. Nr. 14 ver⸗ 
ſetzt und mit Wahrnehmung je einer Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt. 

— Der frühere Gneſener Bürgermeiſter Roll hat die Zu⸗ 
laſſung als Rechtsanwalt bei dem Landgericht Liſſa i. P. 
an Stelle des verſtorbenen Juſtizraths Geiſſel nachgeſucht. 

— Die Regierungsbaumeiſter Mahler, Marloh und 
Weiß in Danzig, Peters in Bütow, Schultze in Karthaus, 
Stockfiſch in Lauenburg find zu Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektoren ernannt. i 

2. Danzig, 3. April. Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗ 
Verein veröffentlicht feine Bilanz vom 31. März; | 
belieſen ſich die Attiva auf 22213460 ME, die Paſſiva au 
22029 980 Mk. Unter letzteren beträgt der Reſervefonds 2577000 
Mark. — Der Danziger Geſangverein veranſtaltet am 
Dienſtag die zweite diesjährige Aufführung, in welcher Händels 
„Meſſias“ zur Aufführung kommt. Die Soli liegen in den 
Händen von Frau Gmür⸗Harloff aus Weimar (Sopran), Frau 
Louiſe Geller aus Magdeburg (Alt) und Herrn Kammerſänger 
Karl Mayer aus Schwerin (Baß.) 

O Tanzig. 2. April. Am 10. April feiert, wie ſchon 
erwähnt, der Vorſteher der Danziger Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft Geh. Kommerzienrath Damme fein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, Herrn 
Damme an dieſem Tage das Ehrenbürgerrecht unjereg 
Stadt zu verleihen. Damit würde Herr Damme der vierte 
lebende Ehrenbürger unſerer Stadt, die in folgender Reihenfol 
ernannt worden ſind: Stadtbaurath Licht, Reichskanzler a. N 


v. Caprivi und Landesdirektor a. D. Reichstagsgbgeordne 
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Zur Beratung über die von den Danziger Beruſtein⸗ 
intereſſenten aufgeſtellten Forderungen fand vorgeſtern im 
Handels miniſterium zu Berlin eine Konferenz ſtatt, an welcher 
Herr Gewerberath Trilling, Obermeiſter Herzog und Kauf⸗ 
mann. Körnbach theilnahmen. Es wurde den Intereſſenten eine 
Gewährung ihrer berechtigten Forderungen in Ausſicht geſtellt. 
Bei dem Abſchluß eines neuen Vertrages zwiſchen dem Haudels⸗ 
miniſteruum und dem ſeitherigen Pächter oder einer neu zu 
bildenden Aktiengeſellſchaft ſoll ein beſtimmtes Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen werden, ſobald die hier in Bildung begriffene Kunſt⸗ 
FW gerichtlich einge» 
ragen i 

Die Errichtung einer Kunſtdrechslerfachſchule in Danzig wurde 
ebenfalls in nähere Ausſicht geſtellt. aM - 

i Eulm, 2. April. Der geſtern Abend im Schützenhauſe 
zur Feier des 82. Geburtstages des Fürſten Bismarck ver⸗ 
anſtaktete Kommers war von 300 Theilnehmern beſucht. Herr 
Oberſtlieutenant v. Kries brachte den Kaiſertoaſt, Herr Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen das Hoch auf den Fürſten Bismarck 
aus. An letzteren wurde ein Glückwunſch⸗Telegramm abgejaudt. 
Nachts 1 Uhr traf aus Friedrichsruh ein Danktelegramm ein. 

Podgorz, 1. April. In der Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde der Autrag des Magiſtrats, wegen Aufnahme von Podgorz 
in den Verband der ſelbſtſtändigen Städte vorſtellig zu werben, 
angenommen. 

* Gollub, 2. April. Ein großes Feuer legte geftern 
Nacht die Beſitzung des Inſaſſen Kögel aus Sokoligora in 
Aſche. Das Wohnhaus und eine Scheune brannten vollſtändig 
nieder. Es konnte faſt garnichts gerettet werden. 

* Neumark, 2. April. Zu einer einfachen Feier vers 
ſammelten ſich am Donnerstag die Schülerinnen der Volksſchulen 
im Stadtpark. Im Auſchluß an die Hundertjahrſeier wurden 
nämlich zu Füßen des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. eine 
ſchöne, etwa 2 Meter hohe „Kaiſer⸗ Eiche“, ſowie vier junge 
Eichenſtämmchen eingepflanzt, welch letztere dem Verſchönerungs⸗ 
berein vom Altreichskanzler geſchenkt worden find. Der 
Bedeutung des Tages augemeſſene Auſprachen und Geſänge er» 
öffneten und beſchloſſen den feierlichen Akt. 

(Flatow, 2. April. Der Lehrer Titz ſche Mor d⸗ 
proze ß ſcheint mit der Verurtheilung des Angeklagten 
Titz zu zwölf Jahren Zuchthaus ſein Ende noch nicht er⸗ 
reicht zu haben. Heute zeigte dem hieſigen Amtsgericht 
ein gewiſſer J. Schulz aus Milwaukee im Staate 
Wisconſin der Vereinigten Staaten von Nordamerika an, 
daß ihm — dem Schulz — ein Simon Paluczak, der 
vor Kurzem dort zuge wandert ſei, mitgetheilt habe, daß 
er im Oktober vorigen Jahres den kgl. Hilfs⸗ 
förſter Sommerfeldt in Wonzow erſchoſſen habe. 
Der Staatsauwaltſchaft in Konitz iſt hiervon ſofort Anzeige 
gemacht worden. — Paluezak iſt vor ſechs bis acht 
Wochen aus Schwente bei Flatow ausgewandert. Es iſt 
ein großer, ſtarter Maun von ſehr roher Gemüthsart und 
als Raufbold und Wilderer bekannt. Vor drei Jahren 
wurde er vom Schwurgericht in Konitz wegen eines 
Meineides, den er in einem Prozeß wegen Jagdvergehen 
geleiſtet hat, zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 8 

O Pr. Stargard, 1. April. Der Bund der Land⸗ 
wirthe hielt am Donnerſtag hier eine Wahlkreis ⸗ 
VBerſammlung ab. Der an Stelle des Herrn v. Puttkamer⸗ 
Plauth gewählte Provinzialvorſitzende, Herr v. Oldenburg⸗ 
Januſchau, erläuterte in längerer Rede das Thema: „Was ſtrebt 
der Bund der Landwirthe an und was hat er erreicht?“ Er 
empfahl mit aller Kraft darnach zu ſtreben, daß die nächſten 
Wahlen Männer in den Reichstag bringen, die für die Land⸗ 
wirthſchaft ernſtlich eintreten, denn es ſei ſo weit, daß es ſich 
um Sein oder Nichtſein handele. Redner ſchloß ungefähr 
folgendermaßen: der heutige Tag iſt eine Art Feiertag für einen 
großen Theil des deutſchen Volkes, es iſt der Geburtstag des 
Maunes, der nicht nur der treueſte, feſteſte, gewaltigſte und 
klügſte Rathgeber von drei Kaiſern geweſen iſt, ſondern auch mit 
ſeinem großen Geiſt und ſeiner großen Kraft für die Land⸗ 
wirthſchaft eingetreten iſt. Den Schutz, den wir gehabt haben, 
verdanken wir ihm, und wenn er an der Leitung der Geſchäfte 
geſtanden hätte, als die Handelsverträge zum Abſchluß kamen, 
dann wären nicht wir, ſondern das Auslaud zu kurz gekommen. 
Ein Hoch auf den Fürſten ſchloß die mit großem Beifall auf 
genommene Rede. Nachdem auch Herr Bamberg ⸗Stradem die 
Gruppenführer und Vertrauensmänner zu einem energiſchen 
Wirken aufgefordert und an die Worte Bismarcks erinnert hatte, 
daß die Laudwirthe die Verpflichtung hätten, ihr Intereſſe beſſer 
zu vertreten, damit der Geſetzmacherei „ohne Ar und ohne Halm“ 
Einhalt gethan werden möchte, wählte die Verſammlung zum 
Wahlkreisvorſitzenden und deſſen Stellvertreter durch Zuruf die 
Herren Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Roppuch und Brinckmann⸗ 
Semlin wieder und beſchloß, bei der Wahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe im Wahlkreiſe Dirſchau⸗Berent⸗Pr. Stargard, da die Wahl 
des Herrn Wolszlegier für ungültig erklärt worden iſt, für 
den deutſchen Kandidaten Herrn Rittergutsbeſitzer Arndt ⸗ 
Gartſchin zu ſtimmen. An den Fürſten Bismarck und an Herrn 
v. Puttkamer⸗Plauth wurden Telegramme abgeſandt. 

1 Elbing, 2. April Das Schickſal der acht Inſaſſen des 
weiten Bootes des untergegangenen Raddampfers „Mannheim 

II“ iſt nunmehr ſicher feſtgeſtellt. Sämmtliche Inſaſſen haben 
den Tod in den Wellen gefunden. Das Boot ſelbſt iſt heute bei 
Leba angetrieben worden. Die ertrunkenen Perſonen ſind: 
Kapitän Schmidt ⸗Pillau, Kapitän Bogenitz⸗Stepenitz, 
Maſchiniſt Jacobſen⸗ Hamburg, die Heizer Wallkowski, Hilde⸗ 
brandt, Neumann und Grützhahn und Matroſe Arndt aus 
Elbing. Die Mehrzahl der Umgekommeuen hat ſ. Zt. an gefahr⸗ 
vollen Fahrten mit Torpedobvoten nach Braſilien und China 
theilgenommen. Die geretteten ſieben Perſonen des erſten 
Bootes trafen geſtern Abend, von Leba kommend, in 
unſerer Stadt bei ihren Angehörigen ein. Montag 
Vormittag um 9 Uhr verließ der Dampfer den 
Hafen von Pillau. Das Schiff war um 3½ Uhr Nachmittags 
bei ruhigem Winde und ruhiger See bei Rixhöft angelangt. 
Um 7 Uhr Abends fing der Wind an, immer ſtärker zu werden 
und nahm immer mehr zu, bis das Schiff die Höhe von Kolberg 
erreicht hat. Da die See ſehr hoch giug, drehte der Kapitän 
bei, um in den Hafen von Danzig oder nach Rixhöft zu gelangen. 
Dienſtag früh um 3 Uhr erlitt das Schiff Havarie. Um 9 Uhr 
Morgens befand ſich das Schiff auf der Höhe von Schollpien, 
etwa 6 bis 8 Seemeilen vom Strande. Durch ſehr hohen See⸗ 
gang brach das Schiff hinter dem Keſſelraume entzwei. Vorder⸗ 
und Hinterſchiff wurden nur durch das eiferne Deck zuſammen⸗ 
gehalten. Kapitän Schmidt gab dann den Befehl, die Boote klar 
zu machen. Das erſte Boot wurde von den ſieben Perſonen 
betreten, welche glücklich gerettet ſind. 

ohrungen, 2. April. Der Lokomotivführer Rehfeldt 
aus Mohrungen, welcher am 1. d. Mts. den letzten Zug von 
Mohrungen nach Güldenboden brachte und dort übernachten 
ſollte, wurde heute früh 1 Kilometer vom Bahnhof Güldenboden 
entfernt als Leiche im Chauſſeegraben gefunden. Wie feſtgeſtellt, 
ift Rehfeldt geſtern Abend in der an der Chauſſee nach Holland 
zu liegenden Gaſtwirthſchaft geweſen und hat dieſe, nachdem er 
einen Schnaps und ein Glas Bier getrunken hatte, veriaſſen, 
um ſich nach dem Bahnhof zu begeben. Ob ein Verbrechen oder 
eine andere Todesurſache vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 

Bromberg, 2. April. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
handelte geſtern einen intereſſanten Betrugsproze 8. 
Angeklagt war die Wirthin Marie Kratochwill geb. Blaſing, 

etzt in Graudenz. Am 3 Dezember 1895 erſchien die Angeklagte 

der Wittwe B. von hier, ſtellte ſich als Wittwe und als 
geborene Kühn vor, gab vor, daß ſie augenblicklich außer Stellung 
und mittellos ſei, jedoch 1700 Mk. bei einem Kaufmann in 
örlitz ausſtehen und eine Tochter habe, welche in dem Kloſter 


. 


Monaten verurtheilt. 


i Frau und Kind. 


zu Jauer ſei und ein Vermögen von 6068 ME, beiige, und ver- 
anlaßte durch dieſe Angaben die B., ihr gegen einen monatlichen 
Preis von 40 Mk. Koſt und nme zu gewähren. Als die 
B. in den erſten Tagen des Aufenthalts bei ihr Geld verlangte, 


verſprach die Angeklagte, ſich von ihrem Rechtsanwalt in Görlitz 
Sie ver | 


fofort 260 Mk. von ihrem Kapital ſchicken zu laſſen. 
faßte darauf ein an fie ſelber adreſſirtes Schreiben, in welchem 
der Rechtsanwalt ihr mittheilte, ſie müſſe mit dem Gelde noch 
warten, daſſelbe müſſe erſt gekündigt werden. Dieſes Schreiben 
ließ fie abſchreiben und an ſich abschicken. Sie las der B. den 
Brief vor und ſagte: „Nun ſehen Sie doch, daß ich Geld bekomme.“ 
Die B. ließ ſich durch dieſen fälſchlich angefertigten Brief 
beſtimmen, der Angeklagten auch noch weiterhin ohne Bezahlung 
Koſt und Wohnnug zu gewähren. 
die Angeklagte unter dem Vorgeben, ſie werde das Geld ſofort 
wieder erſtatten, nachdem der Rechtsanwalt ihr Geld geſchickt 
haben werde, die B. um ein Darlehn von 40 Mk. Sie ſchuldete 
der B. bei ihrem Weggange Anfangs Januar im Ganzen 17 Mk. 
Logiskoſten und 40 Mk. Darlehn. Hiervon hat ſie der B. bis 
jetzt 10 Mk. eingeſchickt. Der B. gab ſie bei ihrem Weggange 
übrigens noch wahrheitswidrig an, daß ſie ſogleich in Tuchel in 
Stellung treten werde, während ſie ſich in Wahrheit noch vier 
Wachen bei der Wittwe L. hierſelbſt, der fie ſich als geborene 
Bläſing vorſtellte, aufgehalten hat. Sie iſt auch nicht beim 
Landrath V. in Tuchel, wie ſie der L. angab, ſondern bei dem 
Kaufmann M. daſelbſt als Wirthin eingetreten. Wegen Betruges 
in zwei Fällen wurde ſie, weil ſie ſchon vorbeſtraft iſt, zu zwei 
Jahren Zuchthaus und 300 Mk. Geldſtrafe eventl. noch 20 
Tagen Zuchthaus verurtheilt. 

Bromberg, 1. April. Heute verhandelte das Schwur⸗ 
gericht in einer Anklageſache wegen Meineides gegen den 
Käthner Heinrich Lenz aus Oſtatkowo Riege. Dieſelbe Sache 
beſchäftigte ſchon einmal das hieſige Schwurgericht in der erſten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode. Damals wurde der An- 
geklagte zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und drei 
Sein Vertheidiger legte die Reviſion ein, 
und das Reichsgericht verwies die Sache an ein neues Schwur⸗ 
gericht. Der Angeklagte hatte eine der Käthnerfrau H. gehörige 
Gans, welche mit ihren Jungen auf eine dem Angeklagten an⸗ 
geblich gehörige Parzelle übergetreten war, gepfändet. Die 
Frau H. eutrig ihm die Gans und hierbei ſoll fie ihm nach 
ſeiner Angabe mit einem Stock über den Arm geſchlagen haben 
In dem gegen die H. angeſtrengten gerichtlichen Verfahren be⸗ 
ſchwor er dies auch. Eine Anzahl Zeugen bekundeten, daß die 
H. ihn nicht geſchlagen habe, eine Zeugin beſchwor, die Frau 
H. habe geäußert: „Der Lenz hat mich verklagt, daß ich ihn 
mit einem drei Fuß laugen Stock geſchlagen habe, und doch 
war es nur ein „Stöckchen“. Der Angeklagte betheuerte ſeine 
Unſchuld; er wurde freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

* Guefen, 2. April. Heute Natht brach in Gr. Swioſchnik 
auf einer dem Wirth Leon Domagulski gehörigen Wirth⸗ 
ſchaft Feuer aus, welches das Wohnhaus und die Scheune voll⸗ 
ſtändig vernichtete. Die Wirthſchaft war von D., welcher mehrere 
Grundſtücke beſitzt, an Dorfbewohner vermiethet. Im Laufe des 
geſtrigen Tages hatten die letzten Bewohner des Hauſes daſſelbe 
geräumt und alles Inventar mitgenommen. Wie das Feuer 
entſtanden, iſt bisher nicht ermittelt. 

„ Wougrowitz, 1. April. Mit Rückſicht auf den hier 
tagenden Bund der Landwirthe fand die Feier des Geburts⸗ 
tages des Altreichskanzlers hier ſchon vorgeſtern ſtatt. Die 
Feier beſtand in einem Kommers, den Herr Landrath Dr. 
Schreiber leitete. Der Herr Landrath brachte auch den Kaiſer⸗ 
toaſt aus. Dann brachte Herr Kreisphyſikus Dr. Schlieper das 
Hoch auf den Altreichskauzler aus. Nach dem Hoch wurde 
„Deutſchland, Dentſchland über Alles“ gefungen. 

O. Rawitſch, 3. April. Der Kreistag bewilligte ein⸗ 
ſtimmig aus Anlaß der Hundertjahrfeier 10 000 Mk. zur Unter⸗ 
ſtützung alter, nicht penſiousberechtigter Krieger. 

f Schneidemühl, 2. April. Geſtern Vormittag wurde 
in der Nähe von Motylewobrüd die Leiche des ſeit 
Oktober vorigen Jahres vermißten Werkſtatt⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmiedes Guſtav Heinrich aus der Küddow gezogen. 
Dem Anſchein nach iſt Heinrich erſchlagen und von ruchloſen 
Händen in die Küddow geworfen worden; denn an der Leiche 
iſt die Zertrümmerung des Schädels und ein zerbrochenes Naſeu⸗ 
bein feſtgeſtellt worden. H. war verheirathet und hinterläßt 
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Berſchiedenes. 


— Das Unglück in der Hedwigs Wunſch⸗Grube, das 
geſtern ſchon kurz aus Kattowitz (Oberſchl.) gemeldet wurde, 
war die Folge einer am Donnerſtag Vormittag auf dem Redens⸗ 
blickflötz im Tiefbau der Grube erfolgten Exploſion. Bis Mittag 
war durch die Aufführung eines Sperrdammes jede weitere Ger 
fahr beſeitigt. Nachmittags 3 Uhr unternahm Arnold v. Borſig 
mit feinen Begleitern die Einfahrt, um die Wetter zu unter 
ſuchen; da erfolgte eine zweite Exploſion und ein Durch⸗ 
bruch des Dammes. Alle Eingefahrenen waren todt. Berginſpektor 
Schöller verſuchte wiederholt mit Rettungsmannſchaften bis 
zur Unglücksſtätte vorzudringen, wurde aber ohnmächtig zu 
Tage be ördert. Der vorhandene Rettungsapparat funktionirte 
nicht. Erſt dem Berginſpektor Kirſchniok von der Nachbargrube 
gelang es, mit Rettungsapparaten bis zu den Verunglückten 
vorzudringen Abends 10 Uhr wurden deren ſtark verbrannte 
Leichen geborgen. 

— Das Teſtament Alfred v. Nobels, des Erfinders 
des Dynamits, iſt von feinen Erben vor dem Gericht zu Stock⸗ 
hol m angefochten worden. N. hatte ſein viele Millionen 
betragendes Vermögen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken beſtimmt. 
————— — CL 2 

Neueſte s. (T. D.) 

* Berlin, 3. April. Der Kaiſer hat den General⸗ 
abintanten Kaiſer Withelms 1. das Recht verliehen, auf 
den Achfelſchnüren die Namenszüge Kaifer Wilhelms J. 
zu führen. Der Kaiſer ſeloſt wird dieſes Abzeichen eben⸗ 
falls anlegen. 8 

* Berlin, 3. April. Der Kaiſer dinirt heute Abend 
beim Admiral Hollmann. 

* Berlin, 3. April. Der Seniorenkonvent des 
Reichstages trat geſteru nach Schluſt der Plenarſitzung 
zuſaumen und kam dahin überein, daſf außer dem Mar: 
garinegeſetz nur noch das Handelsgeſetz in zweiter und 
dritter Leſung vor Oſtern zur Verhandlung kommen ſolle. 
Die Oſterferien ſollen am Mittwoch beginnen und bis 
zum 27. Aprit dauern. a is 

* Bertin, 3 Auril. Bei dem Staatsſekretär von 
Stephan wurde hente vom P 
neuer operativer Eingriff vorgenommen. 

WGelſenkirche n, 3. April. Auf der Zeche „Alma“ 
in Meckendorf ſtürzte geſtern Vormittag ein Schutzdach 
ein. 37 Arbeiter wurden verſchüttet, einer iſt getödtet, 
ſieben ſchwer, die übrigen leicht verletzt. 

Wien, 3. April. Ter Komponiſt Johannes 
Brahms iſt heute Vormittag, 64 Jahr alt, geſtorben. 

( Konſtautin opel, 3. April. Der Sultan hat auf 
die ihm unterbreiteten Reformvorſchläge der jungtürkiſchen 
Partei Gegenvorſchläge gemacht. Daraufhin hat der 
Vorſtand der Partei erwidert, daß er das Volk befragen 
müſſe, und den Reformplan des Sultans durch zahlreiche 
Anſchläge in Stambul bekannt gegeben. Dieſe fiud von 
der Polizei wieder abgeriſſen und die Perſonen, die beim 
Leſen derſelben betroffen wurden, verhaftet. 
find 100 Muhamedauer, 74 Armenier 
verhaftet worden. ö 


7 
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überſchwemmt. Das Niederland und St. Paul iſt wolle 


Am 2. Januar 1896 erſuchte 


rofeſſor Bergmann ein 


Bis geſtern 
und 71 Griechen 


O Nem: York, 3. April. Der Miſſiſſippi ift zwiſchen 
Miuncapolis und St. Paul ausgetreten. 300 Familien | mi 


ind obdachlos. In den Niederungen vou St. Pan find 
— — ſtün dlich rden weitere 


Häuſer über ſchwemmt, we 
ſtändig überfluthet. Der Miſſiſſippi iſt um 29 Fuſt ge 


ſtiegen. Das Nettungswerk wird lebhaft betrieben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamb irg 
Sountag, den 4. April: Meiſt heiter, Tags milde, Nachts 
froſtig. — Montag, den 5.: Vielfach beiter, wärmer, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, lebhafter Wind. — Dienſtag, den 6.: Wolkig mit 


Sonnenſchein, windig, ziemlich warm. 


Nieberſchlä e (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
1.44—2./4.: 07 mm Dirſchau 1. 4.—2./ : — mm 


Stradem „Marienburg . — 

Mewe . — „Pr. Stargard 9.5 „ 
Gr. Schönwalde Wyr. — „Gr. Rofainen / Neudörſchen 0,6 „ 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,3 „Graudenz 2/4.—3./4. 14 „ 
Neufahrwaſſer 19, ocker b. Thorn — 
Wetter⸗Depeſchen vom 3. April. 118 

Baros Da "28 

meter. Winde 82 — — ö 215 

Stationen dene, richtung 88 Wetter u — © U g 

Memel 7461 NND. | 4 I Nebel 2 63 

Reufabriwafter! 749 NNW. | 6 | Regen | 3 1 175 92 
Swinemünde 752 WNW. 2 bedeckt 2 141283 
amburg 753 W. 3 bedeckt 2 28 8 
aunover 755 Windſtille] 0 wolkenlos 1 25,0 
Berlin 754 WNW. | & Schnee 2 [rar 
Breslau 753 WNW. 4 bedeckt 2 la 1 22 
aparanda — — — - — 832 
tockholm = 85 sr — — 237 1 
Kopenhagen 752 NW. 2 | wolkig +2 581 
Wien 254 WNW. | 4 | wolkig +4 2 
Petersburg 753 ONO 1 bedeckt — 3 1 275 
Paris 544 S. 3 Regen + 4 13,83 
Aberdeen 756 N. 2 halb bed. 2 82 18 
Darmontd 754 D. 4 balb bed. Fa 83 


Getreidebericht der Graudenzer Handelskommiſſion 
bis zum Schluß des Blattes (3 Uhr Nachmittag) nicht zu ber 


ſchaffen. Abdruck in der nächſten Nummer. 


Danzig, 3. April. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 0,90 — 1,10 Mk., Eier per Mandel 055 

Zwiebeln friſche p. Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 2 
bis 1,50, Rothkohl MdL 0,75 —2,00, Wirſingkohl Mol. —— Mk. 


Blumenkohl Mdl. —.— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. —.—, Gurken Stück —— „ Kartoffeln per 
Centner 2,00 —2,50 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., 


Gän ſe ger 
ſchlachtet (Stück) —— Mark, Enten geſchl. (Stück) —— Ma 
Hühner alte v Stück 1,20—2,20 Mk., Hühner junge p. Stück 1,20 bis 
1,50 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Paar 1,10 bis 
1,20 Mark, Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, pern 
Ctr. 34—38, Kälber per Ctr. 30—36 Mk., Puten 4,00 9,00 ME. 


Danzig, 3. April. . . 
. April. 5 a 
Weizen. Tendenz:] Ruhig, unverändert. Bei kleinem Verkehr in 


matter Tendenz, 
Umſaztz e 100 Tonnen. 50 Touuen. 

inl. hochb. u. weiß 772, 793 Gr. 158-160 Mk.] 766 Gr Mk. 
„ hellbunt 


158 
755, 761 Gr. 155 Mk. 718,756 Gr. 145. 10 


roth... 760 Gr. 155 Me. 716 Gr. 154 ME 
Tranſ. hochb. u. w. 125,00 „ 125,00 ME 
„ hellbunt 120.00 Mk. 115—118,00 „ 
108—111.00 „ 110,00 


sem... A “ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Uuverändert. 
inländiſcher . . . |235,259.10514-106%3M 708,744 Gr. 106-107 Mr. 
zer poln. 3.Trnf. 72,50 Mk. 72,50 Mk. 
alter s 


Gerste gr. (656-680) 130,00 „ 230,00 „ 
„a (025.660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer in. 116,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tranſ. 86,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 290,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), zorg 3,20 —3,50 Mk. 2.90—3,60 „ 
Roggenkleie) 8,15—3,30 „ 8.15 —3,45 „ 
Spiritus fonting- 57,20 Mk. 57,00 „ 
eee Er 37,50 „ 3730 „ 
ucksr. Trunſit Baſts f 
88% Mende ſco Neufahr⸗ ſtetig ett 
—— — — 8,87 bez. 8.85 Geld. 
Königsberg, 3. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗ Kom n.⸗Geſch.) 
Preiſe per 1000) Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brief; 


Mk. 38.30 Geld; April unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld: Fräbjahr unkontingentirt: Mk. 38.70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 


Mark 38,40 Geld. 


Bromberg, 3. April. Städt. Viehhof. Wocheubericht. 


Auftrieb: 557 Pferde, 414 Stück Rindvieh, 293 Kälber. 
973 Schweine (darunter — Bakonier), 491 Ferkel, 109 Schafe. 
44 Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohn 
Tara: Rindvieh 24—28, Kälber 20— 32, Landſchweine 31—33, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—32, Schafe, 18-25 ME 


Geſchäftsgang: ruhig. 
Berlin, 3. April. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. K. rar ae a 8 2.4. 

(Privat⸗Notirung.) S Nana 19370 10350 
3./4. 2.4 30%6 „ Mt 97.60 97.50 

8 ſchwankend! höher — a Couſ.- Anl. 1 8 5 8 

.. ee De : 20/0 “ h „ 1 . 

Mai. 164.00 163,75 [3%ĩ „ 7.78 97,60 
Juli.] 164,25 | 164,25 [Deukſche Hank. 188.40 188.25 
Roggen | ruhi beſſer 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100.10 99.90 
Ioco 117.0 11800 Ku, „ „II 100,10| 99,90 
Mai.. 120,00 120,00 3½ „ neu. „1 100,10] 99:90 
Juli.. 221,00 | 121,00 3% Weſtpr. Bföbr. 94.10 9420 
Hater feſt feſt 3¼ % Oſtur. . 100,10)100,00 
loco. . 124-150 124-150 [3 ½0% Bom, „ 100,30] 100,25 
Mai. 128.25 128,00 3¼0/% Puſ. 100,25 100,20 
Juni. —.— re Disk.⸗Com.⸗Anth. | 193,20/193,80 
Spiritus] rubig beſſer Laurahſitte . .| 152,25/153,10 
Loco 70r] 38,70 38,70 „%o Ital. Rente . 89,10) 89,70 
Mai. 43,50 43.50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98,10) 98,20 
Juli —.— —.— Iktuſſiſche Noten. 216,55 216,50 
Septbr.] 44,00 44,10 Brivat⸗ Diskont 25/8 / | 28/496 


Tendenz der Fondb. reſerv. ſchwac. 
Chicago, Weizen, feſt, v. April: 2/4.: 70¼; 1./4.: 70% 
New⸗ Pork, Weizen, feſt, v. April: 2/4: —: 1./4.: 792%; Mai 77. 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 31. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4795 Rinder, 8836 Schweine, 1350 
Kälber und 8614 Hammel. 5 

Bei den Rindern waren feinſte, junge Stiere ſchwach ver⸗ 
treten und wurden raſch vergriffen, dagegen 4 ſchwere, ältere 
Ochſen nachläſſig. Das 3 wickelte ſich ſchleppend ab; es 
bleibt Ueberſtand. I. 5059, II. 4754, III. 40-45, IV. 34 big 
38 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief N ai und ſchleppend, wurde 
aber geräumt. I. 47—48, II. 45—46, III. 41-44 Mk. pro 100 Bid, 
mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel rn ſich langſam. 1. 56—59, aus⸗ 
gefuchte darüber, II. 47—53, III. 38—44 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. 
5 Die * el markt wurde glatt geräumt. I. 48-50, Lämmes 
bis 52, II. 46—47 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Gewerbeverein Grandenz. 


1 8 3 1 — 5 — — m gold. 3 V ae 
abend. YSortra ern Pfarrer Erdmann: 
Ben et alleen 3 des londoner Voltslebens 
äſte willkommen, a amen. 
Nach dem Vortrage gemüthliches Beiſammenſein der Vereins⸗ 
tglieder. Schluß des Winterſemeſters. Der Vorſtand 


72727. 


„ Danksagung. 

Für die vielen Beweise liebevoller. Theilnahme 

ge reichen Kranzspenden von Nah und Fern bei 
er Beerdigung meines theuren Mannes, unseres 

guten unvergesslichen Vaters 


dolf Kleina 


1 0 0 und Bekannten unsern 


gen wir allen 
efühltesten 
ir danken an dem Herrn Pfarrer Ebel 
für seine trostreichen Worte am Grabe, den Herren 
Beamten, Meistern und 7 Mitarbeitern des 
Verewigten, sowie sämmtl. Corporationen, die dem 
Dahingeschiedenen die letzte Ehre erwiesen haben. 
ie betrübten Hinterbliebenen. 


99999995 
4110] Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Alma 
mit dem Pfarrer Herrn Franz Dopatka in 
Opglenien 1 ie ſich ganz 8 anzuzeigen 
Lahna⸗Mühle, im März 1897. 
Kollwitz u. Fran Pauline geb. Mag dalinski. 
Alma Kollwitz 
Franz Dopatka 


erlobie. 
9339998 000 


: Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
N en De Willmar 

1 R entral⸗Apo r. Willmar 

ra 25 Schwabe in Leipzig. 1156 


gute de eee More | 
chweſter u. Schwägerin 0 Drobenverfand 0 
Marta Nalpıski g 0 don ſchwarzen u. farbigen — 


(Damenkleiderſtoffen d 


geb. Kröling om. 0,45 b. Mt. 3,— doppöbr., 
im Alter von 24 Jahren, RR di ſowie von elſaßer 


zeigen 4001 J Druck⸗ u. Wafdıfloffen 


Dombrow Aufträge von Mk. 10,— 
Dreslau und = franfo unt. Nachnahme. 


ltemühle, 
et _. 1897. Thiel & Döring, 
ernden : 5 
a Hinterbliebenen. WE 8 
> = 3 Ein faſt neuer, einthüriger 


Geldſchrauk 


4188] Heute früh endete mit Stahlpanzer, 1 Jahr gebr., 
ein ſanfter Tod die billig zu 1 Meldungen 
langen, ſchweren Leiden brief unter Nr. 4138 an den 
unſeres einzigen, ge⸗ GGeſelligen erbeten. 

liebten Sohnes und we 


Bruders, des Apothekers N 
‚Erich Kuh enfin 


An fuffes della bitten , an ak Kart, in, 


gr eg Be 780 7, empfiehlt zu außerſten Preiſen die 
| 
Die tenden lern f e Ik 


Ab Seſchviſter. Graudenz, Herrenſtraße 22. 


8 Die e 1 5 | Radfahrer-Neuheit. 
am Montag, den Dlaua- 
Nachmittags 4 Uhr ftatt. 
Hosenschoner 
unentbehrlich 
fürjed.Radfahr. 
a zum Schutze der 
4101] dente kurz vor Drücken bie 
E nu. 
12 Uhr entriß uns der 5 icht x 


nicht. 
unerbittliche Tod unſer Paar 3 Mark. 
Bere a Zwillings- In all. paſſend. 
öchterchen. Dies zei 15 £ Geſchäften zu 
allen Freunden und 5 baben od. direkt 
kannten, um ſtilles Bei⸗ ver Nachnahme. [2224 


en Oscar Tietze,Namslau. 


efin, 
den 1. April 1897. Wiederverkäufer erhalten um⸗ 
Lehrer Krause u. Frau. gehend Offerte. Für Ausland 
a werden Verkäufer gef. eventuell 
W SERIEN: 


ger 14197 


nmereinrihtungen 0 

i empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 
Teppiche 
Gardinen 
Portieren 
Stores 
Lambrequins 

5 Tischdecken 

ei Möbelstoffe 
Läuferstoffe etc. 

zu billiaſten Preiſen. 


8. J. Kiewe.] 15 


ke ware: — ; . 85 
Til Kiestieforanten 
Maschinen zum Heben, 
Sieben und Laden von 
ies, [4083 
Betrieb mit Lo- 
comobile, 99—120 
Cbm. pro Stunde® 
leistend, äusserst 
reinen Kies lie- 


Specialität 


Born & Schütze & 


Mocker Myr, 
1 4 


Miltenberg, in geſchmackvoller Auswahl. G 
en. 0 


zu einer Wgemeinſamen Sitzung am 
Mittwoch, den 7. April, Nachmittags 4˙%½ Ahr, 


im Schützenhaus zu Graudenz. 


1. Vortrag des Tesch Profeſſor Dr. Bacbaus⸗ „Königsberg: 
Verbilligung der landw. Produktion. 
2. Gründung einer Viehverkaufs⸗Genoſſenſchaft in Grandenz. 
Alle landw. Vereine der Nachbarſchaft, alle Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft fordern zur Theilnahme auf 


Die Vereine . A. u B, Rehden A. u. B., Eichenkranz. 


San torum Meat . prakt Am m med. Paul Schulz 
Königsberg i. Pr, Hufen., e 12. D. ganze Jahr geöffnet. 
Preis p. Tag v. 4½ Mk. an. Vorz Heilerf, b. inn. u. äuß. Krankh. 
Sprechſid. i. Sanat. Vm. 8—9 Uhr. i. m Wohn. Tragh. Kirchenſtr. 30 
vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

D en LT TE ET ee eee eee 


Aelteſtes Geſchäft d nn Art am Platze. 


Daſſelbe Fernrohr, 
aber ganz aus Meſſing gear⸗ 
beitet, jeder Auszug zum Abſchrau⸗ 
Größe ausgezogen 36 cm, Größe 
zuſammengeſchoben 12 cm in Etui per Stück 


reis⸗Katalog ſämmtlicher optiſchen Waaren, mechaniſcher 
Muſikwerke, Schneidewaaren u. Waffen gratis und franko. 


Kirberg & Comp. in Gräfrath bei i 


ternd, bauen als 


Vertreter für 


eine freudige UDeberraschun; 


ist für Jeden, der seinen Bedarf in elegant gediegenen 


Herren- u. Damen-Kleiderstöffen 


gut, billig und ohne jede Beeinflussung des Verkäufers Waren — 


Unsere neue 


IN len. Colleenon 


mit Gratis- Beigabe. 


Dieselbe wird direkt an Private 


franco ohne Kaufs verpflichtung 


; Bi ap und enthält eine unerreicht reichhaltige Auswahl in Cheviot, 
|| ABER n, Tuchen, Buckskin, Loden, Paletotstoffen, 


Damentuchen, Damenkleiderstoffen jeder Art und 
Baumwollwaaren. 


Waarensendungen von 10 Mk, an Iranko. Umtausch gestattet. 


Anerkennungsschreiben in grösster Anzahl. 


Tuchausstellung Au 2 20. 


5 mer & Cie. 


liefern: 


Flachgehende eiſerne Dampfſchiffe für Schaufelrad, Schraube, Kette und Draht⸗ 
ſeil, eiſerne Schleppkähne, Hand⸗ und Dampfbagger, 
Schuten und Prähme. 

Stationäre Dampfmaſchinen, Schiffs maſchinen, Lokomobilen, Petroleum - u. Benzin ⸗ 
Motore bewährter Syſteme. 

Stationäre Keſſel, Schiffskeſſel, Feuerbuchſen, eiſerne Reſervoirs, Braupfannen, Kühl⸗ 
ſchiffe, Seifenkeſſel, ſowie Blecharbeiten jeder Axt. 

Eiſenkonſtruktionen: Brücken, Dächer, Schleuſenthore, Drehſcheiben e 

Trausmiſſionen: Steh⸗ u. Hänge⸗Lager nach Sellers, Kuppelungen, Well 

Lauf⸗ und Drehkrähne für Hand⸗ und Dampfbetrieb, Flaſchenzüge, Winden, Fahrſtühle. 

Schmiedeſtücke jeder Art aus Stahl und Eiſen, Kurbelwellen, Pleuelſtangen, Achſen. 

Verzinkerei und Verzinner i für Bleche, Stabeiſen und fertige Blechwaaren. 

Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt. 


Einladung 


agesordnu 


v. Kries- nn : 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 mark. 


nehmen p. Nach⸗ 
nahme retour. 


Doppel- 
Feldstecher 
„Sport“ 


Nr. 2260, achroma⸗ 
tiſch. Ausgezeich⸗ 

netes Glas f. Reiſe, 
Jagd und Theater. 
Starke Vergröße⸗ 
rung, großes Ge⸗ 
ſichtsfeld. Objectiv⸗ 
Wdurchmeſſer 43mm, 
in mit Seide gefütt. 
Lederetui m. Leder⸗ 
iemen z. Umhäng. 


Was nichtgefällt, 
Preis p. Pe nur 


genannt „Mars“, achromatiſch, 
mit 6 Linſen und 3 Auszügen, aus 
gepreßtem Carton. — Vergrößert 


Unter vollſter 


6.00 Mark. 14227 


Wanderer - Fahrräder — Concert 


von Frau Professor 


vo denne Schmidt Köhne 


in Chemnitz-Schönau. 


feinste Marke. 1 0 a 2,50 


Zu dieſen 
Vorverkauf nicht ſtatt. 


II. Merten, Danzig 
Schiffswerft, Maſchinenfabrik, Sefeihmire, Vrrzinkerei und Dampfhammer⸗Werk 


haltiges Programm. 
den 5. April, Abends 8 Uhr: 


Zangenbagger, Taucherſchiffe, 


en, in ee he 


Montag: 


ſolid . 
elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich ade 
Unſauberkeit i 
ſtändig vermieden, Pfeifen. 
fchmier-Seruch abfolut aus- 
geſchloſſen. 
Die Sanitätspfeife 


mit 200 


= Wunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


IVichard geren 
Ruhla 65 (Thüringen). 
Wiedero erkaufer überall geſucht⸗ 
Man laſſe ſich durch, mertblofe 
Habahmın 

das .einzi, 

Sabrifat 
Marke und den vollen Namen: 


— eret. 


Mineralbrunnen 


ſtets neueſte Füllung, e 
10 Hark r billigſten Preiſen die 


xo.20. Fernrohr für ein Auge Nu Löwen-Apotheke u. Drogen. 


E. Bernecker, 
Graudenz, Herren raße 22. 


kreuzs. nbau 

10 mal. — Größe ausgezogen ianinos, TOR 300 Mk. an. 
37 cm, Größe zuſammenge⸗ Ohne Anzahl. A 15 M. monatl. 
ſchoben 18 em. Gewicht Franko 4 wöch. Probesend. 
nur 100 Gramm. *. Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 

; Siekoitenl.ill.reig- 
G 7 ) buch üb. d. beft.Legb., 
1 öl E Sportaell, 
ück Bruteier, Brutmaſch., mtl. Zu 
Stü eräth., Futterart., Geflügellit. 2. 
Grat Graf. Gertügelbart, ‚Au h Heſſ. 


eg 


nntag, en 4. A 1il 
Aelteſtes Geſchäft dieſer Art am Platze. = Abends 8 Uhr en 


2 Nach allgemeinem Uriheil die Felix Dreys 


2 in der Buchhandlung von 
and nz: Paul Schirmacher. 379) Osenr Kauffmann. | 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 4. April, 


Abends 7½ 8 


Montag, den 5. April, 
Abends 8 


Uhr, 


Konzerte 


von der 


Piſton⸗Virtnoſin 
Frl. Sophie Branden 


und der Ka 


elle d. Regiments 
Graf Schwerin. 
onzerten findet ein 


Kaſſenpreis 50 Pfg. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 4. April 1897 
Die Reiſe um die Erde 


in 80 Tagen 13947 
nebſt einem Vorſpiel: 


Die Wette um eine Million. 


Ausſtattungsſtück ns 


Evolutionen und Aufzügen in 
5 Abtheilungen und 14 Tableaux 
von d'Ennerh und Jules Verne. 

5 von H. Maunſtädt. 


Parquet Mk. 1,502. "EB 


Vorverk. 1 von 
Montag, den 5. April 1897. 


Zum vorletzten Male 
Dieſelbe Vorſtellung 


bei halben Kaſſenpreiſen. 


(ireus Jemsroth 


Sonntag, den 


Familien- 
4140| Vorſtellung. 
Abends 8 Uhr: Haupt⸗Vor⸗ 
ſtellung. Jede Vorſtell. reich⸗ 


— Unwiederruflich — 


Letzte u Abſchieds⸗Vorſtellg. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
Wwe. A. Semsroth. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr 
bei ermäßigten Preiſen, jeder 
Erwachſene hat das Recht, Ki 
Kind frei einzuführen: Robert 
und Bertram. 
Uhr: Taunhänſer. 

Gaſtſpiel von Hof⸗ 
ſchaüſpieler Adalbert Mat- 
kowsky: Othello. 

Deuts Letztes Gaſtſpiel von 
5 1 95 iſpieler Adalbert Mat⸗ 
kowsky: Leben ein Traum. 


Stadttheater in Bromberg. 
Sonntag: Moraliſche Menichen 
Luſtſpiel in 4 
und Trotha. 
Montag: . Traner⸗ 
ſpiel in 
Schiller. 


Stadiiheafer in Bromberg. 


4212] 
April bis 16. Mai 1897 find. ein 


Geſammt⸗Gaſtſpiel 
der Danziger Oper 


kten v. Moſer 


5 Akten von 799 v. 
15918 


In der Zeit vom 18. 


Sämmlliche Solokräfte, 


ſowie der geſammte Sängerchor 
nehmen an dem Gaitpiel thei:. 
Charlotte Cronegg, Primadonna, 
Josefine Grinning. d ram. S 
Johanna Richter, Koloraturfäng. 
Hanna Rothe, Mezzoſopran. 
Katharine Gäbler. Soubrette, 
Carl Szirowatka, Heldentenor. 
Dr. Richard Bauasch, 
een lyriſch. Tenorparth. 


h. Elsner, Ten orbuffoparth. 


George Beeg, bel denbariton. 
Ernst Preuse, Iyr. Baritonvarth. 
Hans Rogorsch, ſerieuſ. Baßpart. 
Josef Miller, Baßbuffoparc hie. 
5 Heinrich Kiehaupt. 

Die Chorſänger: 
winck, 
tin, Carl Harth, Albert Harder, 
Bruno Galleiske, 
Buske, Emil Davids 
tian Eggert, Oscar Steinberg. 
Albert Caspar. 

Die Tone 
Bund], Louise Oldenburg. Laura 
Gerwisch, Mizi Heyden, 
:Nameck, Angelica Marand, 


Hugo Ger- 
Hugo Bekels, Paul Mar- 


Marie 
Clara 


Müller, Clotilde Harth, 


14 
al liano. 
Das Orcheſter, 36 Mann ftart, 


ſtellt die Kapelle d. 34. Inf.⸗R 
Harfe: 
Stadttheater in Danzig. 
Es find. 20 Vorſtellung. ſtatt. 
Opern⸗Novitäten: Der Evan⸗ 
geli mann, 
Häuſel und Gretel, Oper von 
Humperdink, Mignon, Oper v. 
Ambroiſe Thomas, 
Oper von Bizet, Die verkaufte 
Braut, 
Der Bajazzo, Oper von Leon⸗ 
cavallo, Tannhäuſer, Oper von 
Wagner, Der Maskenball, Op. 
von Verdi. 


Heinrich Ohme vom 


Oper von Kienzl, 


Carmen, 
Oper von Smetana, 


Ergebenft 
Heinrich Rose. 


A. W. 622. 


Brief nicht erhalten; n 
Tauſend Grüße. 142 


Den in der Stadt = 


IR Kreis Graudenz, ſowie 
den angrenzenden Bezir en zur 
Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der 
liegt eine Empfehlung über Fahr⸗ 
räder von Alexander Jaegel in 
Graudenzbei, worauf beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. [4036 
en 


Heute 5 Blätter. 


eutigen Nummer 


auf d. Viehmarkt. 


Montag, 


—— 


Abends 7½ 


m 


Sänger. 


a EEE EEE 


Herrmann 
ohn, Chris- 


„ IL 


1 


— 


ge 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudeuz, den 3. April. 


— Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern werden 
für die Folge Mannſchaften, die wegen einer vor ihrer Ein⸗ 
ſtellung in das Heer begangenen ſtrafbaren Handlung zur 

ispoſition der Erſatzbehörden entlaſſen und auf Verlangen der 
Civil⸗Gerichtsbehörden dieſen zugeführt werden müſſen, von den 
Militärbehörden der nächſten Polizeibehörde übergeben werden. 
Die Weiterbeförderung dieſer Leute bis zum Sitze des zuſtändigen 
Berichts iſt durch die Organe und auf Koſten der Civilver⸗ 
waltung zu bewirken. Dagegen werden Mannſchaften, die aus 
leichem Grunde — wegen einer vor dem Dienſtantritt begangenen 
Era that — aus dem aktiven Militärdienſte entlaſſen, aber nicht 
den Civilgerichtsbehörden zugeführt, ſondern auf freiem Fuße 
delaſſen werden müſſen, nach wie vor für Rechnung der Heeres⸗ 
verwaltung mit Marſchgebühren nach ihrer Heimath bezw. nach 
ihrem ſtändigen Aufenthaltsorte abgefunden werden. 

* — In der zum Bezirk der Poſtagentur in Borntuchen 

örigen Ortſchaft Kattkow iſt eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ 
eit getreten. Von demſelben Tage ab iſt zwiſchen Borntuchen 
Bahnhof und Kattkow eine Privat⸗Fahrpoſt eingerichtet 
worden, mit welcher auch die Poſtſachen befördert werden; ab 
Borntuchen 8.0 Vorm., 4.20 Nachm., ab Kattkow 6.15 früh, 
8.25 Nachm. 

* — Das Poſtamt zweiter Klaſſe in Hohenſtein Oſtpr. iſt 
in ein Poſtamt dritter Klaſſe umgewandelt worden. 
Der Kreis⸗Thierarzt Krüger, bisher in Labiau, iſt in die 
Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Oletzko verſetzt. 

— Der königliche Regierungsbaumeiſter Claren in Charlotten⸗ 
Burg iſt mit der Vertretung des erkrankten Kreisbaninſpektors 
Bauraths Heinrich in Mogilno betraut worden. 

— Die Amtsgerichtsſekretäre und Gerichtskaſſenverwalter 
Wiede in Hammerſtein und Schloß in Gollub ſind nach Gollub 
bezw. Hammerſtein verſetzt. 

— Es ſind verſetzt: die Strafanſtalts⸗Aufſeher Kroll 
und Helwig in Wartenburg nach Kottbus und Makat in 
Wartenburg nach Koblenz. 3 

— [Unszeihnung) Dem ordentlichen Seminarlehrer 
Pauſt am Seminar in Marienburg iſt der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Die zweite Lehrerſtelle in Raudnitz iſt mit dem Schul⸗ 
Imtsbewerber Herrn v. Conradi aus Grünkrug beſetzt 
worden. 

— Dem Schulamtskandidaten Erdmann iſt die wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrerſtelle an dem Progymnaſium in Pr. Friedland 
übertragen. Der Schulamtskandidat Eugen Braun, bisher 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Progymnaſium in Pr. Friedland, 
iſt als kommiſſariſcher Lehrer an das in der Umwandlung zu 
Ba Realſchule begriffene Realprogymnaſium in Dirjdhau 

erufen. 

+ — Der Gutsbeſitzer Metting iſt zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Kelpin ernannt. 

— Pat ente.] Herr Paul Krüger in Danzig hat anf 
eine Planſcheibe für Feindrehbänke, Herr Adolf Willert in 
Loitz i. Pom. het auf eine Längslinie zur Herſtellung von Tabellen⸗ 
pt ohne Füllmaterial ein Reichspatent angemeldet. Herrn 

. 2orenz in Demmin iſt auf einen Entgrammer für Dreſch⸗ 

naſchinen, Herrn H. Wartz e in Olleurode, Kreis Graudenz, 
auf eine Saat⸗ oder Düngerſtrenmaſchine mit aus einer Trommel 
bei der Drehung heraustretenden und wieder zurückgehenden 
Schöpflöffeln, Herrn P. Wagemann in Stettin auf eine 
Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Entkuppeln der Steigbügel ein 
Reichspatent ertheilt worden. 

* Roſenberg, 2. April. In unſerem Kreiſe beſtehen außer 
in den fünf Städten auch in den ländlichen Ortſchaften Frödenau 
und Hein richau Natural verpflegungsſtationen für 
bebürftige Wanderer. Im Jahre 1896 wurden in dieſen Stationen 
6377 Wanderer verpflegt, wodurch dem Kreiſe 3838 Mk. 96 Pfg. 
Koſten entſtanden ſind. Auf dem letzten Kreistage wurde der 
Antrag geſtellt, dieſe Ausgabe im Etat zu ſtreichen und die 
Stationen eingehen zu laſſen. Nach Anſicht der Mehrzahl der 
ſtreistagsmitglieder hat aber durch die Stationen das Betteln 
theilweiſe aufgehört. Mit Rückſicht hierauf ſind wieder 4500 
Mark zur Unterhaltung der Stationen in den Etat geſtellt 
worden. — Dle vor einigen Tagen hier verhaftete Schwindlerin, 
die es verſuchte, mehrere hieſige Kaufleute um größere Beträge 

u betrügen, iſt die Arbeiterfrau Roſalie Liedtke aus Orkuſch. 

ie wurde in der letzten Schöffenſitzung wegen dieſes Vergehens 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

f. Schwetz, 2. April. Geſtern fand hier zu Ehren des 
Fürſten Bismarck im Kaiſerhof ein Kommers ftatt, an welchem 
ſich etwa 80 Herren betheiligten. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. April. Bei dem Abzuge 
der Sachſengänger ſind ſehr viele Landwirthe arg überraſcht 
worden, da viele Knechte und Mägde bei Nacht und Nebel ver⸗ 
ſchwunden ſind und ſich den Sachſengängern angeſchloſſen haben. 
Dieſe Leute laſſen oft anfehnlide Summen Lohn und ihre 
Papiere im Stich. Die Veranlaſſung hierzu geben hauptſächlich 
die ſogenannten Akkordsleute, die in Abweſenheit der Beſitzer 
auf die Gehöfte gehen, um das im Dienſt ſtehende Geſinde zum 
ſontraktbruch zu bereden. 

B Tuchel, 2. April. Der Kreistag genehmigte den Etat in 
FElunahme und Ausgabe in Höhe von 152000 Mk.; es ſollen 
80 Prozent als Kreisabgaben erhoben werden. Für das Klein⸗ 
bahnprojekt ſoll der Kreisausſchuß demnächſt für eine bes 
ſtimmte Richtung eine Vorlage machen. Einen ſehr erfreulichen 
Aufſchwung hat unſere ſeit 1878 beſtehende Kreis ſparkaſſe 

enommen. Die vorjährige Einnahme betrug 1541580 Mk, die 
usgabe 1509 264 Mk. Die Einlagen beliefen ſich auf 935 842 
Mark. An Verwaltungskoſten wurden nicht ganz 3000 Mk. 
verausgabt. Das Vermögen der Sparkaſſe beträgt 73000 Mk. 


).( Flatow, 1. April. In der letzten Kreistagsſitzung 
wurde beſchloſſen, die Baumſchule des Kteiſes duech Heraus⸗ 
nahme der Bäume nach und nach eingehen zu laſſen. Der Etat 

r 1897,98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 220600 Mk. 
eſtgeſetzt. Die Einnahme aus den landwirthſchaftlichen Zöllen, 
welche im vorigen Jahre 67742 Mark betrug, iſt für das 
Rechnungsjahr 1897,98 ausgefallen. Die Beiträge der Kreis⸗ 
elugeſeſſenen an Kreisabgaben ſind um 9400 Mark und an 
Provinzialabgaben um 7300 Mk. geſtiegen, ſo daß ſie nunmehr 
auf 140000 Mk. und 35890 Mk. ſich belaufen. Der Staats⸗ 
zuſchuß zu den Koſten des Kreisausſchuſſes und der Amts⸗ 
verwaltung beträgt 10635 Mk., der aus den erſparten Ver⸗ 
waltungskoſten 4700 Mk. und der Provinzialzuſchuß aus dem 
Dotationsfonds 8977 Mk. Die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgeuoſſenſchaft zahlt für die Bearbeitung der Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Angelegenheiten 1000 Mk. Das Pauſchquantum 
an die Amtsvorſteher beträgt 20560 Mk. Als Kreisdeputirter 
wurde Herr Generallandſchafts⸗Direktor Wehle⸗Blugowo eins 
ſtimmig wiedergewählt. Bei der Kreisſparkaſſe Flatow wird ein 
mit 3¼ pet. zu verzinſendes und mit 1 pCt. zu tilgendes Dar⸗ 
lehn von 100000 Mk., und bei der Stadtſparkaſſe zu Eberswalde 
ein ſolches von 200000 Mk. aufgenommen, welches mit 3½ pCt. 
zu verzinſen und mit 1 pCt. zu tilgen iſt. Dieſe Gelder werden 
u den Chauſſee⸗Neubauten verwendet. Die projektirten Chauſſee⸗ 

recken Kamin⸗Tuchler Kreisgrenze, Zahn⸗Groß⸗Loßburg⸗Tuchler 
reisgrenze und Tarnowke⸗Deutſch⸗Kroner Kreisgrenze follen 


Der 


ausgebaut werden. Die bisherigen Mitglieder des Kuratoriums 
der Kreisſparkaſſe, sh Generallandſchaftsdirektor Wehle und 
Herr Oberförſter Bringmann wurden einſtimmig wieder⸗ 
wählt. Der Antrag auf Bewilligung von Beihilfen zum Beſuch 
der landwirthſchaftlichen Winterſchulen wurde abgelehnt. Der 
Kreistag ſteht dem Bau einer Kleinbahn Soßnow⸗Mayen⸗ 
thal⸗Waldowke wohlwollend gegenüber und bewilligte die 
Koſten der Vorarbeiten. Auch zum Bau neuer Chauſſeen: 

llowo⸗Forſthaus Neuhof ⸗Vandsburg, Tarnowke⸗Krojanke⸗Lobſens, 

latow⸗Lobſens, Kamin⸗Wittkau⸗ Grunau und Linde ⸗Pottlitz⸗ 
Flatow wurden die Koſten der Vorarbeiten bewilligt. 

Neuteich, 2. April. Herr Gutsbeſitzer Iſaak Claaſſen 
in Mierau hat fein 96 kulmiſche Morgen großes Grundſtück mit 
vollem Inventar für 96000 Mk. an Herrn Georg Schröd ter 
aus Palſchau verkauft. 5 

rar Verent, 2. April. Auch hier hat ſich vor einigen Tagen 
ein Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Verein nach dem Syſtem 
Raiffeiſen gebildet. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Amtsrichter Lindenberg, Kataſterkontroleur Gauhl, 
Oberförſter Neumann, Tiſchlermeiſter Werth, Gutsbeſitzer 
Selchow und Gerichtsſekretär Rudau, der Letztgenannte als 
Rechner. — Auf dem Gute Berentshütte hat der Bulle dem 
Kuhfütterer Treder zwei Rippen gebrochen und den Hals durch 
einen Stoß mit dem Horn aufgeriſſen. Der Schwerverletzte 
wurde in das hieſige Krankenhaus aufgenommen. 

k. Tolkemit, 1. April. Die Verwaltung des hieſigen Poſt⸗ 
amts iſt einſtweilig dem Poſtaſſiſtenten Hoffmann übertragen 
worden. a 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 1. April. Der Taub⸗ 
ſtummen Juſtine Wolloſcheck in Palſchau, die in Marienburg 
die Taubſtummenanſtalt beſucht und auch dort die Schneiderei 
erlernt hat, iſt auf ein Bittgeſuch vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
geſchenkt worden. 

w Heiligenbeil, 1. April. In den Vorſtand der hieſigen 
O bſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft find die Herren 
Bürgermeiſter Schröder, Kaufmann E. Döpner und 
Gutsbeſitzer Hoepfner⸗Wermten gewählt worden. — In 
Wogditten verunglückte die Wittwe Werner da 
durch, daß, während ſie ſich auf dem Boden befand, ihre nichts⸗ 
ahnende Tochter die dahin führende Leiter wegnahm. Die 
90jährige Frau trat, da fie geglaubt, daß die Leiter an ihrer 
Stelle ſei, durch die Lucke und fiel ſo unglücklich, daß ſofort 
der Tod eintrat. 

G Wreſchen, 1. April. Vorgeſtern fand zu Ehren der von 
hier verſetzten Herren Poſtdirektor Fiſcher, Oberpoſtaſſiſtent 
Skowronski und Poſtſekretär Niegiſch eine Abſchieds⸗ 
feier ſtatt. 

* Frauſtadt, 31. März. Hente fand an der hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule die Entlaſſungsprüfung 
ſtatt, welche ein ſehr gutes Ergebniß lieferte. — Am heutigen 
Tage fand hier unter dem Vorſitz des Landraths v. Dömming, 
ein Kreistag ſtatt. Die Gewährung von Stipendien zur 
Förderung des Beſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
zu Frauſtadt und Inowrazlaw und der Provinzial⸗Wieſenbauſchule 
zu Bromberg wurde abgelehnt. Die mit der Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft getroffene Vereinbarung über Zahlung einer 
Pauſchalvergütung für ſämmtliche Gemeinden des Kreiſes für die 
ihnen auf Grund des Geſetzes über die Unfallverſiche rung der 
bei Bauten ꝛc. beſchäftigten Perſonen obliegende Verpflichtung 
zur Entrichtung von Prämien läuft in dieſem Jahre ab. Die 
Verſammlung beſchloß die Verlängerung auf drei Jahre. Der 
Kreishaushaltsetat für 1897/98 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 82 800 Mk. feſtgeſetzt. 

An Stelle des in der Stadt Krie wen am 8. April aus⸗ 
fallenden Jahrmarktes iſt ein Markt auf den 13. April angeſetzt 
worden. 

f. Schneidemühl, 1. April. Heute feierte der Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Herr Schulrath Dr. Hilfer ſein 25 jähriges Amts» 
jubiläum. In früher Morgenſtunde wurde ihm von den 
Lehrern Schneidemühls ein geſanglicher Morgengruß dargebracht. 
— In der feſtlich geſchmückten Turnhalle der hieſigen Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt fand heute aus Anlaß des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens dieſer Anſtalt eine Feier ſtatt. Ein Regierungsaſſeſſor 
aus Poſen als Vertreter des Landeshauptmanns unſerer Provinz, 
ſowie der Landrath unſeres Kreiſes Herr Kammerherr von 
Schwichow waren erſchienen. Auch viele erwachſene Taub⸗ 
ſtumme, welche ehemals die Anſtalt beſucht haben, nahmen an 
der Feier Theil. 

SE Laudsberg a. W., 1. April. Bei Gelegenheit der 
Kaiſerfeier wurde angeregt, hier ein Denkmal Kaiſer 
Wilhelms I. zu errichten. Es wurden während dee Feier nicht 
unbedeutende Summen gezeichnet. Heute fand eine Verſammlung 
ſtatt, zu der ſich die Behörden der Stadt, die Vorſtände der 
Vereine und Innungen u. ſ. w. eingefunden hatten. Es wurde 
ein Ausſchuß von Mitgliedern aus Stadt und Land gewählt, 
dem die Angelegenheit übertragen werden ſoll. — In der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der frühere Poſthilfs⸗ 
beamte Johann Scheller aus Großfahlenwerder wegen Unter⸗ 
ſchlagung ſowie wegen Fälſchung des Annahmebuches und zweier 
Poſteinlieferungsſcheine zu 2½ Jahren Gefängniß und 3 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Er war im Jahre 1893 Vertreter eines 
Landbriefträgers in Neu teich. Die Poſt erleidet keinen Schaden, 
da die nuterſchlagenen Gelder von Verwandten des F. gedeckt 


worden ſind. 
—— 


Briefe des Gefangenen Conrad Titz 
an ſeine Eltern. [Nachdr. geſtattet. 
III. (Schluß.) 

Nach der Verhandlung vom 20. März 1897 vor dem 
Schwurgericht in Konitz, durch welches Conrad Titz zu 12 
Jahren Zuchthaus wegen Todtſchlags verurtheilt wurde, 
richtete der Verurtheilte aus dem Gerichtsgefängniß zu 
a folgenden Brief, datirt vom 23. März, an jeinen 

ater: 
Meine theuren unglücklichen Eltern! 
Meine geliebten armen Schweſtern! 

Nachdem der vernichtende Schlag gefallen iſt, der meiner 
ganzen Zukunft für immer und ewig ein Ende macht, greife ich 
in der Verzweiflung meines Herzens zur Feder, um mit aller 
Beredſamkeit, die ich Unglücklicher überhaupt noch beſitze, meine 
Unſchuld zu betheuern. Ich bin verſtrickt in dieſes unglückſelige 
Räthſel und weiß doch keine Löſung. Aber ſo wahr es einen 
Gott im Himmel giebt, der die Herzen der Menſchen kennt, der 
auch den Mörder des Sommerfeld weiß, ihn auch, wenn es Zeit 
ſein wird nach ſeinem Ermeſſen, entlarven wird: Ich bin un⸗ 
ſchuldig an dem Tode des Sommerfeldt, den ich er flüchtig 
ein Mal geſehen und nun, als ſein muthmaßlicher Mörder einer 
Strafe anheimgefallen bin, die ich weder überleben will noch 
werde. Schon dieſe 6 Monate haben meine Geſundheit der⸗ 
maßen in Anſpruch 8 daß ich der Krankheit, der ich 
entgegen zu gehen glaube, bald zum Opfer fallen werde. 

kann nicht weinen und klagen über mein entſetzliches 
Geſchick. Dem Auge, das in der erſten Zeit meiner Haft zahlloſe 
Thränen vergoſſen, entquillt keine 3 mehr. Nur wenn ich 
an Euch meine guten Eltern, an mein armes Weib, an meinen 


kleinen Liebling denke, will mir das Herz brechen. Mein Gott, 
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warum haſt Du mich verlaſſen! So rufe auch ich, wenn ich die 
ganzen Konſequenzen dieſes entſetzlichen Urtheils 1 
Amt, Ehre, Familie, Eigenthum, Freiheit; alles, alles hin un 
dazu die Schande, jenem Abſchaum der Menſcheit vor den Augen 
der Welt anzugehören, der in der menſchlichen Geſellſchaft als 
nicht zugehörig betrachtet wird. 1 ! 
ch trage mein Geſchick mit jener ftoiichen Ruhe, die den 
Menſchen eigen iſt, die nichts mehr zu hoffen haben. Und doch 
habe ich eine Hoffnung. Der Mörder wird ſich vielleicht ſelbſt der 
Behörde ſtellen oder auf irgend eine Weiſe entdeckt werden. Das 
iſt der eine Stern, der mich aufrecht erhält in dieſem troſtloſen 
Dunkel. — Warum aber ſeid Ihr, Mama, Clara, Martha, ab⸗ 
gereiſt, ohne mir Aermſten ein einziges Wort der Theilnahme, 
des Troſtes zu ſagen? O wie habe ich gelechzt nach Deinem 
Anblick, meine gute Mama! Haltet nicht auch Ihr mich für den 
Mörder! Habt Erbarmen! Gönnt mir ein paar Zeilen liebender 
Theilnahme, ſonſt muß ich untergehen in dem großen, großen 
Leid, das mich getroffen. Selbſt meine Frau läßt nichts von ſich 
hören. Vielleicht hat ſie der entſetzliche Schlag aufs Kranken⸗ 
lager geworfen, ſo daß ſie nicht kann. ! 

Die Ueberführung ins Zuchthaus wird wohl erfolgen, fobald 
das Reſultat der Reviſion, die von meinem Anwalt angemeldet 
wird, bekannt wird. Ich kanns noch nicht fafjen, daß ich, der 
nie in ſeinem Leben einem Menſchen etwas zu Leide that, als 
Mörder ins Zuchthaus ſoll. Ich weiß, daß dies Dir, mein un⸗ 
glücklicher Vater, den Reſt Deiner Lebenskraft rauben wird. 
Wenn Du aber dann, nach abgelegtem Erdenleid in jenen lichten 
Höhen vor Gottes Thron ſtehen wirſt, dann wirſt Du dis 
Gewißheit haben, daß Dein Kind nicht zum Mörder geworden. 
Dann ſieh herab auf Deinen unglücklichen Sohn, für den das 
Erdenleben ein ganzes Meer voll Jammers aber nur wenige 
Tropfen des Glückes hatte. Sollten wir uns nicht mehr ſehen, 
dann ſcheidet nicht im Groll oder im Zweifel an meiner Unſchuld 
von der Erde. Ich bin unſchuldig! möchte ich mit der Kraft 
herausrufen an alle Welt, die nur der Unſchuld eigen iſt. Daß 
die Sache hier kein gutes Ende nehmen werde, habe ich im 
Gefühl gehabt. Als ſich die Zellenthür das erſte Mal hinter 
mir ſchloß, war mirs, als ſchnitt man mir die Rückkehr ins 
Leben ab. ö 

Nun bitte ich folgendes: I. Beantragt, daß mein Trauring 
Euch herausgegeben werde und bewahrt ihn für Gretchen als 
Andenken an mich, wenn ich nicht mehr bin. 

II. Schreibt an Lehrer Sch... .. Er ſoll die Bienen 
(vom Boden) kaufen oder zu verkaufen ſuchen und den Betrag 
dafür an Clärchen abſchicken. Ebenſo alle Bienengeräthſchaften. 
Aber ſchleunigſt ſonſt iſts zu ſpät. ! 

Schließlich habt Erbarmen mit mir und ſchreibt oder beſucht 
mich. Ich erwarte Clara bald. Grüßt alle Bekannte, Selma 
beſonders. Ich betheure Ihnen meine Unſchuld. 

Euer unglücklicher 
Conrad. 

„Wir ſchließen hiermit die Reihe dieſer eigenartigen 
Briefe und betonen nochmals ausdrücklich, wie bereits bei 
Beginn der Veröffentlichung, daß wir die Briefe, weil ſie 
vom pſychologiſchen Standpunkte aus intereſſaut 
ſind, veröffentlicht haben. 
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Verſchiedenes. 


— [Ein „Staatsgeheimniß“.] Es war im Herbſt des 
ahres 1868, ſo erzählt ein Gutsbeſitzer aus der Provinz 
achſen der „Magd. Ztg.“, als Graf Bismarck noch großer 

Nimrod war. Ich beſuchte meinen Schwager, der im ſchönen 
Harz bei einer alten Excellenz Rentamtmann war. Der Zufall 
wollte, daß an dieſem Tage große Jagd auf Schwarz⸗ und 
Rothwild war, zu der unter vielen anderen auch Graf Bismarck 
ſich dee e hatte. Nach der Jagd wurde, wie üblich, das 
Jagdeſſen eingenommen, und da ereignete ſich folgendes: 
Bismarck erhob ſich von der Tafel, ging direkt auf meinen 
Schwager los und ſagte: „Ach, lieber W., bitte auf ein Wort!“ 
und zog ihn in eine Fenſterniſche, lebhaft auf ihn einredend. 
Wunderbar war der Anblick dieſer beiden hochgewachſenen 
Männer in der Niſche. Mein Schwager hatte ſeine 13 Zoll 
Militärmaß und dieſelbe Figur, wie der Graf, war auch genau 
in demſelben Alter. Alle Tiſchgäſte wurden natürlich aufmerkſam 
auf das Geſpräch. Nachdem mein Schwager durch einen herz⸗ 
lichen Händedruck verabſchiedet war, wurde er von allen Seiten 
mit der Frage beſtürmt, was der Gegenſtand der langen, ernſten 
Unterhaltung geweſen? Er hüllte ſich jedoch in diplomatiſches 
Schweigen und knöpfte ſich unter unverſtändlichem Murmeln von 
Staatsgeheimniſſen ꝛc. den oberſten Knopf feines Fracks 
5 Kein Menſch hat damals den Inhalt des Geſpräches er⸗ 
ahren. Nach Jahren erſt erzählte mir mein Schwager: das 
Thema der Unterredung war — Nordhäuſer Kornbrannt⸗ 
wein. Der Erzeugnißort dieſes berühmten Getränks, meinte 
Graf Bismarck, müßte doch wohl in der Nähe liegen. Er hätte 
nach den vielen ſchweren Eſſen immer Chartreuſe, Maraschino 
ꝛc. zu trinken; das bekäme ihm indes gar nicht. Etwas anderes 
wäre es mit gutem echten Nordhäuſer, wenn er den nur be⸗ 
kommen könnte! Natürlich ſagte mein Schwager, er würde ſich 
glücklich ſchätzen ꝛc., und von nun an erfolgten regelmäßige 
Sendungen, der Dienerſchaft wegen in gut verſiegelten Flaſchen 
mit der Etiquettirung: „Chäteau maison du Nord“, fo daß die 
Flaſchen den Eindruck machten, als ob ſie franzöſiſchen Wein 
aus dem Norden enthielten. Dieſe Sendungen gingen auch 
während des Feldzuges nach Frankreich und nahmen erſt ihr 
Ende, als mein guter Schwager vor etwa 22 Jahren ſtarb“. 

— Der amerikaniſche Apfel ſcheint ſich in Deutſchland 
dauernd heimiſch machen zu wollen. Um die jetzige Jahres⸗ 
zeit pflegt der deutſche und böhmiſche Apfel ſchon ziemli 
vom Markte zu verſchwinden; was davon noch vorhanden, i 
meiſt verkümmert und, wenn der Apfel durch beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln in gutem Zuſtand erhalten bleibt, theuer. Der 
amerikaniſche Apfel aber, der mit dem Beginn des Herbſtes 
anfing, ſich den deutſchen Markt zu erobern, kommt nach wie vor 
in ungeheuren Mengen nach Deutſchland. In der vergangenen 
Woche ſind mit einer einzigen Sendung wieder 5000 Lowren der 
großen rothbäckigen Sorte „Baldwin“ in Berlin angekommen 
und werden, je nach der Güte ſortirt, zu Preiſen von 60 Pfg. 
bis 1,50 Mk. für je 5 Pfund verkauft. Es gewinnt den Anſchein, 
als ob mit dieſen Sendungen von Amerika auch während dei 
nächſten Monate fortgefahren werden wird, ja es gilt bei Kennern 
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Aepfel der vorjährigen Ernte 
ſo lange hier herüberkommen werden, bis die neue Ernte zur 
Verſendung wieder reif iſt. Dieſe Wendung der Dinge iſt für 
unſere deutſchen Obſtzüchter von der allergrößten Vedentun ’ 
Denn, wenn auch zu der diesmaligen Ueberſchüttung mit amerl« 
kaniſchen Aepfeln der überreichte Ertrag des Jahres 1896 
weſentlich beigetragen hat, ſo läßt ſich bei der bekannten Zähig⸗ 
keit der Amerikaner doch annehmen, daß ſie das nun einmal er⸗ 
oberte Abſatzgebiet auch unter für ſie ungünſtigeren Ernteerfolgen 
nicht ſo leicht fahren laſſen werden. Aus Mittheilungen in 
amerikaniſchen Blättern nn geht hervor, daß man in 
dieſer Richtung bereits eifrig daran iſt, Vorkehrungen zu treffen, 
um n deutſchen Nationalwohlſtand empfindliche Wunden 
an schlagen. f . „ 


» 


— Dem Rohrgeflecht an Stühlen, das durch längeren 
Gebrauch ſchlaff geworden iſt, giebt man leicht ſeine Spannkraft 
dadurch wieder, daß man es auf der Rückſeite mittels eines in 
heißes Waſſer getauchten Schwammes gehörig durchfeuchtet. 
Trocknet das ſo behandelte Geflecht dann an einer luftigen Stelle 
langſam ohne jede Wärmeanwendung, ſo erlangt es ſeine frühere 
Straffheit in dem gewünſchten Maße vollkommen wieder. 


— [Humor in der Ehe.] „Soll ich Deiner Frau einen 
re wünſchen?“ — „Du thäteſt mir einen Gefallen 
amit! 


— „Sie müſſen ſich mehr Bewegung machen“, dieſer 
Rath wird heutzutage oft Perſonen ertheilt, die ihr Beruf zu 
a einer jigenden Lebensweiſe in engen Räumen zwingt. Je 
= nervöſer unſere Zeit wird, deſto mehr bedarf der einzelne 

1 Menſch eines Gegengewichts, einer Ruhe und ſeeliſchen Frieden 
1 bringenden Beſchäftigung, und dieſe wird gefunden in der Arbeit 
im Garten. Da war es ein ſehr glücklicher Gedanke von 
Johannes Böttner, des Redakteurs der bekannten Gartenzeit⸗ 
ſchrift „Der praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ und Gartenbau“, ein 
Lehrbuch des Gartenbaus in allen ſeinen Zweigen für diejenigen 
zu ſchreiben, die Gartenbau treiben wollen, ohne ihn praktiſch 
erlernt zu haben. Unter den Titel „Gartenbuch für An⸗ 
fänger“ iſt das Buch im Verlage von Trowitzſch & Sohn, 


i N Frankfurt a. O., zum Preiſe von 6 Mark erſchienen. Es bietet 
. mit über 450 Abbildungen und Plänen praktiſche Unterweiſung 
4 im Anlegen, Bepflanzen und Pflegen des Hausgartens, Gemüſe⸗ 


bau und in der Blumenzucht. 

— Bei der ſtetig wachſenden Bedeutung, die der Rhabarber 
als Nahrungsmittel, als billigſtes Compot und Zukoſt für den 
einfachſten Mittagstiſch hat, iſt allen Landwirthen und Garten- 
beſitzern die Beachtung der kleinen Schrift über Rhabarber⸗ 
Kultur von H. Jungclaußen, Frankfurt a.“ O., welche franco für 
45 Pfennig von demſelben verſandt wird, zu empeehlen. 


FT 


Briefkaſten. 


S. K. Wenn Sie ſich damit begnügen, daß die Beſtrafung 
des Beleidigers auch anderweitig in Antrag gebracht iſt und in 
Ausſicht ſteht, werden Sie erhebliche Gerichtskoſten und Anwalts⸗ 
gebühren in der Taſche behalten und die Gefahr vermeiden, wegen 
zer ud zur Laſt fallenden Beleidigung ebenfalls beſtraft zu 
verden. 


P. S. 79. Ohne alle Veranlaſſung wird das Geſchäftshaus 
ze Abſendung der Waaren nicht von der Baarſendung abhängig 
zemacht haben. Es wird wohl beſſer ſein, die Sache auf ſich be⸗ 
ruhen zu laſſen. 
2.2. Wenn von Ihrem Grundſtücke Grundzins bisher nicht 
ezahlt wurde, iſt anzunehmen, daß ein ſolcher darauf nicht ruht. 
ea Auskunft können Sie in dieſer Beziehung nur durch den 
rundbuchrichter erhalten, wenn er auf Ihr Erſuchen das Grund⸗ 
nuch einſieht. 


W. 3. Die von der Polizei⸗Verwaltung von Graudenz er⸗ 
aſſene Polizeiverordnung, nach welcher die Firmenſchilder 
u einer von der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift ent⸗ 
veder den vollen bürgerlichen Namen des Firmen⸗Inhabers oder 
die im Handelsregiſter eingetragene Firmenbezeichnung tragen 
müſſen, bezieht ſich auf alle Inhaber eines offenen Geſchäfts⸗ 
raumes, alſo auch auf die Gaſthäuſer. 

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des neuen 

audelsgeſetzhuches hat übrigens auf Antrag des Abgeordneten 
Ballermann Artikel 9 Ziffer 1 wie folgt gefaßt: „Gewerbetreibende, 
die einen offenen Laden haben oder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
betreiben, ſind verpflichtet, ihren perſönlichen Namen an der 
Außenſeite oder am Eingang des Ladens oder der Wirthſchaft in 
deutlich lesbarer Schrift anzubringen.“ (Geſetz iſt das aber 
noch nicht.) 

F. N. Eulmſee. Das Fahren mit 6 Pferden an Spazier⸗ 
wagen kann Niemandem, weß Standes er auch ſei, unterſagt 
werden. vorons just, daß durch die ausergewöhnliche Beſpannung 

| beim Fahren kein Schaden angerichtet wird. 

O. W. M. Ohne Zweifel iſt der Jagdpächter befugt, die 

9 einem Dritten beigelegte Jagdberechtigung zurückzuziehen, wenn 
genügender Grund vorliegt und ein autheilig bezahlter Pacht⸗ 
beitrag zurückgezahlt wird. Einen zwiſcnen dieſen Perſanen aus⸗ 
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die Preiſe einen Rückaaug erlitten. 


ach er Zwiſt halten wir für vollends ausreichend zu obiger 


andlung. 

B. J. Der Vertrag iſt nur anfechtbar, wenn die Ehefrau 
die Vollmacht nicht beſaß, das Schwein zu veräußern. Der bevor⸗ 
ſtehende Prozeß ſtellt ſich in jedem Falle als ungünſtig dar. 
Wird der Käufer mit der Klage in der Hauptſache abgewieſen, ſo 


behält er einen perſönlichen Anſpruch an die Ehefrau. 


M. D. 101. In der Regel pflegt man die Geſchenke zurück⸗ 
zugeben, wenn die Segutichaft aufgehoben wird. Auch find außer⸗ 
gerichtlich geſchehene, durch Uebergabe vollzogene Schenkungen 
innerhalb ſechs Monaten widerruflich. 


S. C. 2. Das Eigenthum eines auf der Grenze ſtehenden 
Baumes gebührt dem, auf deſſen Grund der Stamm aus der 
Erde kommt. Steht der Stamm ſelbſt auf der Grenze, ſo haben 
die Nachbarn das Miteigenthum des Baumes. Niemand iſt ver⸗ 
pflichtet, die über ſeine Grenze herüberhängenden Zweige eines 
fremden Baumes zu dulden. Will er dieſelben weghauen, ſo muß 
er das Holz dem Eigenthümer des Baumes ausliefern. 


K. VB. 80. Die Schwiegermutter hat auf dem Sterbebette 
über Vertheilung ihres Vermögens letztwillig mündliche Ver⸗ 
fügung getroffen. Wenn großjährige Erben ſolche nicht auer⸗ 
kennen oder unter den Erben ein Minderjähriger iſt, wird dieſe 
letztwillige Verfügung vom Gericht verworfen werden, weil ein 
Teſtament nur gültig iſt, wenn es ſchriftlich abgefaßt und bei 
Gericht niedergelegt wurde. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 3. April 1897. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn etwas zu⸗ 
genommen. Es find im Ganzen 311 Waggons gegen 232 in der 
Vorwoche und zwar 68 vom Inlande und 243 von Volen und 
Rußland herangekommen. Zu Waſſer ſind auch noch 1705 
Tonnen Getreide herangekommen. — Weizen. Da vom Auslande 
jede Anregung fehlte, zogen ſich unſere Exporteure mehr und mehr 
vom Ankaufe zurück, nur als die Inhaber von den von Polen 
herangekommenen Ladungen jedoch im Preiſe entgegenkamen, 
konnte ſich zeitweiſe ein lebhafter Verkehr entwickeln. Preiſe 
haben im Laufe der Woche Mk. 1—2, für geringere Qualitäten 
auch noch mehr nachgegeben. Es ſind ca. 1500 Tonnen umgeſetzt. 
— Roggen. Trotz des ſehr ſchwachen Angebots war aucb dieſer 
Artikel in ſehr matter Tendenz und haben Preiſe im Laufe der 
Woche ca. Mk. 1 nachgeben müſſen. Es ſind nur ca. 250 Tonnen 
umgeſetzt. — Gerſte. Gute inländiſche Gerſten wurden noch ver⸗ 
einzelt von den Brauereien gekauft, der Bedarf iſt aber faſt ganz 

edeckt. Ruſſiſche Gerſten erzielten unveränderte Preiſe. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche große 656 Gr. Mk. 134, 668 Gr. 674 
Gr. Mk. 137, Chevalier 680 Gr. und 686 Gr. Mk. 141, kleine 
624 Gr. Mk. 123, ruſſiſche zum Tranſit hell 659 Gr., 662 Gr., 
666 Gr. Mk. 80, kleine 606 Gr. Mk. 74½ per Tonne bezahlt. — 
Hafer ſehr ſchwach zugeführt, fand aber trotzdem ſchwer Unter⸗ 
kommen. Bezahlt iſt mländiſcher Mk. 116, Mk. 119, Mk. 122, 
ruſſiſcher zum Trauſit Mk. 87 pro Tonne gehandelt. — Erbſen 
ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ Mk. 86 per Tonne bezahlt. — 
Wicken inländiſch abfallend Mk. 108, poluiſche zum Tranſit Mk. 
93, Mk. 95 per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen polniſche 
zum Tranſit Mk. 95, Mk. 91 per Tonne bezahlt. — Lupinen 
polniſche zum Tranſit blaue Mk. 74, Mk. 75 ver Tonne gehandelt. 
— Dotter ruſſiſches zum Trauſit Mk. 132, Mk. 140 per Tonne 
bezahlt. — Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 150, mittel Mk. 135 per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten. Das Geſchäft in dieſem 
Artikel nähert ſich mehr und mehr ſeinem Ende. Der Export iſt 
nur ganz unbedeutend und vom Inlande liegen nur vereinzelte 
Aufträge vor. Preiſe haben weiter nachgeben müſſen, nur feine 
Qualitäten erzielten für den Konſumbedarf bisherige Preiſe. Ver 
Bezahlt iſt weiß Mk. 17, Mk. 18, Mk. 22, Mk. 23, Mk. 24, 
Mk. 26. Mk. 28, Mk. 30, Mk. 33, Mk. 38, Mk. 41, Mk. 43, 
Mk. 48, roth Mk. 20, Me. 22, Mi. 25, Mk. 2518, Mk. 26, Mk. 
27, Mk. 23, Mk. 29, Mk. 30½, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 36, Mk. 37, 
Mk. 40, abfallend Mk. 15, Mk. 16, Mk. 17, Mk. 18, ſchwediſch Mk. 
30 pro 50 Kilogramm. — Weizenkleie flau und billiger. 
Gehandelt iſt grobe Mk. 3,40, Mk. 3 50, Mk. 3,55, extra grobe 
Mk. 3,5 ½, Mk. 3,60, 
Mk. 3,15, Mk. 3,20, abfallend Mk. 3.00, feine Mk. 3,00, Mk. 
3,05, Mk. 3,10, Mk. 3.20, beſetzt Mk. 2,90, Mk. 2,95, Mk. 2,97 ¼ 
ver 50 Kilogramm gehandelt. — Ro E Mk. 3,25, Mk. 
3,30, Mk. 3,35, Mk. 3,40, Mk. 3,45, k. 3,47½, Mk. 3,60, ab» 
fallend Mk. 3,15 per 50 Kilogramm bezahlt. — Spiritus 
war im Anfange der Woche etwas reichlicher zugeführt, wodurch 
Später trat zwar eine kleine 


Mk. 3,70, mittel Mk. 3,10, Mk. 3,12½, 


Beſſerun um jedoch zum Schluß wieder abzuſchwächen. 

Bee ſebtleben Mk. 0,70 niedriger. Zuletzt 3 

er 175 57.00, nicht kontingentirter loco Mk. 37,30 pro 10000 
er 


Danzig, 2. April. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

BWeigenmedf: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,20, fuperfeln 
Nr. 00 Mk. 12,20, fein Nr. 1 Mk. 5,70, Nr. 2 Mek. 8,20. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.— — n ertra fuperfein Nr. 00 pre 50 Kilo Mk. 11,20, 
ſuperfein Nr. 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk, 
— fein 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7—, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mr. 6,26, 
— Ateie: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.— 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 13,—, mittel Mk. 11. 
ordinär Mk. 9,50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,70, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11.—, erllen⸗ Nr. 8 Mk. 8,50, Hafer⸗ Mk. 14.—. 


Königsberg, 2. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 34 inländiſche, 53 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 786 Gr. 
(133) 159 (6,75) Mk, 160 (680) Mk., bunter 770 Gr. (130) 
158 (6,70) Mk., 743 Gr. (125) bezogen 152½ (6,45) Mk., rother 
Sommers 717 Gr. (120) 178 (7.55) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, 732 Gr. * 
bis 780 Gr. (131) 105½ (4,22) Mk., 753 Gr. (126—127) 1 
(4,20) Mk. 732 Gr. (123) bis 777 Gr. (130-131) 105% (4,99) 
Mk., vom Boden 750 Gr. (126) 104 ½ (4,18) Mk., 105 (4,20) ME, 
732 Gr. (123) bis 780 Gr. (131) 105 (4,20) Mk. — Gerſte (pro 
70 Pfd.) große 114 (4,00) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) flau 
5 (2,50) Mk., 122 (3,05) Mk., 123 (3,05) ME, feiner 126 63.106 
ark. 


Poſen, 2. April. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —,.—. — Roggen Mk. 10,50—-11,00, — 

Gerſte Mk. 11,50 —12,50. — Hafer Mk. 13,20 bis 13,30. 


Bromberg, 2. April. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 152—156 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 105—109 Mk. — Gerſte nach Qualität 110-114, 
Braugerſte nom. 120-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120 — 128 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Berlin, 2. April. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, IIIa 
— abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
= = 5 80—85, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 

ark. 
Berliner Produktenmarkt vom 2. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte loco 103—175 Mk nach Qualität gefordert. 

Rüböl loco ohne Faß 52,2 Mk. nom., Mai 53—53,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez. 


Stettin, 2. April. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 153,00—155,00. — Roggen Mk. 113,09. 
afer Mk. 125,00 128,00, — Rüböl v. März 03,00 Mk. — 
iritusbericht. Loco 37,00 Mk. 


Magdeburg, 2. April. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker exel. 88% 
Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendemen 

7,15—7,95. Ruhig. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,25. Ruhig. 
pp Warſchan, 1. April. Auf den ruſſiſchen Getreide“ 
märkten herrſcht ſchon ſeit Monaten eine große Geſchäftsſtille, 
die ſich aus dem Innern des Reichs auch auf die weſtlichen Plätze 
verpflanzt hat. Die Ausfuhr iſt um mindeſtens 30 Prozent 
geringer, als man erwartet hatte. Im Süden des ruſſiſchen 
Reiches haben ſich die Ernteausſichten weſentlich verſchlechtert. 
Die abermaligen Fröſte haben großen Schaden angerichtet. 1 
DTK T:. ͤ— ser 7 | 


Pädagogium Ostrau b. Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gymnas.- und 
Realklassen von Sexta an. Berechtigung zum einjähr. Dienst. 


— 


ſaal verſteigert werden. ; 
Das Grundſtück iſt mit 173 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


Der Neubau 


einer Schulklaſſe in Plus ko⸗ 5 


ubs 


Ba 


Beform-Gesundheits-Corset 


‚Sperling, Sriederitenhof 


dei Schönſee. [3918 


Herr Schachtmeiſter 


für Haus und Gesellschaft, gehört zu den durchlässigsten Corsets, wie 
sie von Hygieinikern wie Dr. med. Lahmann u. 8. w. zugestanden werden. 
Dieses Corset ist in jeder Hinsicht wohl das Vollkommenste, 

A was auf diesem Gebiete geschaffen ist. Durch die eingesetzten Gummi- 
bänder an den Seiten und einen besonderen Schnitt giebt es bei jedem 
ee) Athemzuge nach und vermeidet den leisesten Druck auf den Körper. 
Trotzdem macht dasselbe eine vorzügliche Figur und 
hat es einen tadellosen Sitz, wodurch es sich auch für die elegantesten 
Toiletten eignet und sich bei senlanken ebenso, wie bei den stärksten 
Damen bewährt hat. Bei Athmung noth, Magen-, Leber- und Nieren- 
leiden wirkt es sehr erleichternd. Der gitterartige Stoff befördert die 


'@ 


17 55 - 3 ale: A Körper-Ausdünstung. Ein Versuch wird Gesagtes bestätigen. Preis ' 
Meschgeungen ee a e L. Spi 12 ke pro Stück 8 Mark. Versand nach allen Ländern. Bei Bestellungen ! 
1 en, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ wird höfl. gebeten, einer Sache erbitte Taillenweite über Kleid gemessen (nicht Corsetweite), Um- 


chreiberei II hieſigen Gerichts eiıgeiehen werden. wegen ſeine jetzige Adreſſe unter tausch gestattet. Auf Wunsch Ansichtssendung. Wenn 


1 Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am Nr. 3898 a. d. Geſell. einzuſenden. erwünscht, Maassanfertigung. 


7. Mai 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, bierſelbſt im 
Sitzungsſaal verkündet werden. 


Fr Lautenburg, den 26. März 1897. ö 
4: 5 Königliches Amtsgericht. 
1 Zwangsverſteigerung. 


1 Das ein Grundbuche von Strasburg Band VIII Blatt 
316 auf de 


n Namen des Schuhmachers Michael Kowalski, b. 


bekannten Aufenthalts und bevormundet, und der mit dem Schuh⸗ 

macher Johann Grzydbowski in Strasburg in Ehe und Güter⸗ 

gemeinſchaft lebenden Johanna Grzybowskta geb. Gehrmann 

eingetragene, zu Strasburg auf der Maſurenvorſtadt belegene 

Grundſtück ſoll auf Antrag der verehelichten Johanna Grzybowska 
i zu Strasburg zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
3 eigenthümern am 1. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück, ein zur Zeit als Gartenland benutzter Hof⸗ 
raum mit einer Fläche von 0,0834 Hektar iſt nicht zur Grundſteuer 
veranlagt. Der Betrog, welcher in dem Verfahren an Stelle des 
nicht an egebenen Grundſteuerreinertrages treten ſoll, wird auf 
0,16 Thaler beſtimmt. 


Strasburg, den 30. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Pflaſterarbeiten. 
4190] Die im laufenden Jahre auszuführenden Pflaſterarbeiten 
und zwar ca. 2800 am Reihenpflaſter und ca. 2800 qm gewöhn⸗ 
liches Pflaſter jo nen an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Die ſpeziellen Bedingungen können im hieſigen Stadtbauamt 
eingeſehen, gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 Mk. auch 
in Abſchrift von der genannten Geſchäftsſtelle bezogen werden. 
Angebote find verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Pflaſter⸗ 
arbeiten“ verſehen bis 


Mittwoch, den 14. April er., Vorm. 10 uhr 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelden 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. Der 
Zuschlag und die Wahl unter den Bietern bleibt vorbehalten. | 
bing, den 1. April 1897. 
Die Bau⸗ Deputation. Lehmann. 
4192] Die Holavertaufstermine für das t 
Jorſtrevier Wildungen, Poſt dr. Schliewitz 
pro Vieteljahr April⸗Juni 1897 finden ſtatt: 


1. in Gaſthauſe zu Kasparus am 26. April, 10. Mai, 


Juni. 
2. im Sch w t 
3 nn opfſchen Gaſthauſe zu Kl. Schliewitz am 


1 5 
Jedes Mal von 10 Uhr Vormittags an. 


& 
5 


Porto- Vergütung. 


Bei Bestellungen mit Bezug auf diese * 


Er 


eu 


empf. die Tapeten⸗ u. Farben» 


Handlung von E. Dessonneck | 


Dounerſtag, den 8. d. Mts., 
orm. 11 Uhr, werde ich im 


Au trage des Herrn Friedrich 
Jantz in Gr Paradies daſelbſt 
auf deſſen Speicher (in einer 
Streitſache) 
40 Ctr. zweite Sorte Rund⸗ 
blatt⸗Tabak d. Ernte 1896, 
ſowie den Reſt zweiter Sorte 
e d. Ernte 


öffentlich meiſtbietend geg. Vaar⸗ 
zahlung verkaufen. 4182 


pe 


Die Verkaufsbedingung. liegen i 


beim Unterzeichneten zur Eins 
ſicht aus. 


Marienwerder, 3. April 1897. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Montag, den 5. April er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor dem Hotel des 
Herrn Goldstandt i. Löbau 
Weſtpr. folgende 


140.8 
kachlaß⸗Gegenſtinde 
beſtehend aus ſehr gut erhalt. 
Möbeln von 11 Zimmern, 
Waäſche, Betten, Haus, und 
Küchengeräthe u. vieles a. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 


ben ae gener Sertauf findet 284 zeſetz. Markttörbe dowie 


beſtimmt ftatt. 
Löbau pr., 1. April 1897. 


Mack. Geticusvollieher. 


— 


Das Corset ist nur zu haben bei 
BERLIN S. w., Jerusalemerstr. 59, 


2 22 
f Max Küh 9 Ecke der Kochstrasse. 
; Fabrik-Niederlage der Dr. Lahmann’schen Re‘orm - Baumwoll - Kleidung von dem alleinig 


co-cessionirten Fabrikanten H. Heinzelmann. 


Neueste Referm- Frauen - Kleidung, 


Hemdhosen! Corsetieibchen! Rockhose! 


B m—m— 000 — nn 
5 5 5 1 5 
Damen-Binden D. R.-Patent 30 824. 1 Gürtel (dauernd zu gebrauchen) 60 Pf. ½ Dtad. 


Binden 75 Pf., 2 Dtzd. 2,80 Mk. Aerztliche Abhandlung gratis. 


Eee . 

ee eaten ip Frühjalrsbestelung:! 22 

Stolz von hier mögen ſich bei 7 vo 

mir zum Empfange des Nachlaſſes Kletſit⸗ um) Originals 
Selrche- Breitfäcnaihin. a 


von 445 Mark melden. 

Joh. Kolberg, Rentner, 5 
Ehriſtburg Weſipr. b D Taſten, 2 Reg, 
W owie 2 Dopperbäly., 40 ze — 
en, korrekte Reparaturen Fr 2 20 ig an 8 . K. 

4054] Warue hiermit jeden, den 5 AT. orig u 
Knecht Franz Behrend in Ar⸗ ſolcher Maſchinen führt aus und 17Taſt. achör. nur 12 M. Accorv⸗ 
beit zu nehmen, da derſelbe den empfiehlt die Eiſengießerei u. zither J Man. nur 3½ M. Selbſt⸗ 
Maſchinenfadrik von 13997 erl.⸗Sch. u. Verv.umf. Port. 80 Pfg. 
. Preisl.grat. Nur z. hab. b. Erfinder: 
H. Haithiae Bild. Müchler, Neuenrade Weitf. 

in Marienwerder. 


Dienſt ohne Grund verlaſſen hat 
und ich ſeine Zurückführung be⸗ 
— —Seldverkehr. 
ee 55 z. Fußb.⸗ —_ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E.Dessonneck. 85 10 000 Mk. 


antragt habe. 
f a 5—4½%½ illariſch ſicher 8. 
—— — 


Criumph⸗ 

Harmonika 

D. R. G. M. Nr. 

63019 find die 
beiten d. 

Nr. 198% m. 10 


Penfionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 


Stau Lehrer Johanna Herr- 
mann, Graudenz, N 
Nr. 3. [7 


Neudorf, d. 2. April 1897. 
verg. R.⸗P. C. 


b 
Erwin Küchen. 
Erſtſtelli Dokument 


4114] Die Beleidig., w. ich m. 

Schwiegerv., dem Eigenthümer 
über 3400 Mk. à 5% im Kreife 
Strasburg p. ſofort zu cedi 


Friedrich Kroll i. Gr. Peter⸗ 
Meld. unt. Nr. 4130 a. d. Geſ 


witz Abe habe, nehm. ich reiten. 
ur. 
chkör e und audere Korb⸗ 10—12 900 Mark 


a dam Perſin, Langenau. 
waaren haben zu billig. Preiſen : 
find. gute Auf⸗ auf ein Städt. Miethshaus 


H 
} 
£ 


Wiederverkäufer. 


3853] Einen grö 


Gelegenheitskauf für 
"Kuhn 4 Sonn. Pensionär fr 8t Er 


: 
4 
g 
* 
. 
1 
4 
a 
je 
le 
2 
= 
2 
& 
5 
fe 
x 
a 


Zentner 35 J 


51 anni Su, 


empfiehlt in bekannter Gute e 
2 W. urn — — a. O. 


| een 


zum 1. Juli geſucht, 7 Zimmer 8 


und Stall, evtl. auch Garten. 


Meldungen unter Nr. 4058 an 


den Geſelligen erbeten. 
Laden mit Wohunng 


in welchem ſeit 1½ Jahren ein 


Friſeur⸗Geſch. betrieb., auch z. 
jed. and. Geſchäft geeign., sofort 
u vermieth. Marienwerder⸗ 
traße 22, gegenüber dem neuen 


Lehr er⸗Seminar. Neidel. 
Marienburg Wpr. 
iſt ein größeres 11914 


Geſchäftslokal 


dem Hochſchloſſe gegenüber, in 


welchem ſeit 5 Fahren mit gutem | gez 


Erfolge eine Konditorei u. Reſtau⸗ 


ration betrieben ist, beitehend aus 
Laden, Backſtube, Reſtauration, 


Wohnräumen und Zubehör, zum 


1. Juli d. Js. gans auch getheilt f 


anderweitig zu vermiethen. 
Rah. durch Mathilde Nouvel. 


Konitz Wpr. 


4103] In Konitz Wyr. iſt in 


meinem Hauſe, am Haupt⸗Markt 
belegen, eine 


Wohnung 


für einen Arzt geeignet, in 
welcher ununterbrochen 15 Jahre 
lang bis jetzt 5 Aerzte ge⸗ 
wohnt haben, am Juli d. J. 
unter ſehr günſtigen 5 edingungen 
zu vermiethen. 

Auguſt Riedel, Konitz. 


Osterode Ostpr. 


Keller 


in welchem mehrer. Jahre Bier⸗ 
verlag u. Flaſchenbier⸗Geſch. 
betrieben, wegen Kränklichkeit 
abzugeben. . an die 
Buchhandlung v. P. Minning, 
Oſterode Oſtpr. [3910 


Johannisburg. 


3828] In meinem Hauſe an 
der Ecke des Marktes iſt der 


Laden 


d. Herrn J. Scheinemann. 
in welchem ſich ein Maun⸗ 
fakturwanren- und Konfekt. ⸗ 
Geſchäft befindet, ſowie die 
Dazu gehörige Wohnung zum 
1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. 


Nathan, Apotheker, 
Johaunisburg. 


Bromberg. 


Caden 


in beſter Geſchäftslage Brom⸗ 
bergs, Ecke Friedrichſtraße und 
Poſtſtraße, in welchem ſeither 
das Jacob Levy'ſche Cigarren; 
E al betrieben wurde, vom 
Juli ab zu vermiethen. 
Bromberg, 2. April 1897. 


ä Carl Beck, [4039 
Gerichtlicher Verwalter 


Bromberg. 


Das Geſchäftslokal 


m. Wohn., Friedrichſtr. 15, worin 
Hr. E. Ma u rüb. 25 J. e. Delikat.⸗ 


u. Südfrucht⸗Geſch. m. aller b. Er⸗ 5 


folg betreibt, iſt p. 1. Okt. cr. anderw. 
3. Vermieth. Reflekt. belieb. ſich zu 
melden bei Tilsiter. Brom- 


erg.: Wilhelmſtr. 1311. [1927 


Schneidemühl. 
Laden u. Wohnung 


worin ein flottgehendes [1963 


Barbier= 1. Friſeurgeichäft 
betr. wurde, ürſof anderw. z. verm. 
R. Sabow, Schneidemühl. 


Di finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poſtl. Grandenz. [2664 
2201 Damen finden freundlich. 
Fir billi un e Aufnahme. Off. unter 

voſtl. Graudenz erbet. 
1265 amen inden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16, 


f Damen int treundl. Yufnabme 


bei Frau F. Weiss, 
Sebeamme, Schneidemühl. [2126 |$ 


Krems liebevolle 

allen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 
ee Wilhelmſtraße 50. 
find. bill. Aufn. b. Wwe. 
Amen Miersch Stadthebant., 
— 

bejjerer Stände finden 

men Aufnahme bei Wittwe 

| ‚Weisser, Hebeamme, Breslan, 
Lonuiſenſtr. 15, part. 19362 


der 2 
acobLevy'ſchen Konkursmaſſe. i 


Dittmar's „. 


40781 Nachdem im verfloſſenen 
Kreis Thorn, an die 


Wollauktion in Berlin 


am 11. Mai, im Auftrage des Merino⸗Züchter⸗ 
Vereins. Aumeldungen bis 15. April an 
die Geſchäftsſtelle, Dr. Pietrusky. Greifs⸗ 
wald oder an Hergersberg & Co., 
Berlin, Alexanderſtraße 1. [4211 


zahlungsfähige 
Käufer zuzuführen. 


Georg 


ca. 2500 Schock zu 2¼“ a 2 
3½“ u. 4* Rädern, 25“ 
vorzüglich gearbeitet, neſer 
franko Waggon billigſt. Probe 
felgen ſende auf Wunſch ein. 
Johs. Riediger, Schöneck Wp., 
Waldgeſchaͤft. 13992 


Süämmtliche 


Waarenpoſten 


liefert franfo und gewährt 
bei größ. Abnahmen Rabatt 
Das größte Tapetenver⸗ 
IR age in Wpr. v. 
H. Schoenberg, 
Konitz. 
Neueſte Muſter. — Große 
Auswahl. — Billigſte Preiſe. 
Reelle Bedienung. 


Mixed-Mais 


gute, geſunde Waare "SB 
offeriren billigſt waggon⸗ oder bordfrei Neufahrwaſſer aus 1 
fälligem Dampfer 142 


Cle & — in Hamburg. 


Aingsfen £ 
für Gutsziegeleien, [4207 

Oefen zum Brennen von Düngekalk u. Gyps. 

8 Ernst Hotop, Berlin W. 62. 


Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung 1. Classe am 8. und 9. April 1897. 


HaupigeWw. event. 250 000 
150000, 100000, 75000,50000 


14191 


zus. 28,071 Gen. im getr. . fl. 1410840 


welche in 3 Classen gezogen werden. 


Original-Loose I. Classe !ı M. 6,60, ½ M. 3,30 
Porto und Liste 20 Pfg. exira 


M. Fraenkel r. e 


3 
Jahr⸗ 


Räder 


iter Fabrikat, leicht⸗ 
laufendſte Maſchine, von 150 Mk. 
unter ne — 508 

ben bei 
I. Ei sing, ir 
— Wpr. 


Fe 


Sage erſchlen die Broſchüre: 


Mn f 


in volle gell überzu⸗ 
1 Zunahme a. Körperfülle 
8 Gewicht. Preis 80 Pfennig. 
&. Neumark, Verlags⸗Buch⸗ 
bandl., Berlin, Kurfürſtenſtr. 30. 


4204 3 Scho 3 lange 


ingen 


werden zu kaufen geſucht. Off. 
unter Angabe der Länge, Stärke 
und Preis erbittet 
Maurermeiſter Ulmer, 
Culmſee. 


4071) Etwa 20 Zentner 


Seradella 


kauft Dom. Alt Janiſchau 
bei 2 


Die in vielen Orten eingeführte Näh⸗ 
maſchinenfirma S. Jacobsohn. Bertin, 
Prenzlauerſtraße 45, verſendet die beſte, 
2 bocharmige Familien⸗Nähmaſchine neueſter 
Konſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegauten 
de dee e e eee 
ichen Appa⸗ m.dreißig⸗ 

raten für Mark tägiger 
Probezeit und 5jähriger Garantie. Meine 
über ganz Deutſchland verbreiteten Ma⸗ 
ſchinen ſprechen für meinen großen Erfolg. 
Alle Syſteme Schuhmacher⸗, Schneiderma⸗ 
ſchinen, insbeſondere Ringſchifſchen, ſowie 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu billigſten 
Fahr tpreifen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko. 
Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten zurück. 
— Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinſingen, Kreis Zabern, 
beſcheinigt, daß die von Firma S. Jacobſohn gelieferte Näh⸗ 
maſchine ſehr gut ausgefallen iſt; dieſelbe geht leicht und gut, ich 
kann ſie Jedem empfehlen. Der Bürgermeiſter Bauer. 1517 


39; 30 
5000 ME. Verm. ſehr ſolide, mild. 
Charakter, wünſcht in ein 


Geſchäft beliebiger 
Brauche einzuheir. 


Damen od. funge Wittwen, welche 
im Beſitze e. Geſchäfts ſind u. auf 
dieſes aufrichtige Geſuch eing — 
woll., belieb. ihre Adr. ſow. 2 
Er der Verhältn. briefl. Kater 
r. 3930 a. d. Geſelligen einzuſ. 
Diskr. zugeſichert und verlangt. 


Kaufmann 


26 Jahre alt, 33 „gegenwärt. 
noch in Stellung, ucht die Ber 
kanntſchaft einer liebenswürdig. 
Dame behufs ſpäterer Verheir. 
Derſelbe beabſichtigt ſich bald 8 
= | etabliren, evtl. in ein Geſchäft 


N 8 — eernzubeirathen. Junge Damen, 
Nen Nies Sie Speietnlg 


die dem Geſuch Vertrauen ſchen⸗ 
bei e von 5 Pfd. pro 


Ein Kaufm. „ ev., 34 3, 
räder, =. — zu billigen ee 


Preislisten 


über ſämmtliche 


Suthaten 


zur Damen neiderel 


gratis und frank 


e rlin, 25 

2 A. mu — 
f. v. Krafft-Ebing | 
180 Bin erzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 
überraſchende Erfindung 
ee. vorzeitige Schwäche! 


roſchüre mit dieſem Gutachten 
und Bu” a er a 


Sr Dingerapps 
reo. für 8. Marken. iren gt J 
Paul Gassen, d . filr Ui] fa 


ken und über etwas Vermögen 
30 Pf., 14141 


verfügen, werden gebeten, Offert., 
Kokosuußbulter 


wenn mögl. mit Photographie, an 
den Geſelligen u. Nr. 3785 ein⸗ 
bei Hund 88 von 5 Pfund pro 
Pfund 55 Pf., empfiehlt 


zuſenden. Diskret. Ehrenſache. 
Em junger Mann, Inhaber 
einer Buchdruckerei, ſucht eine 
Lebensgefährtin 
im Alter von 20—25 J., mit ein. 
Vermög. v. 15—20 000 M. Photo⸗ 
graphie erw. Nur ernſtgem. Off. 
bitte unter Nr. 4126 a. d. Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 
Königlicher 


Forſtaufſeher 


Gustav Liebert, Sraudenz, 


Marienwerderftraße. 


wirthſchaftlichen, jung., enden 
30 Shark Strauch HE a Buig Cap erl. Gfl. Gert. Adreſf, mit bee 
Schondorff, Brattwin e Porto extra. Breisl. Boos 


31 Jahre alt, ev, wünſcht m 
70 Schock 70 Som Bandlöne und und | n Provinz Poſen. nicht . amen zwecks 
Heirath in brieflichen Verkehr zu 
von gefröuften Weiden, verkauft ne en rare sub G. K. C. .197 bei, 
40551 bei Graudenz. grat. E. Hayn, Naumburg a. S. ee, * 0 * 


Möbel- Fabrik 
lin C., Molkenmarkt 6. 
Gegründet 1836. Besichtigung erbeten. Musterbuch kostenfrei. 

Tischlerei mit Dampfbetrieb. — Eigene Tapezierer-Werkstatt. — Dekarations - Atelier. — Bildschnitzerei. — Kaler-Workstatt, 


Enns © 2 eee und See wee in nur guten eee 


An- ind Verte 


Landbank in Berlin, ebenſo mehrere 
verkauft worden ſind, empfehle ich mich 
zur Vermittelung weiterer Geſchäfte. 
Eruſtlichen Käufern 


in Weſtpr., Oſtpr. u. Poſen, Rübengüter, 
bau und direktem Milchverkauf nach großen Städten, 


Meyer, 


[4189 


Jahre mehrere größere 
bäuerl. 


4085) 600 Ztr. Magnum 
bonum, tr. Juno, 4 


2 Mark, verfäuflich auf Som. 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 


Snntwide a Ml. 140 
Sommerroggen à Mk. 125 


offer. u. . franko [4005 
A. an suls a. W. 


auf von Kändl, Grundbe 


Güter, darunter auch das Gut 


Ernſtlichen Verkäufern 


ſtehen ca. vierhundert ausfü is 
ſchläge verkäuflicher Güter 300—5000 

Brennereigüter, Güter mit Stärkefabrik, Güter mit Rüben 
Wald⸗ und Wieſengüter koſteufrei zur Verfügung. 


Buchen Nad felgen Saat⸗ . Eß kartoffeln! Das von reg 


1 


Beſ. dur eine Vermitteln 
* bin ich 115 15 
in kürzeſter 


geführte Hotel, im romantiſchen 
Seebad belegen, wollen wir 
krankheitshalber von gleich unter 
günſt. Bedingungen verkaufen od. 
verpachten. Zur Uebern. gehör. 
15000 Mk. eld. unt. Nr. 

an den Geſelligen erbeten. 


42251 Mein hier am Markte 
belegenes 


Grundſtück 


bin 7 willens zu verkaufen. 


San = 6. April tr, 
Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Marktplatze zu 
Neumarkt ein zum Gendarmerie⸗ 

Dienſt nicht mehr geeignetes 


Dienſtpferd 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich u 
baare Zahlung verkauft werden. 
Kgl. Diſtrikts⸗Kommaudo. 


Drei einjährige 


Zuchtbullen 


verkauft Schondorff, 
4056] Brattwin b. Graudenz. 


2 hochtragende Kühe 


ſtehen zum 7 bei 17477 
Korthba Koſſowo 
ei 3 


2 gemäftete Ochſen 
2 do. junge Kühe 


find in Blyſinken b. N 


kirch verkäuflich und ſofort ab 
nehmen. [4 


Bruteier 


von raſſeechten Rouen⸗Enten pr. 
Dutzend 3 Mark incl. Verpackung 
geaen Nachnahme. [42 
Schweizer, Mühlenbeſitzer, 
ran bei Graudenz Weſtpr. 


60 magere 


Stiere 


ea. 8 Ctr. ſchwer, ſucht mit 
Angabe d. Preiſes z. kauſen 
40661 Otto Ehrhardt, 


Dt. Dameran. 


41371 Die mir eee 
am Grünen Weg belegenen 


4 Bauplätze 


find billig einzeln zu ver ⸗ 


kaufen. Auskunft ertheilt 
F. Czwiklinski, 
Beinhold Jacobi, 


Berlin, Senefelderitr. 43. 


Dorzänlipe Brodfelle. 


4185) Ein flottgehend. Material⸗ 
u. Reſtaurat⸗Geſch. mit gr. Auf⸗ 


fahrt iſt and. Unternehmg. halb. 
ſof. mit klein. Anzahl. zu verkauf. 
Lage im Centrum ein. Reg.⸗ u. 
Garniſonſtadt. Offerten an 


C. Sommer, — 


3986] Gaſthau 
erſt. Geſch. i. Dorfe, ringsum Git. 
g. d Chauſſee, ca. 12 Morg. Land u. 


Wieſ. i veränderungshalb. m. 5000 


Mark Anz. bill. zu verkaufen. 
Conrad Schwenkler, 


Fittowo b. Biſchofswerder. 
Mein Etabliſſement 
‚ shüßenbaus „Meiend“ 


der 5. Schleuſe Brombergs 
gelegen, beabſichtige, ich ausein⸗ 
anderſetzungshalber per bald zu 
Saal, 

ützen⸗ 
verein zählt 120 Mitglieder. Off. 
Beſitzer Theodor 
Wronski, Bromberg⸗Prinzenth. 


an 


verkaufen. Großer Gart., 
Schießſtand ꝛc. Der 


erbet. an den 


Gelegenheits⸗Kaufl 


Mein Gaſthaus u. Materialw.⸗ 
Gebd., g. ae 


tt | Handl. 
Acker u. Torfſtich, i. gr. ev zu: 
2 Vereine da, muß ich weg. Zurũ 


nahme m. früh. Grundſtücks opt 
billig für 13000 Mk. (m. Invent.) 


bei e. Anzahlung von 4000 Mk. 


verkaufen. a unt. 


Nr. 4021 c. d. Geſell. erbeten. 


Tyczynski, Konditor, 

. Sautenburg 
4193] M. i. Crone a. Br. beleg. 

Grundſtück f 
in welchem ſeit vielen Jahr. ein 
Neitaurationd- u. Wurſtg 
mit * Erfolge we wir 
nebſt konzeſſ. ſtädt. lacht⸗ 
hauſe beabſicht. 15 . kheits 

günſt. 7 . zu a > 

Earl Buchholz, 


Ach Heng 8 


Ein gut eingeführt. 
Geſchäft für Handſchuhe 
Wäſche⸗ und Herren-Artitel 
in einer Stadt v. 120000 Einw 
iſt von ſofort od. er z. verfauf. 
Jährl. Umſatz ca. 31000 M 
Meld. unt. Nr. 4223 a. d. Geſell. 


4183) Ein Hübſches Gartens 
grundſtück, nahe d. Stadt, preisw. 
zu verkaufen. Offerten 8. P, 
poſtl. Marienwerder erbeten. 


Ein Grunditüd 


in ſehr guter Gegend, welches 
Anlage einer Glasfabrik fi 955 
eignet, weiſt nach 

.Marold, Graudenz. 


= Verkauf 


Mein in Mewe am Markt 
gelegenes Geſchäftshaus, — 
beſter Geſchäftslage, für jedes 
Geſchäft paſſend, iſt ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Hypotheken 
feſt, Anzahlung ca. 2000 Mark. 
Meld. briefl. unter Nr. 4172 an 
den Geſelligen erbeten. 


Grundſtäcksverkauf. 


4038] Todesh. iſt e. i. beit. Sons 
der Stadt ee 

el. Wohnhaus m. Wag.- —. — 
Pferdeſtall u. Hofr., in welchem 
feit ca. 46 J. ein Glaſereigeſch. 
betr. wird, das ſich auch zu jed. 
and. Geſch. eign., von ſogleich zu 
verkaufen. äh. Auskunft erth. 
Rudolf Voigt, Marienburg Wp., 
Kumitgarten 5.11 
4124] Anderer Unternehmung 
halber bin ich geſonnen, mein 


Mühlen⸗Grundflück 
beſtehend a. 2 franz. Mahl⸗ und 
Graupg., geleiſtet kann werden 

30—40 Schi. tägl., daz. 75 og 
durchweg Gerſtenboden, 

Torf, auch w. Feldziegel. betrieb, 
Lehm unerſchöpfl., Gebäude faſt 
neu, mit ſämmtl. Invent., 21 km 
vom Bahnh., nah. d. Stadt, Shan 
führt faſt dicht 3 ei 55 
bill. Preis von 42000 M l 
verkauf. e nicht — 

Hypoth feſt. A. Hartmann, 
Swiniarz b. Montowo Bor, | 


Einen Bauplatz 


günſtig gelegen, bei ganz 
Anzahlung zu verkaufen. [4193 
E Doege Örunpitücsmatler,, 

Gut veſtandene 
Waldungen od. Waldkomplere 
event. ganze Waldgüter in 
Größe von ca. 125 bis 2500 ha 
werden in Preußen, Poſen und 
Pommern gekauft. 

Meld. von Seibft-Berfäufern 
mit genauer Beſtandsvezeichnun 
(Qualität, Alter, Stärke) un 
= efähre Preiſe nebit verlamı 

ahlungsbedingungen u. Nr. 41 
= den Geſelligen erbeten. 


Großes elan, 


v. ca. 1500 Morgen, worau 
rationelle Fiſchzucht betreib. 
mit etw. Wieſ., Acker u. Wald wi 
bei hoher er 
E — 5 905 Be er erb. das 
ommiſſ.⸗Geſ ch ganze 
Oberförſter a. deen you 
2 36. Auch w. Forſtſ ung, 
w. Verſicherung v. Forſten — 
Schlagflächen gegen Ba 
durch mich gegen 
Prämie andi 


rone a. 


40086 


© Hoflieferant Sr. 


Proben gratis 


Unterricht: 

Slädtisehe höhere Mädchen. | 
schule und 

Lehrerinnen-Bildungs - Anstall 
su braudenz. 

41271 Das neue Schuljahr de ⸗ 


nahme 


vorzulegen. 
Der Direktor Dr. Leonhardt. 


Bahnhol Dehönsee bei Thorn, 


in nur für Unterrichtszwecke u. 
enſtonat eingerichtetem Hauſe. 
taatl. eoneeſſ. 


S 
* * 
Sardereitungs + Juflitu 
ür das Freiwilligen⸗Examen ꝛc. 
tets ſchnelle, beſte Reſultate. 
In den letzten 6 Monaten 13 
reiwillige und 2 Primaner de⸗ 


anden. Proſpekte gratis. 


Pfr. Bienutta, Direktor. 


Abiturienten⸗Examen 
ſchnell und ficher "Tax 


br. Schrader’s "Ta 
Mil.-Vorb.- Anstalt, Görlitz, 


Militär- Vorbildungs- 
Anstalt zu Bromberg. 
Vorber. f. alle Milit.- Exam, u. f. 
Prima. — Pension. — Seit Jahr- 
zehnten beste Erfolge. — Halb- 
jähr. Kurse f. d. Einj.-Freiw.-Ex. 
— Besond. Berücksichtigun 
schwacher Schüler. — Vorber. f. 
d. Priman. u. Fähnr.-Ex. i. kürz. 
Zeit. — Aufnahm. f. d. Prim. u. 
Fühnr.-Kursus am 4. April cr. 
Beginn d. Sommer-Kursus f. d. 
Freiw. am 21. April er, 
4 unsch Programm. ae 
Geisler, MaJor z. D., 
Danzigerstrasse 162. 


Brennerei-Lehrinft. Ggr. 1840. 
4224] Der Unterricht. i. d. Dr. Keller- 
chen Brennerei⸗Lehrinſtitutewird 
in all. Zweig. d. Branntweinbrenn. 
ununterbroch. fortgei. Die neueſt. 
Erf. i. d. Kartoffel, Mai3-,Melaji.-, | 
Runfelrüb.- u. Getreidebrennerei, 
w. i. d. Preßhefenfabr. w. gelehrt. 
ezügl. d. theoret. Unterricht, ſo 
w. Kartoffel-, Getreide⸗, Waſſer⸗, 
Brennſtoffanalyſ,, wie die Säure⸗ 
verhältn. i.d.Maiſchen u. Hefenzc. ꝛc 
durchgenomm. Eintr.tägl.Stellen« 
nachweis koſtenfrei. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Curſe in: 


bil. n.dopp. Buchlührung 


(im. u. landwirthſchaftl.) 
Wechſellehre 
deutſcher u. fremdſprachl. 
Correſpondenz 
kaufmänn. Rechnen 
Schön⸗, Schnell⸗ u. 


Haschinen - Schreiben 


fowie 


Stenographie 
bewährten Syſteme beginnen 
1. Damen u. Herren zu Anfang 
u. Mitte jed. Mis. Für Damen 

Separateurſe. 


J. Italiener Nacht. 


Handelö-Lehranftalt 
e i./ Pr., Schmiede 
traße 15. [4210 

4108] Den hochgeehrten Damen 
von Graudenz und Umgegend 
die 3 Mittheilung, daß ich 
vom 1. April cr. ein 


Atelier f. Dameuſchneiderei 


eröffne. Da ich bis dahin nur 
utſitzende Roben ge babe, 
o wird es mein Beſtreben auch 
weiter ſein, ſaubere u. geſchmack⸗ 
volle Arbeit zu den denkbar bil» 
ligſten Preiſen zu liefern. Zudem 
bitte, mein Unternehm. gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Emilie Red di. 


ost 
wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt na 


Dam,, welch i. d. 

age fbe A N 

auch ertheile ich prakt. Unttericht. 
„ Beddi, Markt 18, 2 Tr. 


errmann d 


in Wollstoffen, 


erson, 


Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Sämmtliche Neuheiten für das Frühjahr 


und franco. 


extra ſtarken 


„ a | 
Iransportmildtannen, Gieß kannen u. m. A. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung von 


Bauarbeiten, Haustelegraphen, Ventila⸗ 


tions⸗Apparaten und Schoruſteinaufſätzen. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. | 


Wilh. Demant, Klempuermſtr., 


Graudenz, Holzmarkt. 


hesehister Rosenslein 
Nodes 


Marienwerderſtraß e 5 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Frühjahrsneuheiten 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre ganz ergebenſt an. 


I SKinderbüte & 


zu ganz beſonders billigen 
4215] Preiſen. 


— r 


Hochſtämmige Ros 
8 f ne Roſen 
geſunde, ſtarke, biegſame Sämlingsſtämme mit muſterhafter, reicher 
bujciger Faſerbewurzelung und ſchön verzweigten, ſtarken, An 
e Siu 18 10 und 1 lr Prachtwaare. 

2 h un > Mark, niedrige, auf 2 
nn en Napa 4,50—6 Mark. 5 Ada ange 
xtra ſtarke ſtbäume, als: Aepfel, Kirſchen, Birnen, 
a 1.50 Mk., Aprikoſen⸗ und Pfirſichſpaliere 1 2 Me, red 
ſtämmige und niedrige Stachel⸗ und Johannisbeeren (engl. groß⸗ 
früchtige Sorten), Weinſenker Haſelnüſſe und Himbeeren 
Trauerbäume in verſchiedenen Sorten, Schlingpflanzen, Zier⸗ 
ſträucher und Bäume in großer Auswahl, prachtvollen, junger 
7 1 on Aa ſowie ſämmtliche Gemüſe⸗ 
Jeld⸗, Gras⸗ un umenſämereien empfiehlt i 
zuverläſſiger Beſchaffenheit e 


Th. French, Graudenz. 


Hansa - catice - Rösterei 


von 


A. Wolckenhauer 


Hamburg. 


Muſter ſtehen gegen Reiseengangabe 6 9985 


zur Verfügung. 4 


Verkehr nur mit den Herren Wiederverkäufern. 
Agenten u. Proviſionsreiſende geſucht. 


Grabdenk- 
mäler 


I in [3951 
PR Granit, Marmor u. 
1 Saudſtein 


8. Meyer, Thorn, Srobadſraſe L. 


NN NK enn Grünfelds Leinen, 


4218] Einen no Nachzeuge, Handtücher, Wischtücher 
1 e n 27 Du M Bettwäsche, sowie fertige 


J. tor z , ei 

ll. amyind br Landeshuter Leinen- und Gebild- Weberei 

4 (itebender Keſſel) ver⸗ 3 F. V. Grünfeld, Landes hut i. Schl. 
kauft ſehr billig == Hoflieferant. D 20 Medaillen. = 


2 Act.-Bes. Fiöther * Einzige Fabrik mit Hand- und mechanisch. Be- 


3 trieb am Platze, die nur an Private verkauft 
Filiale Bromber 9. Muster und Preisliste zu Diensten. 


* * % * % ® * % * * Kastens Berlin W, Lelpzigerstr. 28. 
2 „„FF——TCTCT—T—T—T—T—T—w——T—T—T—T—T——— 


D felwein 
2 ap E t E N. | „Apfe 5 


( prei 
Größte Auswahl. | 14 mal preiögetrönt 


verſendet in Gebinden von 35 
Neberraſchend billig! un aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Man verlange bei Bedarf für Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
alle Fälle, ehe man anderswo excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
kauft, Muſter von oder Nachnahme. 12551 


Export-Apfeiwein-Kelterei 


Gebrüder Tietze 
Stettin 3. _!Ferd.Poetko, Guben 12. 
EB Breisangabe ict erwünſcht. 9 Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
„ Vortheilh. Bezugsquell. medaille „Für beiten Apfelwein“. 
g e e | aan Lan 
ire r Fosem: | rerman Linoleum Manf. b. 


Tatal. grat. Ev. Theilzhl. 
Schneid. Sportskollegen Erſte Delmenhorſter Linoleum ⸗ 


ſuche an allen Orten als Vertreter. Fabrik. 
Alleinige Vertretung für 


„ rz. E raudenz: 

Dat erh. IB. Billard, Zapeten- Farbeneu. Kunſt⸗ Handl. 

M. Murawski, Jnowrazlaw, 
Thorn. Chauſſee 4. 


132] Da ich wegen Neubau mein Laden⸗Geſchaft aufgeben .r 
muß, fo offerire ich meine felbitgejertigten, a igeben ‚ng 


jed. Bah*_.wat. Pilligst 


G. Breuning, 'Feusprech- 


Mm 


Neue Preise! 


Arbeiter 
696. 


Gnesen. 149 


Hötel de l'Europe 


Bes. B. Koschnicke 
empfiehlt sich zur Beachtung. 


Wohne jetzt 12645 
Thorn, Bacheſtraße 
2, Ecke Breiteſtraße. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezlalarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilſe. 


SRREIKERR 
4100] Wohne jetzt 

N in Thorn 

++ Baderſtr. 23, I. Et. 


Dr. med. Stark, , 


5 Spezialarzt für Haut⸗ u. 
Geſchlechtskrankheiten. * 


NN N NINA 


Von Montag, den 5. 
d., ab beginnen meine Sprech⸗ 
ſtunden im Diakoniſſenhauſe 
um 1½ Uhr. 14184 

Dr. Heidenhain, 
Sanitätsrath, Marienwerder. 


Mittwoch, den 7. ds. 

Mts., uicht Donnerſtig, 

bin ich in 

Bischofs werder. 
Dt. Eylan, im April 1897. 


Kautz, 


3994] Rechtsauwalt u. Notar. 


Schindeldächer 8 
fertigt a. beſtem Tannenkernholz 


bedeutend billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz bei langjähr. Garantie 
Lieferung d. Schindeln franco z 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb 


L. Epstein, Schindelmeiſter, 


Königsberg Pr., Synagogenſt. 1 


Glasirie Thonröhren 
„ Plerdekrippen 
Schweinetrö ge 
Thonfllesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 
Carbolineum 
Gyps, Kalk 
Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portland-Cement 
Backofen - Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
17028 


F. Bsselhrügge 


Graudenz 
Baumaterialien- und Dach - 
deckungs-Geschäft. 


fabrizirt als Spezialität die 


Elbing Wpr. 


trocknet man am beſten mit 


III 


aus Ia. Ia. Stahlblech, fi. verzinnt 
mehrfach prämiirt und ausgezeichnet; zuletzt Königs⸗ 
berg i. Pr. 1895 mit der großen goldenen 
Medaille und der ſilbernen Staats- Medaille 


zerlin 


Seidenstoffen und Confections 


sind in grösster Auswahl am Lager. 


i Portofreie Zusendung aller Aufträge, 
Der Frühjahrs- Katalog ist erschienen und wird aut Wunsch zugesandt. * 
— n * N S 8 2 — RE = = Fe} 8 


kauen n. 


Actien-Gesellschaft Adolph H. Neufeld 


Melallwaarenfabrik und Emaillirwerk 


und find zu beziehen durch alle Klempnerei⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäſte 
Preisliſten 2 gratis und frau eo. 


Feuchte 


reigeräthe 


(9578 


1OSI0IT enSN 


14213 


ohnungen 


lorcaleium 


aus. Erhältlich zu billigen Preiſen in der 


Löwenapotheke und Drogenhandlung 
Herrenſtr. 22 Graudeuz Herrenſtr. 22. 
2. Bernecker. 


NN. A Nr er 
zu Mk. 2. Mk. 2,50 Mk.3, - MK 3,70 
pr. Flasche käuflich in: ex» 
Graudenz bei H. Güssow’s 


| N SE” Cemmandit-Gesellsch.zu = 


Conditorei. Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann. Ossiek 
b. B. Rittlewsky Wittwe. 
Schwetz bei Louis Feibel, 
Lessen Wypr. in d. Apotheke, 
Osterode Ostpr. Alleinverkauf 
bei Rudolph Zube. 


3720] Sämmtliche Sorten 


Flaſehen 


ſind wieder am Lager u. offeriren 
zu äußerſt billigen Preiſen 


G. Kuhn & Sohn. 


Birigfte Le age Tür beste 1 
2 2 
IRMIMOS; 


aus erſter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. W 
Ton, größte Haltbarkeit. 
= 14pld.n.jild. Ausſt.⸗Medaill. 
Kgl.Preuss.Staatsmedaille. 
Exvort nachauenErdtheilen. 
Flüge! und Harmoniums. 
Sich. Garant. kl. Ratenzhlgn. 
Pianofortefabrik u. Magazin 
: Carl Ecke, : 
EB BERLIN und FOSEN. 
a POSERN: Ritterst. 39 
Reflekt. woll. nicht ver, um; 
Einſda. v. Preisl. zu erſuchen. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, glänzenden Fuß⸗ 
boden, ſo itreichen Sie denſelben 


Bernstein - Oel- 
»Lackfarbe 
„Cub. Lemme) 


0.Fritze & 
H we rlin. 
Zu haben à Büchse Mark 2,40 
dei: P. Schirmacher. Drogerie 
um roten Kreuz, Graudenz, 
etreidemarkt 30 und Marien⸗ 
werderſtraße 19; W.Kwieeziuski, 
Culmſee. 
Man achte b. Einkauf genan 
anf unſere volle Firma: 

O. Fritze & Co 


1 


i 
n 


! 


bluss No. 43. (Int. Lemme Berlin N. 


— — — ee est ss Te 


| 


Dank. 


4203] Faſt 4 Jahre litt meine 
Frau an Magenkrampf, der ihr 
entſetzliche Schmerzen verurſachte. 
Nach der letzten Entbindung ver⸗ 
ſchlimmerte ſich das Leiden ſehr. 
Es trat häufig Erbrechen und 
Darmkatarrh ein. Der Appetit 
war ſehr ſchlecht und immer⸗ 
währende Schmerzen im Rücken, 
in der Bruſt und der rechten 
Seite, ſowie Wühlen und Drehen 
im Leibe ſtellten ſich ein. Alle 
angewandten Hilfsmittel blieben 
erfolglos, bis wir uns an Herrn 

. Fuchs, Berlin, Leiv⸗ 
zigeriir. 1341 wandten. Durch 
die einfachen und leicht von Jedem 
durchführbaren Anordnungen trat 
ſofort Linderung und bald völl ge 
Heilung ein, wofür wir unſern 
aufrichtigſten Dank ausſprechen. 


lel, Eiſenbahnſchaffner 
ger lin, Forſterſtr. TIL 


4131] Für einen älteren 
Geſchäftsmaun mit Vermög. 
ſuche ich Gelegenheit ur 
Einrichtung eines Getreide⸗, 
Futter, Mehl u. Sämereien⸗ 
Geſchäftes i. lebhaft. Provinzia:⸗ 
ſtadt, wo ein derartiges Geſchaft 
noch erforderlich iſt. Nähere 
Auskunft durch W. Marold, 
Graudenz . 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise anclı 
gebrauchte u. z. Miethe. [1738 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


— — 


Beſteu. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordische 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Gute 


1 2 M., weiß 2 M. 
30 pig. u. 2 M. 50 Peg. Sil⸗ 
berweiße Vettfedern 3M., 
3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 

daunen gehr fallteäftie) 2 M. 
50 fig. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
Ve eee 

. zurückgenomm 
Pechet & Co. in Herford i. Weſtf. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Georg Dalchow. (Machdr verb 


Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Georg gebot mit einer heftigen Handbewegung, Hönicke 

8. ſchweigen. Jedes Wort traf ihn wie ein Peitſchenhieb. 

as alſo war der Urſprung der weit geachteten, reichen 
Firma C. W. Dalchow! Aus dem Sumpf war ſie ent⸗ 
Dbeofien, ihr Untergrund war Unmoralität und ferupelloje 

erechnung. Bei aller Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen 
ihnen beſtanden, hatte er doch immer einen unbedingten 

eſpekt vor ſeinem Vater gehabt, der ihm als das Muſter 
eines grundſatzfeſten, ehrenhaften Mannes galt. Und nun 
— nun hatte er die Empfindung, als müſſe er ſich ſeines 
Vaters ſchämen. 

„Herrjott — un, nu is es Ihnen am Ende jar nich 
mal recht jeweſen“, jammerte Hönicke, der mit Schrecken 
die düſtere Miene ſeines Gaſtes gewahrte. „Nu hätt' ich 
vielleicht doch nich alles ſo — ſo frei von der Leber weg 
erzählen ſollen. Sie werden mir's doch nich übel nehmen, 

err Dalchow? Und Sie werden doch nu am Ende nich 
hre Hand von der Anna —“ N 
„Was ich in Bezug auf Ihre — auf Anna verſprochen, 
das werde ich halten“, erwiderte Georg kurz und wandte 
ch zum Gehen, ohne die Hand zu beachten, die ihm der 
Arbeiter zum Einſchlagen hinhielt. 
„ Burſchoa bleibt Burſchoa!“ murmelte Hönicke und blickte 
dem Davongehenden mit giftigem Blicke nach. 
U * 


Frau Kommerzienräthin Dalchow ſah ihrem Stiefſohn 
mit einem Blick, in dem ſich Erſtaunen und Entrüſtung 
paarten, in's erregte Geſicht. „Lieber Georg“, ſagte ſie in 
einem Ton, in dem die tiefſte ſittliche Empörung zitterte, 
„ich weiß nicht, was ich zu Deinem Verlangen jagen ſoll. 
Das, was Du mir da zu mutheſt, iſt einfach ein — Unding, 
eine e e 

Außer Georg und ſeiner Stiefmutter befand ſich nur 
noch Monika im Zimmer. Aus ihren Augen, die mit dem 
Ausdruck warmer Bewunderung an Georg's erhitztem 
Geſicht hingen, ſprach eine ganz andere Empfindung. Mit 
wachſender Antheilnahme hatte ſie Georg's beredten Worten 
bia en ſeiner Schilderung der ehemaligen Spielgenoſſin, 

ie er in ſo unwürdigen Verhältniſſen wiedergefunden und 
die er ſich gelobt hatte, vor einer Zukunft voll Noth, wenn 
nicht gar vor noch Schlimmerem, zu bewahren. 

N ehe keine Unmöglichkeit, Mama“, entgegnete 
Georg auf die kalt ablehnenden Worte ſeiner Mutter. 
„Wenn Du Dich erſt mit der Idee befreundet haben wirſt! 
— Ich habe Pflichten gegen Anna Hönicke, die ich unter 
allen Umſtänden einlöſen muß.“ 

Die Kommerzienräthin zuckte die Achſeln. „Es thut 
mir leid, daß ich Dir dabei nicht helfen kann. Aber Dein 
Vorſchlag, die Tochter eines Arbeiters in meinem Hauſe 
danblic auf gleichem Fuß mit uns, iſt gradezu un⸗ 
glaublich.“ 

Georg lächelte bitter, während Monika das Blut heiß 
in die Wangen ſtieg. Sie wäre ihm ſo gern zu Hilfe ge⸗ 
kommen, aber ſie wagte es nicht, ihrer Tante zu wider⸗ 
Ipreiben, vor der fie einen an furchtſame Scheu grenzenden 

eſpekt beſaß. Die Tante Kommerzienräthin hatte eine 
Art, die Augenbrauen emporzuziehen und einen mit einem 
ef Blick zu durchbohren, daß fie ſchon ein Schauer er» 


11. Fortſ.] 


griff, wenn ſie nur daran dachte. Und doch konnte ſie dies⸗ 
mal kaum der Verſuchung, ſich in die Unterhandlung zu 
miſchen, widerſtehen. Denn fie fand das, was Georg vor⸗ 
atte, ungeheuer edel und hochherzig. Und predigte das 
hriſtenthum, das die Tante doch beſtändig im Munde 
. nicht Demuth und Mitleid und Nächſtenliebe? 
arum nahm ſie nun die Gelegenheit, die chriſtliche Ge⸗ 
finnung zu bethätigen, nicht wahr? 

Sie athmete auf, als in dieſem Augenblick ihr Vater 
den Salon, in dem man den Thee nahm, betrat. Aber 
ſchon in der nächſten Minute ſah ſie ſich bitter in ihrer 
Hoffnung, er werde ſich auf Georg's Seite ſtellen, getäuſcht. 
Als ihn die Kommerzienräthin mit ein paar Worten von 
dem — * der Diskuſſion verſtändigt, brach er kopf⸗ 
ſchüttelnd in den Ausruf aus: „Aber höre mal, lieber 
Neffe, Deine Idee erſcheint mir denn doch mehr als 
romantiſch.“ 

„Romantiſch?“ widerſprach Georg. „Geſtatte, daß ich 
anderer Meinung bin. Ich ſehe nicht ein, warum Du ein 
braves Mädchen nicht als gleichberechtigt anſehen willſt, 
nur weil ſie die Tochter eines Arbeiters iſt.“ 

„Warum? Na höre mal! Du entwickelſt ja Anſichten, 
die gradezu revolutionär ſind. Es muß doch ein Unter⸗ 
ſchied fein. Adel, Beſitzthum und Bildung ſcheiden doch die 
Menſchen in ſo und ſoviele Klaſſen. Ich kann doch einen 
Arbeiter nicht behandeln, als wenn er meinesgleichen wär'. 
Das wäre ja gradezu — verrückt wär's! Solch ein Menſch, 
der nichts gelernt hat, als ſeinen Spaten führen, der nichts, 
beſitzt, nichts bedeutet, der ſteht doch in jeder Hinſicht tief 
unter mir, der kann mir doch nun und nimmer ebenbürtig 
ſein, der iſt doch ſozuſagen aus ganz andrem Stoff als ich.“ 

„Aus andrem Stoff!“ Georgs Wangen flammten vor 
Unwillen, feine Augen blitzten. „Das iſt es eben“, rief er 
ungeſtüm, „womit Ihr den ſozialen Unfrieden ſchürt, die 


Arbeiter mit Gift und Galle, mit gerechter Empörung er⸗ 


Dit daß Ihr Jeden, der weniger beſitzt, als Ihr, der auf 
er geſellſchaftlichen Rangleiter eine Stufe tiefer ſteht, als 
Menſchen zweiter Klaſſe behandelt.“ i 

Der Baron lächelte überlegen. „Du ſprichſt wie ein 
ſozialdemokratiſcher Leitartikel“, entgegnete er und ſpielte 
mit ſeinem Augenglas. „Gerechte Empörung! Ich bitte 
Dich, was haben die Arbeiter empört zu ſein, heutzutage, 
wo ſich alle Welt mit ihrem Wohl beſchäftigt. Früher, 
wer kümmerte ſich da um den Arbeiter? Kein Menſch! 
Heute iſt er ſozuſagen das Schoßkind der Geſellſchaft.“ 

Georg mußte an ſich halten, um nicht aufzuſpringen und 
einfach davonzugehen. Konnte man denn mit Jemand, der 
ſolche Anſchauungen beſaß, überhaupt ernſtlich diskutiren? Er 
biß 12 5 auf die Lippen, zuckte mit den Achſeln und ver⸗ 
wünſchte im Stillen die Rückſichten auf Höflichkeit und 
Schicklichkeit, die ihn zwangen, zu bleiben. 
Die Frau Kommerzienräthin, die Georgs Erregung be⸗ 


merkte, hielt es für gut, auf den Ausgangspunkt des Ce! 


Der Geſellige. 


ſprächs, das eine fo peinliche Wendung genommen, zurück⸗ 
zukommen. ' 3 

„Schon die Rückſicht auf Monika“, fagte fie, ſich zu 

Georg wendend, „hindert mich, auf Deine Bitte einzu⸗ 
ehen, Du weißt, daß Monika den Winter bei uns zu⸗ 
ringen wird.“ ; } 5 4 

Dem jungen Mädchen aber ſtieg die Röthe eines plötz⸗ 
lichen Eutſchluſſes in die Stirn. „Meinetwegen?“ wagte 
ſie kühn einzuwerfen. „Aber warum denn, liebe Tante? 
Ich würde mich ja ſo ſehr freuen. Ich habe ja nie eine 
Schweſter gehabt. Und wenn Georg doch ſagt, daß ſie 
brav iſt! Ich finde es furchtbar nett von Georg, und ich 
würde mir gewiß alle Mühe geben —“ 

„Monika!“ ; 

Vor dem bewußten ftrengen, eifigen Blick erſtarb nun 
doch ihr Muth und ſie ſchwieg verſchüchtert. Georg aber 
trat raſch an ſie heran und drückte ihr die Hand. 

„Ich danke Dir, Monika. Laß nur — —! Da Mama 
doch durchaus nicht will! Es wird ſich anderswo für Anna 
ein Unterkommen finden.“ i 

Der Baron wiegte tadelud den Kopf hin und her und klemmte 
IE Augenglas ein. „Weißt Du“, ſagte er, „ich würde Dir eut⸗ 
chieden davon abrathen. Weun Du Dich ihr verpflichtet fühlſt, 
weiſe ihr doch einen entſprechenden Betrag an. Baares 
Geld iſt ja den Leuten immer das Liebſte.“ 

Er ſtreckte abwehrend beide Hände aus. 


vom Leibe“ ie | 
An dieſes Wort des Barons fühlte 15 Georg am 
nächſten Tage lebhaft erinnert, als er, 


Korridorthür ſeinen Onkel erblickte, wie er eben dem hüb⸗ 
ſchen, koketten Stubenmädchen ſeine Bewunderung aus⸗ 
3 im Begriffe ſtand. Er hielt mit der Rechten 


hre Taille umſchlungen, während er mit der anderen Hand | 


ihre friſchen, vollen Wangen tätjchelte. a 
Das Räuſpern des ſich Näheruden ſchreckte das Mädchen 
aus der Umarmung des alten Don Juan. Dieſer aber 


kehrte ſich ruhig nach Georg um und ſagte, ohne jede Spur | 


einer Verlegenheit: „Ah, Du biſt's, Georg. Hübſches 
Kind, was?“ 5 F 

Georg konnte ſich nicht enthalten, mit beißender Ironie 
u entgegnen: „Ich denke —: immer drei Schritte vom 
Leibe, lieber Onkel.“ x . 

Der Baron verſtand im erſten Augenblicke nicht. Dann 
kam ihm die Erinnerung. „Ach ſo“, meinte er lächelnd. 
„Ich bitte Dich, das iſt doch etwas Andres. Ein ſo nied⸗ 
liches Zöfchen.“ 5 

„Ach jo. Euer ariſtokratiſches Gefühl ſträubt ſſich nur 
gegen die Berührung mit mäunlichen Arbeitern. Gegen 
die weibliche Hälfte des Volkes ſeid Ihr tolerant, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie jung und hübſch iſt. Eclaube, daß ich das 
inkonſequent finde, lieber Onkel. Ich, wenn ich mich in 
eine Arbeiterin verlieben würde, ich würde auch nicht das 
mindeſte Bedenken tragen, ſie zu meiner Frau zu machen.“ 

„Du biſt ein Träumer, Georg“, antwortete der Baron 
mit tiefer Ueberzeugung. „So eine liebt man wohl, aber 
man heirathet ſie nicht.“ 

„Ein Träumer? Nein, Onkel! ich bin nur ein ehrlicher 
Menſch.“ 


Der Widerſtand, den Georg bei feinen Bemühungen für 

Anna Hönicke gefunden, trug nur dazu bei, ihn der Fabrik⸗ 
arbeiterin noch mehr zu nähern. Ein tiefes Mitleid für 
ſie erfaßte ihn. Wie eine ungerecht Verſtoßene erſchien ſie 
ihm. Einft hatte ihr Vater ſie verleugnet und nun wieſen 
ſeine Verwandten hochmüthig und kaltherzig jede Berührung 
mit ihr zurück. 
Dias Erſte war, daß er fie aus der Fabrik nahm. Dann 
ging er daran, für ſie ein geeignetes Unterkommen zu 
finden. Das war aber ſchwerer, als er geahnt hatte. Er 
hatte ſich aus verſchiedenen Zeitungen mehrere Adreſſen 
notirt von Familien, die bereit waren, junge Damen in 
Penſion zu nehmen. Als er nun aber an verſchiedenen 
Stellen vorſprach und offen über ſeinen Schützling, die 
ehemalige Fabrikarbeiterin, berichtete, da wurde man mit 
einem Male kühl und gemeſſen und betrachtete ihn mit 
mißtrauiſchen Blicken. Und das Ende war dann regel⸗ 
mäßig, daß man ihm rundweg erklärte, ihm nicht dienen 
zu können. 

An einigen Orten zeigte man ſich geneigt, Anna aufzu⸗ 
nehmen. Aber man erhöhte den anfangs geforderten Pens 
ſionspreis plötzlich um ein Beträchtliches, man zwinkerte 
ihm liſtig mit den Augen zu, während man allerlei an⸗ 
deutende Reden dabei führte, die Georg die Röthe der 
Scham in die Wangen trieben und ihn veranlaßten, ent⸗ 
rüſtet davonzueilen. In ſeiner Verlegenheit wandte er 
ſich ſchließlich an einen älteren Buchhalter der Fabrik, der 
mit einer großen Familie geſegnet war und der in Rückſicht 
auf ſeine Exiſtenz ſich bereit erklärte, Anna Hönicke eine 
Heimſtätte zu gewähren. 


Anna fand ſich raſch in den neuen Verhältniſſen zurecht. 
In kurzem hatte ſie ſich jenen äußerlichen Schliff angeeignet, 
der den gebildeten Menſchen im geſellſchaftlichen Verkehre 
kennzeichnet. Ihre geiſtige Bildung aber wies noch immer 
Obgleich ſie ſehr auf ſich achtete und 


große Lücken auf. 
mit ihrer natürlichen Schlauheit ſehr bald herausgefunden 
hatte, daß ſie am beſten daran that, ihr lebhaftes Tempera⸗ 
ment zu zügeln und im Geſpräche möglichſt zurückhaltend 


zu ſein, ſo kam es doch vor, daß ſie plötzlich einen häß⸗ 


lichen Berlinismus oder einen grammatiſchen Fehler oder 
ſonſt irgend eine Ungeheuerlichkeit, die ein grelles Schlag» 
ieh auf ihren Mangel an Keuntuiſſen warf, zu Tage 
örderte. 

Georg ließ ſich angelegen fein, dieſe Uebelſtände mög ⸗ 
lichſt zu beſeitigen. Er engagirte für fie eine gut empfohlene 
Lehrerin, die Anna täglich einige Stunden Unterricht er⸗ 
theilte. Daneben ſtrebte er ſelbſt, ihr auf gemeinſchaftlichen 
Spaziergängen von ſeinem Wiſſen mitzutheilen. Auch 
begleitete er ſie nach 
ſammlungen Berlins und ſuchte durch ſeine Erläuterungen 
Jutereſſe für das Geſchaute in ihr zu erwecken. G. h 


„Nur keine, 
perſönliche Berührung mit dem Pack! Immer drei Schritte 4 


die Treppe zur | 
Wohnung feiner Stiefmutter hinaufſteigend, in der geöffneten | 


verſchiedenen Muſeen und Kunſt⸗ 


No. 80. 


4. April 1897. 


Berſchiedenes. 


— [Dynamit in der Schule.] Im Orte Raſten bei 
Rohrbach (Niederöſterreich) kam es kürzlich in der Schule zu 
einer Schreckensſzene. Die Tochter eines Maurermeiſters hatte 
in die Schule eine Dynamitpat rone mitgebracht und ſtocherte 
daran mit einer Häckelnadel herum. Plötzlich explodirte die 
Patrone, wobei das Schulzimmer in Rauch gehüllt wurde, und 
das ganze Haus erzitterte. Als ſich der Rauch verzogen hatte, 
bemerkte man erſt, daß der Lehrer ohnmächtig auf dem Boden 
lag und dem Kinde drei Finger der rechten Hand abgeriſſen 
worden waren. Die anderen Schulkinder waren merkwürdiger⸗ 
weiſe unverletzt geblieben. 

— Vom Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie 
und der Deutſchen Gerberſchule iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, eine Deutſche Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie 
zu errichten. An der Anſtalt haben auch die Militär⸗ 
ver waltungen inſofern Intereſſe, als die Offiziere der Ber 
kleidungsämter in der Anſtalt über Gerbmethoden, Herſtellung 
des Leders u. ſ. w. unterrichtet und dadurch zur beſſeren Beur⸗ 
theilung des für das Heer zu kaufenden Leders befähigt werden. 
Die Kriegsminiſterien Preußens, Bayerns und Sachſens haben 
deun auch jährliche Unterſtützungen für die Anſtalt in Ausſicht 


geſtellt. 


— [Das kommt davon.] Student (der heute ausnahms⸗ 
weiſe wirklich mal ein Glas Waſſer trinken will): „Kellner, ein 
Glas Waſſer!“ — Kellner: „Nee, nee. Sie kriegen mich nich“ 
dran! Heut' iſt der erſte April!“ 


Heißt dein Herz dich Gutes thun, 

Thu' es rein um deinetwillen; 

Läßt das Schöne dich nicht ruh'n, 

Bild' es, Deinen Trieb zu ſtillen; 

Doch das laſſe dich ungeirrt, 

Was die Welt dazu ſagen wird. Geibel. 


Räthſel⸗Ecke. 
Irrgartenre bus. 


52 
(Die Anfangsbuchſtaben werden verbunden, wie bie Wege des 
Irrgartens gehen.) 


Nachdr. verd. 


Lo gogriph. 
Mit = wird's viel beſucht; 
Mit m wird's todtgemacht; 
Mit & ruf ich dir's zu, 
Sprichſt du mit Unbedacht. 


Zahlenq uadrat. 


& In die Felder nebenftehenden Qua⸗ 
drates ſind Zahlen derart zu ſetzen, 
daß die Summe jeder wagerechten, 
jeder ſenkrechten und jeder der 
beiden durch ſchwarze Felder aus⸗ 
gezeichneten Querreihen 123 bes 
trägt; in den beiden oberen Eck⸗ 
feldern müſſen die beiden niedrigſten 
unmittelbar auf einanderfolgenden 
Zahlen ſtehen und in den beiden 
in gleicher Weiſe die 


55) Anagramm. 


Falte, Garten, Enten, Angel, Salbe, Mahl, Emil, Robe, 
Here, Else, Ader, Rebe, Tonne. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter läßt ſich durch um ⸗ 
ſtellung der Buchſtaben ein anderes bilden. Dieſe neuen Wörter 
ind nach ihrer Bedeutung wie folgt zu ordnen: 

1. Muſikzeichen. 2. Rangbezeichnung und Kartenname. 
3. Schul- und Hausgeräth. 4. Bindemittel. 5. Jagdbares Thier. 
6. Pflanzentheil. 7. Feldblume. 8. Stadt in Afrika. 9. Stadt 
in der Schweiz. 10. Köſtliches Gut. 11. Wichtig für jeden 
Landmann. 12. Nützliches Thier. 13. Befeſtigungsmittel. 

Alsdann ergeben die Anfangsbuchitaben im Zuſammenhang 
ein bekanntes Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 74. 
Bilderräthſet Nr. 48: Feuerwehrdepot. 
Homonym Nr. 49: Schwindel. 
Logogriph Nr. 50: Wange, Wanze, We „ Wann. 
Zahlenparamide Nr. 51: 5 


A 
A L 
A LB 
A B. E. L. 
SA L. B. E 
B. A 8 L. E R 
B R E S L A U 


Der „Gejellige* liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Hotel Deutschlands. 


Central ⸗Hotel, Berlin. 


600 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


BE Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Wen I a 
‚Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer. & bo, 


Elberfeld. 


Somatose 


nur die Nährsto.?e 
des Fleisches enthaltend, 
vagendes 


ein geschmackloses 
ulver, 
eln hervor 


Rräftigungsmittel 


schwächliche in der Magenkranke, 


Ernährung zurüchgebliebene Wöchnerinnen, an englischer 
Personen, 
Brusikranke. 


sowie besonders für 


yacı Süchtige. 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


heil leidende Kinder, 


| Krank) 
Genesende, 


Nicderlageb bei E. Bernecker, 5 Graudenz. 
FFC ðVv. . c 


Dr. med. Putzar's Kurhaus. 


Bad a ie bei Königſtein was. Schweiz). 
Gegründet 1847. Gegründet 1847. 
Geſ. Waſſerheilverfahren ꝛc. Famil. Zuſammien leben. Sand⸗ 
bäder, Faugobehandl. Das ganze Fahr geöffu. Ausf. Proſp. 
gr. d. Dr.med. Putzar, Beſ., u. Dr.med. Winchenbach, Stabsarzta. D. 3 


SSN 


LCobrüder Piehert 


Geſellſchaft mit beſchränkker Haftung 
Thorn. Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen⸗ und Holzcement⸗ Fabrik 
Sedachungs⸗ und Aophaltinnes»Grfääft 
Jerlegung von Stabfußböden 
Mörtelwerk und Schieferſchleiferei 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


— 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon unter Zuſch3910 5 


prompter und billigſter Bedienung. 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 5 
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aus viipr. Tannenkernholz . billigſt unter 30 jähr. 


Garantie. Langjähr. Thätigk. u. eig. Waldung, ſchließ. jede Kon⸗ 
kurrenz aus. K nächſt. jahuſtat. Zahlung. günſtigſt. 
Mendel Reif, Zinten Oftpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 


_Globus-Pulz-&xiraet 


ist die 


Len, rone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden u. 
schönsten Glanz, 


N greift das Metall nicht an, 


schmiert nicht wie 
Putzpomade! 
Laut den Gutachten von 
8 gerichtlich vereideten 
Chemikern ist 


=) lıhus-Pula-Ixirart 


unübertröffen in 


seinen vorzüglichen 
aus eigenem Bergwerk, Dampf- Eigenschaften. 


schlämmerei mit 80 Pferdekräften, Dosenä 101. 25 Pfg. überall zu haben. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


— 7 7 u. Detail-Verkaut v. Schulz Futz-Rxtract b. Pauli 
ir macher, Graudenz, Getreidem. 30 u. Marienw.-Str. 19. 


Ronmaterial 


Fahrräder 


feinste deutsche Marke 
auch für 1897. 
RR Otto Schmidt, Graudenz. 


Ziehung unwiderruflich am S. und 9. April 1897. 


Weseler Geld-Lotterie ||® 
Eine Viertel Million Mark 


Banptgewinne 150.000, 100000, 75000, 50000, 40000 Mark elo. 


Originalloose Klas 1 ban O Mk., 1 Hal x 
2 Volfleene W ene 5 E. füt: 1 Ganze . 5 ME. 1 obe 7.78 Mk. eu 


Für Porto und amtliche Gewinnlisten erbitten pro Klasse 30 Pf. (bei Vollloosen 90 Pf.) extra. 
Berliner und Marienburger Pierde-Loose à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.) 


Oscar Bräuer & Co. N achf._ 


Bank-Geschäft 2 BERLIN W., 181 Friedrich- Strasse 181. 


u Au u Magazin Tür Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren Regulateur. 
— 8 ngl in 
E Franz Krüger ums "=: | . 
E A SEHR 8 b . gan en 8 
2 Wolimarkt 3, Bromberg, Wılmarkt3,|& a IE 
S empfiehlt 19422 E ae 
5 seine grossen Vorrüthe in allen Holzarten u. neuesten Pr 420 ict. 
= Mustern in geschmackvoller Ausführung unter Garantie] & ufſaß u- 
= nur gediegener und guter Arbeit zu den anerkannt | gebr 
0 billigsten Preisen. 2 111 
2 Complete Zimmer- Einrichtungen 8 ri 
— in stylgerechtän. allen Anforderungen der Neuzeit ent- . (ſage drei 
— sprechenden Facons stehen stets fertig. S g 10 ae .) 
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung, | S. an 
IK Nach ausserhalb Franco -Lieferung. i 
Bi Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 1 5 Du fe ii a ir 
Te sl.Dsid.Nähmasch- A| Mbren find lei et: ge 
versandt Habs delſtück Nerpadungsk Ai 1 


Anere⸗Wecker⸗Uhren 


och und 
gi in jeb. 
0 e gehend, mit 
ae eht 


a 
3 175 


8 15 erbla 


Mk. 3,60, mit richtig fun 770 
jeloftthätig. Kalender Mk. 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-&esellsch 8 
1 für neue Geräthe 1895 erhielt die neue er 8 


Milchentrahmungs-Maschine 


113861 „Patent Melotte“. 
Leistung pro Stunde: 


ca. 20 cm 


F. Meyer 


Bromberg 
3 
liefert mit 5jähriger Ga⸗ 
rautie incl. Amtl. Zubehör 
direkt an die Privatkundſchaft 
Famil.⸗Nähmaſch., Simson A. 
Docharmig,, neueſtes Lang⸗ 
ſchiffchen⸗S alt, mit hocheleg. 
Nußbaum⸗Tiſch u. Verſchluß⸗ 


10 100 100 220 315 Liter, kaſten e 3 i 
a fo gan gerte Ak. J. Nichteonwenr. Fall ages 
Ausführungen kompl. bee de 15 3 5 . Auen 
Molkerei- Anlagen 41} u «m ass mes] e e 
Alle Syſteme Schuhmaner-, Naturreine 
mit dänischen Schneider⸗,Ringſchiff⸗ ꝛc. Ma- 
Balance- Centrifugen u. ae ng W 7 
I Sabrikpreijen. 2934 eine. 
Alfa - Separatoren, Maſchinen, die den Erwar⸗ 
x 1 tungen 75 entſprech. A 586 — En ee 1 
Moikereinaschhen-Pabrik J J san es eee aher 8 
= Eduard Ahlborn | fe 
Mt En 5 in dle 1 — 5 ae 145 : 
- Filiale D anzig. BI nen Dem ak, Sünde per Liter od. Flaſche incl. Ge. 5 


Verſand in S od. Ron 

von 25 Ltr Flaſchen 

Proben und a ührliche Preis⸗ 
liſten = 8 


J. 
Ahrweiler, "Rheinland, 


Broſchüre „Praktiſche Winke 
; | beim Nähmaſchinen⸗Kauf,“ 
Beamten u. Lehrern Theil⸗ 


TVTVT—TVTVVVV zahlungen geſtattet. 
Gerhardt & Dehne rü ER. 
Spezial» Fabrik für Motoren nko in 
Leipzig-Lindenau. 


ag. Benzin. l. Petroleum-Motoren 


ſtationair und fahrbar. 


1 Seikluflpuupuafhinen 


us ir rte reislisten — und franko. 


ME 


Die mechanische 


Gewehrfabrik 


neueſter, bewährteſter Konſtruktion. fertigt und hätt 1 40 en 
Transmijfionen, add e wehren 
9 
ump en aller Art. a Art nach f 9 ge 1 
Illuſtr. Prospekte koſten los. vente duell, bie RG dn 
1 Präclſtonsarbeit 19 
2 


nte Ausfü Prei 
liſte ſteht bei Nennung hu efer Zeitun 
koſtenlos und frei zur Verfügung. 


Kaffee 
achtfach preisgekrönt 3 


bester gebrannter othter Bohnen-Taltes 
80, 85, 90 und 100 Pf. © 
por ½ Pid.-Packet. 


P. H. Inhoffen Ge 


Königlicher Hoflieferant £ 2 
Kaffee - Röst - A 
Bonn und Berlin. 


Alleinverkauf in Graudenz bei 


Lindner d Comp. Nachf 
& Watten-Fabrik. 


) Wagner & 8 Berlin SW. 5 


Bill. e sämmtl. Watt., Seid. 2 
Woll- u.Kamelh.- Watt. Must. gr. u. 3 * 


und Blasensteine befeitigt 
radikal und ſicher P. Monhaupt's altbewährte, an Erfolgen reiche 


Man verlange Broſchüre mit Gebrauchsvorſchrift und Kurplan 
ES 
8 
383 
= 
2255 
2 
E 


— und poſtfrei. Berlin, Schönhauſer Allee 177 B. P. Memhaupt. 


— 


12 7 
Heepen von 8 
Berlin, Prinzenſtr. 


Starken Schnurrbart 


und 8 ‘ 


Citronensaftkur : 


Rheumatismus, 55 in 


1410] Nusuono no 


einen, 


Graue I 


(Kopf- T. und Baarthaare) erhalten eine 
sch ne, echte, nicht schmutzende, helle N 
oder dunkle ee durch W 2 

} Slim Backen, Ko, ickerstr. 1 


schützt, Preis P. Der ae ren 


Boah Ave tuerkeünungsschreib: 


) 
e 
* 


Schrotmühlen Hornhaut und 
mn. Mahlscheib. D. R. P. = Warze 10 l att.usw lan werf deutsch, D 2 &. Ä 
| Amerikanische beim Gebrauch meines borzüg- ü.a.Sort-Gefl.Stachel-u.8pal.-Ä| pretansendung fr 


Bitte ausschneiden und einsenden 


d Stahwaaren-Pahrik — 


der Dentſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiftung . . . 27 4 Liter 
für Kraftbetrieb, „ ne 


Banpiırbin-A Ha-Laval- ee 
} machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſien, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
8 lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 


15 > Pasteure, -Buttermaschinen, 
REN. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofitr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion inch. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mari für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen: 
10,09 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mart für 
Sanunelmöltereien und ee ne 


Kirchner & Go., 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste # 


k. von den Steinen & Cie. + Wald hei Solingen 


versendet auf Wunsch zur Probe: 


ogqo1g m 


No. 545, wie Zeichnung, mit 2 Klingen, Champagnerhaken und starkem Korkzieher 
1 Taschenmesser aus Ia. engl. Stahl, mit Be imitirten Schildpattschaalen und Neusilberbeschlag, sehr schönes 
und kräftiges Messer, p. St. Mark 2.— Franko Einsendung des Betrages oder Retoursendung in 8 Tagen. 


Die Große Silberne Denkmünze = 


Namen des Bestellers (recht deutlich): Wohnort und Poststation (genaue Adresse, leserlich): 


Grosses illustrirt. Preisbuch mit über 500 Abbildungen ca. 150 Seiten stark, von sämmtlichen Stahlwaaren, 
Waffen Haushaltungsartikeln ete. [5038 


gratis und franko! 


N 


ji Zur Frobel 


ohrgewebe 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualitä ät, und 
rirt Dh Fabrikpreiſen [9386 


lader Dachpa pet: Fabrik 


Di. hrlauer Dachp t.E . 
Abtheilung für me Haniſee 
Rohrgewebe⸗Fabrikation. 


| nach Borierift . Hat Profeſſor Dr. O. Ltebreich, befeitigt — e Zeit tes: 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Efien 
und Trinken, und iſt ganz beionders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die inſolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 
Zuſtänden an nervöfer Magenſchwäche leiden. Preis ½1 Fl. 3 M., ½ ins 1 Mu 
Schering s Grüne Apotheke, a Na 10 


Fabrik von 
8 gäge Maschinen und Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich 2 Schering's Pepfin⸗ ⸗Eſſenz. ag . 


5 2 - (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) wi 
Hol zbearheiln Imgs- -Maschi mel, ea In Graudenz erhältlich Schhuanen-Apothete, Löwen-Apotheke, Adler Apotbere. Eier este, Berlin Br ne. 
€ In Löwen⸗Apo er⸗ 1 
e 2 | In Shwer a. W.: König!. priv. Apotheke. u Sturz: Apotheker Georg Lier an. 1 
— Specialität: — 111 2 
a Schering’s Pepsin-Essenz iſt auch zu haben bei Fritz Eser. &raudenz. _ 


Patent-Vollgatter,& 
Filial- R Engros- u. Detail-Berfauf von Schering’s Pepsin- Essenz bei Paul Schirmacher. f r ei jie ge 


Bromberg, Karlstr. 18. Graudenz, Getreidemarkt 30 und Marienwerberitraße 19. 
a ge 3 2/4, 1 Bo & 1 glaſ. 
n be 


Weltausstellung Chicago höchste J 
Auszeichnung 7 Fhrendiplome, Nur noch Kleiner Vorrath! Sieger 75 ter Qualitä 
4 2 ([eeschneiden! E Aufbewahren f F 


2 LI 3 
5 e een | f honwanren-zabrit Antoniens 
Immer Lustig: 


Thorn III. 12 
20 Bücher ens non na: , BOM. 


Apotheker Ernst Raettig’ 
ast- 2 Fresspu Far 
Das Buch zum Totlachen (Neu, piffein illuſtr.) 
Giovanni Boccaccıo: Dekameron, ausgewählte Ger 


für Schweine. [1179 
ſchichten. Graf v. Monte - Christo, Flucht aus der 


Er * 
— — a en nen nie een 


Sandhepunpen Spriten x 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältniſſe 

paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von 

18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. 
— 2 e Garantie. — 


Jahr 5 
Jauchefäſſern. Jauchevertheiler. 5 


Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Klings, Grottkaui.Schl. 


nn — — 
— —— —— • ä——ẽ᷑ —— —üUEĩ— nanren 


in den 5 BE 
— Zu haben Drognen- und Seifen handlungen. Tag 


br. Tuompson 's 


Melder 


ist das beste 
und im Gebrauch 


‚Jbilligsie undbequemste . 


Wecchmitkel der Welt. 


Man achtegenau d en, Dr. == 
vr Thompson ud. Schutzm. „Schwan“ 2 


Vortheile: Große Futterer⸗ 

ſparniß, raſche Gewichtszunahme, 
Sefangenſchaft. Von Alex. Dumas. Casanovas ſchnelles Fettwerden, erregt Freß⸗ 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr intereffant! „1000 luſt, verhüt. Verſtopf, benimmt 
faule Witze‘, Toltheiten, Anekdoten ıc, (große ede Unruhe u. innerl. Hitze d 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, 3. B.: Das Uhr echtes chützt d. Thiere 90 85 Ae. 
Tingelt ngeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 4 1 
ne ganze kleine Frau ꝛc. (großer Sacherfolg u. Applaus). blatt, 2 vergoldete Pro Sie 17 * 
2 große illuſtr. Kalender, Briefstellor, Commersbuch, Ränder, (ih Gehäufe, fein gravirt Apoth. C sie 3 
Herrenabend, Caſcheuliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses und ſchön versilbert nur 6,50 4. „ v. Bien Jab lonowo. 
(ſehr inter. ). Gelegenheits- -Deklamator für Geburts. oc eine Nickelkette 0,60 K. „ Aug. Röther, — 
tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit - und Kranzge- Echt goldene 8 far. Damenuhr, 2E 000000000000 
ge erg 3 ꝛc. Außer⸗ hocheleg., f. Fagon, Remont.21,— A. 
em v hten w s 1 
Ag nik 5 Sriginelle Witz. Pr er Bao Dir Sämtliche Uhren find wirklich 
Aprilscherze und 1 Gesellschafts-Kartenspiel für abgezo on und regulirt und leiſte ich 
4.— 10 perſonen beizulegen. Alle 20 Bücher ıc, eine reelle schriftliche 2 jähr. 
„Immer lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. (Keine Garantie. Berſand gegen Nachnahme 
Convert, fondern Pofpadetfendung.) oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 


In der Zeit vom 15. Januar bis 15. April erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie 8 Beſteller eines Cataloges gratis — 8 2 e en een 


ein Preisräthsel zugefandt und wird unter den Einfendern richtiger Cöſungen 
streng reell vollständig gratis Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 
Neueste Jubiläums - Ausgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mk. 


unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt. 

Die näheren Beſtimmungen find aus unferen Preisräthſel ⸗ „Formularen 
erſichtlich. — Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver- 
saft ons- Leæicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


iss: Buchhandlung Klinger 


BERLIN C. 2, jetzt: Kaifer Wilhelmſtraße 4. 


dan Aden a ae 

Beer Ir an 
ere und Ge 

Preisliste gratis u. franko, | fein. Bades & 60 Pig. un ı 


— 


S. Kretschmer, 3050 0 pl. u. 1 Mi. bei Fritg Kya 9 
12, Paul Schirmacher, 


Uhren und Ketten En 5 

Berlin, Lotbringerſtraße 69. G. Rau ost 0 u Merten 1, 

— . Schick in Zempelburg und 
Hinz' Karl Schmidt in Bromber 

= Blajen- und Merentelbr 

r Haut: 5 ſpec. veralt. 3 11 


a dl. 
„Part ELSE 


8 
— 
2 — 
— 
> 


Hara SR erlin erſtr. 
miAluminium- Auswärts er 


Speichelfän er. 155 


G.⸗M.⸗S laſen⸗ ieren ⸗ 
48110. Durch⸗ Hand leiden beſeit m. ſ. 
aus trocken neuen eombin. Verfahren 
rauchend, zeigt ſicher u. ſchnel] ſelbſt veralt u. 
Kaiſer Wilbelm⸗ verzweif. älle en — 
Kanal, do» | Laabs, Berlin, A e 
brücke N 39. Auswärts brie Nekret. 
thal, Sr. @ Erfolg 
Sal „hoben: — — 
50 eln d. Bild Ratten ee 


Sr. Majeſtät Mi a u 8 g Korn. Husohe, Magde- 


So lange der Vor⸗ ür Landwirthe! 
rath reicht, ver⸗ Wolf's 


ht owe Solik-Apparat 


Nickel⸗ — m. Blaſebalg, patent» 


WEHEN br Exit: 1 in Graudenz. 


N. fan ＋ (0, „e s Höll Kenanisit: amtlich geich., Patente im Ausl. 


Erſtes u. allein zuverläſſ. Mittel 
Beparatur werkstatt mit Dampfbetrieb, Laſchen⸗Ahren 


egen Kolik d. Pferde, Trommel⸗ 
Frankfurt a. M. und Berlin N., Chausseestrasse 2B, 9 \ = direkt a. Pripate z. 


ucht, Verdauungsſtörungen der 
Wiederkäuer, empf. v. erſt. Autorit., 
dei hab. freo. g. Nachn v. M. 13, 


. d. ſpottbilligen ei k. Wolifi ki Brenzlan Iderm, unſers Kaiſers. Bruyere⸗Ab⸗ Tödt. absolut 
- Naschinenlabriken, h . | up, Meiljetraßr, Kernipibe c, Hamster et 
fertigen und empfehlen: Ea uren 7,25 Mt. | Wadnatme oder Einſendung. Beweis: die Vielen Den 


Dieſe Uhren wur- 
den bei der japa⸗ 
niſchen Armee zu 


P atent -Normal- Stalılpfüge | tauſenden von 


; * 25000 im Gebrauch. Exemplaren ein⸗ 


Tisfeulturpage, geführt u 15 exfreien ſich großer 
heit. 
R Für reelle und gute Waare leiſte 0. Paul Wilding, Nur 5 Mark ) bete Fb. 
Säsmaschinen ich Garantie. ON. Aufträge nur an Erfolg garantirti 
’ Johs. Wilh. Meier, Hambur Hof⸗Wagenfabrik, 8 kost. 50m ab eit.- best. ver- e re 
2 Verſandt unter — — Größtes Lager von len zinkt. Drahtgefl.z.Anfertig.v. i # Nachn. 159035 1. 
Mähmaschinen. D Für Richtfonvenivendeg auch Import . 8 


verpflichte ich mich, den erhalt. Wagen. 
ri Uuſtrirte Kataloge lebst 
Betrag zurückzusenden. Neffen frei zu Dienſten 


Bei Mehrabnahme bill. 1 P. Schirmacher, Drogerie. [858 
ü mu fc 5 2 

andet oratig und runko öde Kräftiger Schnurrbart! 
9 . 3 1 wee und sioher erz. d. Benutzung 


8 meiner wunderb, 
i wirkend. Amerik. 


— in Doiftein.. im Holſtein. 


u. Gebrauchsanw, 
u. Garantieschein. 
Nur echt zu bez. & 
Otto Kraul, Ham 


Dresehmasehinen 


: ĩͤ v...... burg-Ellbeok, 

| Tilos! — a 

* Sar 7 3 S 
RBoss werke, Hühnerau ge bega — 5 des Med.-Rath Pr. Müller über das 


Fittersehneidemasohinen 1863. 


2 2 
I, RT 
Bartenzäun. Hühnerhöt,Wild- zeit Aeiven- und 


Drahtnebst Gebrauchsanf. gr 
1 8 re. v. J. Rustein er 
brik, Ruhrort am Rhein. 


5 Der Selbstschutz 
Feinſte Raſierſeife FAR Rathgeber in 129 
ven ade in erfriichend, zu 25 ene 


8 lichen Hü 8. 5 
Cultivator en Beeis RR) . og En ee Curt Röber, Braunschweig, 
ki Neuheit. on er Poſt franko 

= Fritz one kihing 
a eg 2 Drogerie zum Roten Kreuz. 
22500 Maschinen. 
endet in 10 * . 


400 . B . 
Astra.) ine Earbalinenm| . w pe 
650 Arbeiter und Beamte. } Se . > Mt 5 25 fr franko r 0 
i afferirt zu Fabrikpreiſen Fe B e | Mutter =. und Tee ee 97 5 ie, Stegs 
Tura rei hen,, ntanuns | Fitz Laabe, Bl ne | 


erwünscht. [2125 Eduard Dehn, Ut Eylau Vpr. | Berlin 137 80., Oranienstr. 188. Drogerie zum Roten Kreuz. 


5 N 
Be Ak Feten, 1 N; x \ 
8 = 8 


SIE 


8 
X 


> ; von ; Kr. 
nedaie. Titfbrunnen meanite, 
1 . roze Waſſermengen für jede Tiefe in 
.. N, age pülung. 
Ni Übohrer, Meißel c., auch ** 
"Dampfbohrbetrieb. 


Metall- u. Holzpumpen aller Art. 
Waller ⸗ Leitungen. 


Koſtenanſchläge frei. 


[1124 


Georg Albien, Dekorationsmaler 


(Brämiirt Königsberg große ſilberne Medaille) 
Elbing, Friedrich⸗Wilhelmplatz. 


Aufertigung ſämmtlicher Malerarbeiten 
vom NEN. yet e bis zur 
Ausführung v. Naere rbeiten für Neubauten. 

: Theatermalerei. 
nebernehme bie. e € erttenngg 


aterbũ 
Sauberſte u. ſchnellſte Ausführun image iſe. 
Me issen und Koſtenanſchlage gratis. kom 


R. Reimann’s 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 
0037| empfiehlt sein grosses Lager von 


Möbeln, Spiegeln 


und Polsterwaaren 
solide Arbeit, gu billigen Preisen unter Garantie. 


RESET TEN ET FE Fe: 


ee. 


. 


W Bit ewe, Thera. aud. en 
gün öfter FW 


ce 


IE 


ne 


- F. \ 


Yan 1g. und 14. April 1897. 


e e e eee e eee 


KANN Nee 


Vierte 


W Berliner Pforde-Lottere. 


SET Rap 
Gewinn- Plan. 


12 30000 30000 M. 
1225000 = 25000 „ 
1215000 = 15000 „ 
1412000 = 12000 „ 
1410000 = 10000 „ 


Ziehung am 


N 5 


14 7000= 1006 
eo 12 ee 00 „ 
5530 Gewinne 12 5500 — 5500 „ 
N 12 5000= 5000 „ 
im Gesammtwerthe von 1a 4500= 4500 „ 
n 14 4000= 4000 „ 
2 a 3500= 7000 „ 
5a 3000 = 15000 „ 
24 2500= 5000 „ 
4a 2000= 8000 „ 
32 1800 = 5400 „ 
eg 324 1200= 3600 „ 


' 500: 100 = 50000 „ 
5 500 it or n 100% % 20 = 20000 
mi 6 200 4a 5 10000 „ 
3 Br 2000 4 5=10000 „ 
RL garantirt sind. 15530 Gewinne Werth 260000 M. 
— 95 Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg.), empfiehlt 


und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


General- Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


5 Reichshank-Gire-Conte, Adresse für ee — : „ente Berlin Linden.’ 
'aschinenb au- Gesellschaft 8 | 


Beste direkte Bezugequelle von 
3 a Art 


en 11% Ir. 335 


Preislisten frei. 


Pitoria⸗ 
24 Fahrräder 


> flaffes erſt⸗ 


Osterode & Allenstein 


empfiehlt: 
3 Gas - 


Dampf-Torfpressen, Göpel-Torfpressen und] S :: je 
Toristech "Maschinen, e Beier Dr 


>. Wwe. Peting, Thorn. 
sowie zur FrühjJahrs-Bestellung: 


Düngerstrener, Nelmbrad- und Tniversal-Näemaschinen, W e 
Kleo-Näemasehinen, Culiratoren, Acker-Walnen, Pagen, li, ; 


1 8 und 3 der 


i Saxonia Normal: Drilimaschinen. 


Herren- und 39, 
Damenwäsche, _ N 
a Fahrräder tief, 1 

o erupitsen, direkt an Private EREB> 


Herm.Sauerland, Bielefeld ; 
_ Preisbuch 4 franko u. gralis. 


1 
y 


sat. KM Aura 5 


— D UngersLebram 
(letzter on 4-15 PS. stets auf Lager) ii 


streng reelle Qualitäten, neueste Muster und Far = , e LK 
‚ Paletots etc, versendet \ 


direct an Private 
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Hydrauliſche Widder. 

Zur Waſſerverſorgung von Ortſchaften, Gütern, 
Gebäuden uſw. wird hauptſächlich in Gebirgsgegenden ſchon ſeit 
längerer Zeit ein einfacher aber ſinnreicher Apparat angewendet, 
der Waſſer ſelbſtthätig auf jede Höhe zu fördern im Stande iſt. 
Kann man bei vorhandenem genügendem Gefälle aus einem 
Teiche, Bache oder einer Quelle ununterbrochen eine gewiſſe 
Waſſermenge nach einem entſprechend tiefer gelegenen Punkte 
in einen ſolchen hydrauliſchen Widder leiten, ſo wird dieſer 
jene durch das Gefälle des Waſſers bedingte Kraft aufnehmen 
bezw. übertragen und einen Theil des zugeleiteten Waſſers un⸗ 
unterbrochen beliebig hoch und weit fortdrücken, während das 
übrige Waſſer vom Widder ungehinderten Abfluß haben muß. 

Man kann alſo den Widder nicht in einem Brunnen, 
Schacht oder Keller u. ſ. w. aufſtellen, weil dort das Waſſer 
nicht frei abfließen kann, er eignet ſich daher auch in den meiſten 
Fällen nicht zu Entwäſſerungen. Der Widder iſt keine Maſchine, 
ſondern nur ein Apparat, der einzige bewegliche Theil iſt das 
Stoßventil. Dadurch, daß dieſer Apparat nur dieſen einen be⸗ 
weglichen Theil beſitzt und Reparaturen daher bei ſorgfältiger 
Konſtruktion ausgeſchloſſen ſind, dadurch ferner, daß bei ſach⸗ 
gemäßer Anordnung der Widder weder einer Beaufſichtigung 
noch eines Tropfen Oeles, überhaupt keiner Unterhaltungskoſten 
bedarf, iſt dieſes Syſtem von Waſſerförderungen das deukbar 
einfachſte, zuverläſſigſte und bequemſte, dabei ſind die Anlage⸗ 
Welse gering. Der hydrauliſche Widder arbeitet auf folgende 

eiſe: 8 

Aus dem Reſervoir (Teich, Quelle, fließeudes Gewäſſer), 
D führt das Triebrohr E das Waſſer zu dem Widder. A iſt 
das Sperr⸗ oder Stoß ventil, B das Druckventil, C der 
Windkeſſel und G das Steigrohr, welches bei F direkt mit 
dem Windkeſſel verbunden, beſtimmt iſt, das Waſſer in das 
Baſſin H zu führen. 

Das Sperrventil öffnet ſich von oben nach unten und ſchließt 
ſich demnach, ſobald es nach oben gedrückt wird. Tritt nun das 
Waſſer durch das Triebrohr in den Widder, ſo 
wird es zunächſt, wie bereits erläutert, das 
Sperrventil A ſchließen. Danach öffnet es das 
Druckventil B, tritt in den Windkeſſel, indem es 
die in demſelben befindliche Luft im Verhältniß 
zum Gefälle zuſammenpreßt, und gelangt von 
dort aus in das Steigrohr, in welchem es einſt⸗ 
weilen bis zum Niveau des Waſſerſpiegels des 
treibenden Reſervoirs in die Höhe ſteigt. Wird 
jetzt das Sperrventil A durch einen Druck von 
oben geöffnet, ſo fließt das Waſſer durch das 
Triebrohr und den Widder aus dem ſo geöffneten 
Ventil ab. Das dadurch in Triebrohr und 
Apparat in Bewegung gekommene Waſſer ſchließt 
das Sperrventil A plötzlich, indem letzteres durch 
den Waſſerdruck gehoben 
wird. — Die ganze in 
dem Triebrohr befind⸗ 
liche Waſſermaſſe kann 
indeß in Folge ihres 
Beharrungs⸗Vermögens 
nicht ebenfalls plötzlich 
zur Ruhe gelangen; da 
ihr nun aber kein anderer Weg zu Gebote ſteht, ſo iſt ſie ge⸗ 
tzwungen, das Druckventil B zu öffnen und theilweiſe in den 
Windkeſſel zu treten, bis die bewegte Waſſermaſſe zur Ruhe 
kommt und das Druckventil B ſich wieder ſchließt. — Die Luft 
in dem Windkeſſel C ſtand nun aber unter dem Druck der Waſſer⸗ 
fäule des Steigrohres, durch das aus dem Triebrohr eingetretene 
Waſſer iſt dieſe Luft ſtärker zuſammengepreßt und hebt nun die 
Waſſerſäule in dem Steigrohr weiter in die Höhe, indem ſie das 
Waſſer aus dem Windkeſſel in das Steigrohr treibt. — Durch 
die Wiederholung dieſes Oeffnens des Sperrventils wird alſo 
das Waſſer in der angeführten Weiſe im Steigrohre immer 
höher ſteigen, bis es ſchließlich in das Baſſin H abläuft. 

Es ift vorher gezeigt, daß das Schließen des Sperrventils A 
durch den Waſſerdruck ſelbſtthätig erfolgt; damit nun der Widder 
fortwährend arbeiten kann, muß auch das Oeffnen des Sperr⸗ 
ventils ſelbſtthätig erfolgen. Dieſes ſelbſtthätige Oeffnen des 
Sperrventils findet nun ſtatt, ſobald die Waſſerſäule im Steig⸗ 
rohre die erforderliche Höhe erreicht hat. Es erklärt ſich dies 
dadurch, daß nach Schluß des Sperrventils A das Waſſer durch 
das geöffnete Druckventil B in den Windkeſſel ſtrömt, und nach⸗ 
dem es allmählig zur Ruhe gelangt iſt, ein Moment eintritt, 
wo das Druckventil noch geöffnet iſt, und in Folge deſſen eine 
augenblickliche Rückwärtsbewegung des Waſſers im Triebrohr 
ſtattfindet. — In Folge dieſer rückgängigen Bewegung wird das 
Sperrventil entlaſtet und öffnet ſich durch fein eigenes Gewicht 
bezw. durch den Druck der äußeren Luft. — Iſt dieſer Augen⸗ 
blick eingetreten, was nach einigen mit der Hand bewirkten 
Spielen des Sperrventils der Fall iſt, ſo findet von da an ein 
ſelbſtthätiges Arbeiten des Widders ſtatt. 

Will man den Widder außer Thätigkeit ſetzen, ſo genügt 
es, das Sperrventil einige Augenblicke feſtzuhalten; während der 
Widder, ſobald man letzteres einige Male niederdrückt, ſofort 
wieder zu funktioniren beginnt. a 

Bei anhaltender Arbeit des Widders, namentlich aber bei hohem 
Gefälle, wird die Luft des Windkeſſels allmählig mechaniſch mit 
dem Waſſer fortgeführt, und dadurch würde der Widder, ſobald 
der größte Theil der Luft aus dem Windkeſſel verſchwunden iſt, 
aufhören zu arbeiten. Um dieſes zu verhindern, bringt man bei 
J in dem Triebrohr ein möglichſt kleines Loch an, durch welches 
jedesmal bei der vorhin beſchriebenen rückgängigen Bewegung 
der Waſſerſäule etwas Luft angeſaugt wird, welche diejenige im 
Windkeſſel ergänzt. 

Leider ſind viele Widderanlagen dadurch in Mißkredit ge⸗ 
kommen, daß die Apparate, weil ſie von Fabriken in Maſſen 
hergeſtellt find, den Anforderungen nicht genügten, dann aber 
3 dadurch, daß die Anlagen ohne Techniker ausgeführt 
wurden. 

Obgleich in unſeren öſtlichen Provinzen ſich unzählige 
Gelegenheiten bieten, hydrauliſche Widder aufzuſtellen, ſo iſt 
leider hier noch wenig geſchehen, dem Waſſermangel auf dieſem 
einfachen und verhältnißmäßig billigen Wege ein für allemal 
abzuhelfen. Dem Verfaſſer dieſer Zeilen, der die Provinz Weſt⸗ 
preußen bis in ihre entlegenſten Winkel ziemlich genau kennt, 
ſind viele Güter, Ortſchaften u. ſ. w. bekannt, die ſich das ihnen 
nöthige Waſſer für das Vieh u. ſ. w. aus einem gefällreichen 
Bache oder Fluſſe oder gar aus einem Mühlenteiche anfahren. 
Aber auch Quellen, höher gelegene Teiche oder Seen geben eine 
gute Gelegenheit zu hydrauliſchen Widderanlagen. An Mühlen, 

tauanlagen u. ſ. w. laſſen ſich ſolche Anlagen meiſt ohne 
Weiteres anbringen und zur Verſorgung ganzer Ortſchaften und 
Güter mit hinreichendem Waſſer verwenden, das je nach ſeiner 
3 für Menſchen oder Vieh, oder für beide gebraucht werden 
ann. 
ſtarkem Druck bis in die oberſten Etagen der Gebäude zu leiten, 
es finden alſo hydrauliſche Widderanlagen zu jedem anderen 
wecke, zur Anlage von Hauswaſſerleitungen, Badeeinrichtungen, 
prin brunnen, Gartenſprengung, Stallſprengung und Viehſtall⸗ 
tränken, Feuerhydranten ſowie in vielen anderen Fällen die 


In den meiſten Fällen iſt es möglich, das Waſſer mit 


Der Geſellig 


Möchten daher alle Ortſchaften, Güter u. ſ. w., denen die 
Gelegenheit geboten iſt, nicht verſänmen, durch hydrauliſche 
Widderanlagen ſich für alle Zeiten vor Waſſermangel zu ſchützen 
oder ſich auf dieſe bequemſte Art der Waſſerverſorgung Mühe, 
Arbeit und Sorgen erſparen. £ 

Danzig. Breitenbach, königl. Wieſenbaumeiſter. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 1. April. 

Eine auch weitere Kreiſe, namentlich aber ſtädt iſche 
Hausbeſitzer intereſſirende Entſcheidung aus 8 366 Nr. 8 und 
367 Nr. 140 des Strafgeſetzbuches fand heute vor der Berufungs⸗ 
ſtrafkammer ihre Erledigung. 8 366 Nr. 8 lautet: „Wer nach 
einer öffentlichen Straße oder Waſſerſtraße, oder nach Orten 
hinaus, wo Menſchen zu verkehren pflegen, Sachen, durch deren 
Umſtürzen oder Herabfallen Jemand beſchädigt werden kann, 
ohne gehörige Befeſtigung aufitellt oder aufhängt, oder Sachen 
auf eine Weiſe ausgießt, daß dadurch Jemand beſchädigt oder 
verunreinigt werden kann, wird mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
ev. 14 Tagen Gefängniß beſtraft.“ 8 367 Nr. 14 lautet: „Wer 
Bauten oder Ausbeſſerungen von Gebäuden, Brunnen, Brücken, 
Schleuſen ꝛc. vornimmt, ohne die von der Polizei angeordneten 
oder ſonſt erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen, wird 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit entſprechender Haft 
beſtraft. Gegen beide Strafbeſtimmungen hatte ſich der Kaufmann 
Krzywinski von hier vergangen. Herr K. ließ durch ſeinen 
Hausdiener am 18. September 1896 ſeine Feuſter im zweiten 
Stock von innen und außen und auch Theile ſeines Hauſes mit 
Zementfarbe ſtreichen, die mit Buttermilch vermiſcht war. Er 
hatte aber am Hauſe kein Hinderniß für Paſſanten aufgeſtellt, 
fo daß dieſe wie ſonſt das Trottoir paſſirteu. Grade als der 
Hausdiener die Außenſeite des Hauſes ſtrich, gingen die Frau 
eines höheren Offiziers und noch eine Dame vorbei und wurden 
von dem Anſtreicher derart auf Hut und Kleid beſpritzt, daß, 
da die Flecke nicht zu entfernen waren, die eine Dame ihr 
Kleid, das ſie nicht mehr tragen konnte, verſchenkte. Es iſt an 
beiden Kleidern ein Schaden von mehr als 30 Mark entſtanden. 
Hiervon haben beide Damen ſofort dem Angeklagten Mittheilung 
gemacht. Einige Tage ſpäter ging der Offizier zu Herrn K. und 
erſuchte ihn, für den Schaden einen Betrag in die Armenkaſſe 
zu zahlen. Herr K. weigerte ſich deſſen, behauptete, er ſei nicht 
ſchuld daran, der Streicher müſſe die Damen abſichtlich beſpritzt 
haben. Die Sache wurde nun zur Anzeige gebracht und gegen 
Herrn K. ein polizeilicher Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. erlaſſen. 
Hiergegen beantragte er gerichtliche Entſcheidung und verlangte 
ſeine Freiſprechung. Das Schöffengericht faßte aber die 
Sache viel ſchärfer auf und verurtheilte ihn zu 30 Mk., ev. ſechs 
Tagen Haft. Aber auch hierbei beruhigte ſich der Angeklagte 
nicht. Er legte Berufung ein; die Strafkammer verwarf indeſſen 
die Berufung. 


— — ... 
Berſchiedenes. 


— Das 50jäh rige Jubiläum feiert in dieſen Tagen der 
Cirkus Renz in Berlin. : 

Alt⸗Berlin beſaß, noch bis in die ſiebziger Jahre hinein, in 
nächſter Nähe der Stelle, an der jetzt der ſtolze Reichtags⸗ 
bau ſich erhebt, eine hinter Gebüſch verſteckte Reitbahn, auf 
welcher zumeiſt Offiziersburſchen ihre Pferde zu tummeln pflegten. 
Dieſe Reitbahn hatte ihre Vergangenheit. Sie war vor mehr 
als 60 Jahren die alte Arena des erſten Berliner Cirkus. Dort 
traten die ſogenannten ſpaniſchen Reiter auf. Indeſſen dort 
war der Cirkus zu abgelegen. Er ſiedelte deshalb in die 
Königſtädtiſche Reitbahn in der Sophienſtraße über. Von dort 
wanderte er auf den Dönhofsplatz, wo 1848 ſeine Einrichtung 
theilweiſe zum Barrikadenbau herbeigeholt wurde. Seine nächſte 
Heimſtätte war die Charlottenſtraße, wo aus ihm ſpäter die 
Walhalla und endlich das Berliner Theater wurde. Von dort 
wanderte er in die Friedrichſtraße auf den Otto'ſchen Zimmer⸗ 
platz — heute erhebt ſich dort der Centralbahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße. Endlich kam er in die erſte verkrachte Markthalle, an 
dieſelbe Stelle, wo heute nach verſchiedenen Umbauten ſich der 
Reitpalaſt Renz befindet. Mit dieſer äußerlichen Wandlung 
aber vollzog ſich auch eine innere Entwickelung des Cirkusweſens. 
Ern ſt Renz war nicht allein der Begründer des modernen 
Cirkus in Deutſchland, ſondern hat auch unendlich viel zur 
Hebung der Artiſtenwelt beigetragen. Er war am 18. Mai 1815 
in der Gemeinde zu Böckingen auf dem Durchzug als Sohn des 
Cornelius Renz, eines Seiltänzers aus Untergrumbach bei 
Bruchſal, und der Chriſtine Renz, geb. Biſchoff, geboren. Ernſt 
Renz war in ſeinem Berufe ein Univerſal⸗Talent, ein hervor⸗ 
ragender Meiſter in allen Künſten, ſogar im Seiltanzen, und 
zudem ein vortrefflicher Organiſator und Verwalter. 31 Jahre 
alt, kam er als Leiter des neuen, erſt ſeit drei Jahren beſtehenden 
„Cirkus Equeſtre“ im Dezember 1846 zum erſten Male nach 
Berlin, um dort feſten Fuß zu faſſen — ein Wagniß, das um 
ſo höher anzuſchlagen iſt, als die Berliner durch die Leiſtungen 
der Pariſer Cuzent und Lejars, die auf dem Dönhofsplatz Quartier 
genommen hatten, und Wollſchlägers, der im Cirkus vor dem 
Brandenburger Thor ſpielte, ſehr verwöhnt waren. 

— [Ein Protz der Kleinſtadt.] „. . Wiſſen Sie, bei 
uns find wir oberen Zehntauſen d . 
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Bekanntmachung. 
Die diesjährigen 


Frühjahrs⸗Kontroll⸗Verſammlungen 
im Landwehr⸗Bezirk Graudenz werden an folgenden Tagen ab⸗ 


gehalten: 
I. Kreis Graudenz. 


In Graudenz im Schützenhauſe am Sonnabend, den 10. April 
1897, Vorm. 10 Uhr für die aktiv gedienten Mannſchaften 
aus der Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1884, 1885 
1886, 1887 und 1883 angehören. — Dortſelbſt am Sonnabend, den 
10. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für die aktiv gedienten Mannſchaften 
aus der Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1889, 1890 und 
1891 angehören. — Dortſelbſt am Montag, den 12. April 1897, 
Vorm. 10 Uhr, für die aktiv gedienten Mannſchaften aus der 
Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1892 und 1893 angehören. 
— Dortſelbſt am Montag, den 12. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für 
die aktiv gedienten Mannſchaften aus der Stadt Graudenz, welche 
dem Jahrgang 1894, 1895, 1896 angehören und Erſatz⸗Reſer⸗ 
viſten pom Buchſtaben A bis K. — Dortſelbſt am Dienstag, den 
13. April 1897, Vorm. 9 Uhr, für die Erſatz⸗Reſerviſten vom 
Buchſtaben L bis Z aus der Stadt Graudenz. — Dortſelbſt am 
Dienstag, den 13. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für die aktiv ge⸗ 
dienten Mannſchaften aus dem ländlichen Bezirk des Kontrol⸗ 
platzes Graudenz. — Dortſelbſt am Mittwoch, den 14. April 1897, 
Vorm. 9 Uhr, für die Er ſatz⸗Reſerviſten aus dem ländlichen 
Bezirk des Kontrolplatzes in Grardenz. 

In Doſſoezyn vor Reſchke's Gasthaus am Mittwoch, den 
14, April 1897, Nachm. 1 Uhr. — In Leſſen auf dem Marktplatz 
am Dienstag, den 20. April 1897, Vorm. 11 Uhr, für die aktiv 
8 Mannſchaften. — Dortſelbſt am Dienstag, den 

0. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für die Erſatz⸗Reſerviſten. — 
In Gr. Leiſtenau vor dem Salomon'ſchen Zaſthauſe am Mitt- 
woch, den 21. April 1897, Vorm. 9 Uhr. — In Grutta vor der 
Majoratskruge am Mittwoch, den 21. April 1897, Nachm. 3 Uhr. 
— In Rehden auf dem Marktplatz am Donnerstag, den 22. 
1897, Vorm. 8 Uhr. — In Rehden auf dem Marktplag 
Donnerstag, den 22. April 1897, Nachm. 1 Uhr, N 
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II. Kreis Schwetz. 25 


In Schwetz auf dem Viehmarkt am Dienstäg den 20. Apel! 
1897, Vorm, 8 Uhr, für die Mannſchaften aus Belno, Dzikomo, 
Dorf und Gut Dulzig, Ehrenthal, Dorf Gellen, Königl. Glugowko, 
Julienfelde, Jungen mit Jungenberge, Jungenſand, Poln. Kono⸗ 
path mit Dorf und Vorwerk Drosdowo, Zerssvol und Wirwa⸗ 
mühle, Koslowo, Kranichsfelde, Lubochin mit Mühle Bedlenken, 
Marienhöhe, Morsk, Neunhuben, Neuguth, Niedwitz und Oslowo. 
— 31 Schwetz auf dem Viehmarkt am Dienstag, den 20. April 
1897, Nachm. 21/3 Uhr, für die Mannſchaften aus Ober⸗Sartowitz 
mit Andreas hof, Dziki und Ernſthof, Nieder⸗Sartowitz, Schönau, 
Gr. Schwenten, Kl. Schwenten, Skarszewo mit Skarszewko, Sull⸗ 
nowo, Sullnowfo, Dt. Weſtphalen, Wintersdorf, Gr. Zappeln und 
Kl. Zappeln. — In Schwetz auf dem Viehmarkt am Mittwoch, 
den 21. April 1897, Vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften aus der 
Stadt Schwetz mit Gubka und ſtädtiſch Glugowko. — In Gruezuo 
vor Adam's Gaſthaus am Mittwoch, den 21. April 1897, Nachm. 
3 Uhr, für die Mannſchaften aus Bagniewo, Dorf und Gut 
Brieſen, Chriſtfelde, Friedrichsdank, Poln. Czelleuczyn, Golluſchütz, 
Grabowko mit Mühle Grabowko, Grabowo, Gruczno, Gr. Kono⸗ 
path, Kl. Konopath, Koſelitz, Koſſowo, Fliederhof, Louiſenhof, 
Lowin. — In Gruezuno vor Adam's Gaſthaus am Donnerstag, 
den 22. April 1897, Vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften aus Luſch⸗ 
kowko, Adl Luſchkowo, Dorf Luſchkowo, Maleſchechewo, Niewit⸗ 
ſchin mit Berlinchen und Joſephsberg, Parlin, Pruſt mit Kl. Pruſt 
und Vorwerk Pruſt, Rudtken, Supponin, Surawamühle, 
Supponmek, Tooolno mit Groß und Klein Konſtantig, 
Topolnoberge, Jranda und Neu Colonie, Toppolinken mit 
Sechannek, Trempel, Waldau, Wilhelmsmark, Zawadda und 
Brachlin. — In VBukowitz auf dem Gutshofe am Donnerstag, 
den 22. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für die Mannſchaften aus 
Biechowko, Biechowo, Bromke, Buddin, Dorf Bukowitz, Gut Adl. 
Bukowitz mit Branitz, ee und Mühle Bukowitz, Carlshorſt, 
Eichenhorſt, Eſchendorf, Gatzki, Gawronitz mit Wienskowo, 
Heinrichsdorf, — In Bukowitz auf dem Gutshofe am Freitag, 
den 23. April 1897, Vorm. 9 Uhr, für die Mannſchaften aus 
Jeziorken, Kawenſchyn, Königsdank mit Nicolausdorf, Korritowo, 
Krupoſchin mit Antoninsdorf, Kurland mit Hinterſee, Gr. Lonk, 
Lubſee, Poledno mit Bärenwalde, Pniewno mit Julienhof, Ro⸗ 
ſchanno mit Vorwerk Roſchanno, Siemkau mit Wilhelmshof und 
Johannisberg, Siemkau. — In Schwekatowo vor Piekarski's 
Gaſthaus am Freitag, den 23. April 1897, Nachm. 3 Uhr, für die 
Mannſchaften aus Grünfelde mit Brückenau, Ruduo, Sudan, Kos⸗ 
linka, Seebuſch, Schönholz, Kohli und Neukrug, Alt⸗Jasnitz, Neu⸗ 
Jaſchinnitz mit Mühle Jaſchinnitz, Kurpiſchewo, Victorowo, Krangel 
und Pulkau, F Laſchewo mit Stanislawie, Lipnitz mit 
Bärenthal, Dt. Lonk mit Mühle Lonk und Landſee, Lowinnek mit 
Lipinni und Lubania, Lubau. — In Schwekatowo vor Pielarsti’s 
Gaſthaus am Sonnabend, den 24. Abril 1897, Vorm. 8 Uhr, für 
die Maunſchaften aus Lubiewo, Rudzinnek, Königl. Saleſche, 
Schewinko mit Förſterei Bukowitz. Schewuo mit Wirembi, 
Schirotzkten mit Schukai, Schwekatowo mit Steinberg, Stonsk, 
Tuſchin mit Lichtenhain, Kl. Tuſchin mit Stanislawie, Wontro⸗ 
bowo. — In Sternbach auf dem Gutshofe am Sonnabend, den 
24. April 1897, Nachm. 2 Uhr, für die Mannſchaften aus Blondz⸗ 
min, Driczmin mit Abbau Gudajewo, Ebenſee mit Dombrowo, 
Hedwigsthal, Kolonie Hutta, Marienthal, Ruhenthal, Andreasthal, 
Grünberg, Stenzlau und Rehberg, Ebenhorſt mit Mukrz und 
Bieſchewo, Eichdorf, Falkenhorſt mit Mühle Gut Adl. Groddeck 
mit Wembinitz und Kalisken, Dorf Groddeck mit Groddeczeck, 
Lnianno, Lindenbuſch mit Rehhof, Brunſtplatz und Grünhof, 
Marienfelde mit Riſchke, Oswinitza, Schiroslaw, Schiroslawek, 
Sternbach mit Adl. Hammer, Liſchin und Stawno, Suchom, Went⸗ 
fin, Wirry mit Grabowabuchta, Zielonka. — In Lonsk vor 
Midewskus Gaſthaus am Montag, den 26. April 1897, Vorm. 
8¼ Uhr. — In Oſche auf dem Hof bei Kaufmann Cohn am Mon⸗ 
tag, den 26. April 1897, Nachm. 1 Uhr. — In Neuenburg im 
Schützenbauſe am Dienstag, den 27. April 1897, Vorm. 8 ½ Uhr. 

In Neuenburg eh bei Kaufmann Smolinski am Dienstag, 
den 27. April 1897, Nachm. 3 Uhr. — In Warlubien ver 
Pomplun's Gaſthaus am Mittwoch, den 28. April 1897, Vorm. 
9 Uhr. — In Gruppe vor Laws Gaſthaus am Mittwoch, den 
28. April 1897, Nachm. 3 Uhr. — In Jezewo vor Zittlau's Gaſt⸗ 
haus am Donnerstag, den 29. April 1897, Vorm. 9 Uhr. 


III. Kreis Marienwerder. 


In Marienwerder J auf dem Platz vor dem Geſchäftszimmer 
des Meldeamts an der Artillerie ⸗Kaſerne am Freitag, den 
23. April 1897, Vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften der Stadt 
Marienwerder. — In Marienwerder II auf dem Platz vor dem 
Geſchäftszimmer des Meldeamts an der Artillerie⸗Kaſerne am 
Freitag, den 23. April 1897, Nachm. 2 Uhr, für die Mannſchaften 
aus Bäckermühle, Gorken mit Honigfelde, Dorf und Gut Mareeſe, 
Marienau, Marienfelde, Neudorf, Neuhöfen mit Schwanenland, 
Oberfeld mit Rathsweide, Rospitz, Roßgarten und Schäferei. — 
In Marienwerder III auf dem Platz vor dem Geſchäftszimmer 
des Meldeamts an der Artillerie⸗Kgſerne am Sonnabend, den 
24. April 1897, Vorm 8 Uhr, für die Mannschaften aus Baldram, 
Gr. und Kl. Grabau, Kampangen mit Kl. Paradies, Gr. und Ki. 
Krebs, Kurzebrack, Gut und Mühle Schadau, Stürmersberg, 
Ziegellack mit Sechsſeelen, Bialken mit Hohenſee, Dorf Bialken 
mit Sulawken, Gut Bogguſch mit Mühle Bogguſch. — In Weiss 
hof auf der Chauſſee am Sonnabend, den 24. April 1897, Nachm. 
2 Uhr. — In Kl. Nebrau auf der Chauſſee am Montag, den 
26. April 1897, Vorm. 8½ Uhr. — In Garnſee am Ausgange 
der Stadt auf der Chauſſee nach Marienwerder am Montag, den 
26. April 1897, Nachm. 2½ Uhr. — In Niederzehren auf der 
Dorfſtraße, am Ausgange nach Garuſee, am Dienstag, den 
27. April 1897, Vorm. 9 Uhr. — In Wandan auf der Chauſſee 
in der Nähe des Gaſthauſes von Albrecht am Dienstag, den 
27. April 1897, Nachm. 3½ Uhr. — In Czerwinsk in der Nähe 
des Bahnüberganges hinter dem Stallgebäude des Wirthshauſes 
am Donnerstag, den 29. April 1897, Vorm. 8 Uhr. — In Rako⸗ 
witz auf der Chauſſee nach Mewe am Donnerstag, den 29. April 
1897, Nachm 2½ Uhr. — In Ndl. Liebenau auf der Dorfſtraße 
am Gaſthaus von Woelk am Freitag, den 30. April 1897, Vorm. 
8½ Uhr. — In Mewe auf der Chauſſee am Gaſthauſe zu Neu⸗ 
Amexika am Freitag, den 30. April 1897, Nachm. 27/2 Uhr. 

Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

a) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten 
der Reſerven und Landwehr I. Aufgebots; dieſelben erhalten be⸗ 
ſondere Geſtellungsbefehle. b) Sämmtliche Reſerviſten und Dis⸗ 
poſitionsurlauber. c) Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ ꝛc. Behörden 
und als zeitig dienſtunbrauchbar Entlaſſenen, ſowie die danernd 
und zeitig Halbinvaliden. d) Die Landwehrleute I. Aufgebots. 
e) Sämmtliche Erſatz⸗Reſerviſten. 5 

Alle Maunſchaften ſtellen ſich an denſelben Orten, wie 
bei der Frühiahrs⸗Kontrol Verſammlung 1896, ausge⸗ 
nommen die vorgenannten Aenderungen im Kreiſe Schwetz. 

Diejenigen Landwehrleute, welche in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September 1885 in den aktiven Dienſt eingetreten ſind, 
werden von dem Erſcheinen zu dieſen Kontrolverſammlungen be⸗ 
freit; die Genannten haben ſich dafür zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
nun zu - geitellen, zur Ueberführung in das 

Aufgebot. 

„Etwaige Befreiungsgeſuche, welche nur in den dringendſten 
Fällen berückſichtigt werden können, ſind ſpäteſtens 8 Tage vor 
dem Stattfinden der betreffenden Kontrolverſammlung an das zu⸗ 
ſtändige Meldeamt zu richten. 

Verſäumniß der Kontrolverſammlung ohne Erlaubniß 
des Bezirkskommandos oder Melde⸗Amts wird mit Arreſt 
beſtraft, ebenſo find willkürtiche Geſtellungen einzelner 
Mannſchaften an falſchen Plätzen ſtrafbar. 

Wegen vorzunehmender Fußmeſſungen wird auf reinliche Fuß⸗ 
bekleidung beſonders hingewieſen. 5 
an 1 5 t ilitärpapiere find zu den Kontrolverſammlungen mit 

Die Anfang April d. Js. durch die Ortsbehörden zur Aus⸗ 
händigung gelangenden rothen Geſtellungsbefehle ſind im Militär⸗ 

aß an dem Deckelrand hinten anzukleben und bei der Kontrol⸗ 

erung vorzuzeigen. . 

uf Abſchnitt III der den Militärpäſſen vorgedruckten Ber 


ſtimmungen wird hiermit beſonders verwiesen. 


Graudenz, den 23. März 1897. 


Zimmer, Dberitlientenant id und Ronmandenr des Sandıyehs 


ezirks Graudenz. 
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Neufahrwasser 


Westerplatte, Walrus 


Halbstündliche, Dampferverbindung mit Danzig. Ausgabe 
von sechswöchentlichen Retourbilletten von allen grösseren 
Eisenbahnstationen. Krättiger Wellenschlag; Warmwasserbade- 
haus mit allen, der modernen Medizin entsprechenden Ein- 
richtungen: Soolseebäder, kohlensaure Bäder (System Lippert), 
kohlensaure Douschea, Sitz- und Schwitzbäder, Kaltwasser- 
kuren, 8 elektrische Behandlung, schwedische Heil- 

ymnastik; Quell wasserleitung, Badearzt Herr Dr. Holtz. 
assage Herr v. Wästfeld aus Stockholm. 13090 

Schöne Lage, grosse Parkanlagen, neuerrichtetes, ele 
Kurhaus mit vorzüglicher Küche, reichliche Anzahl vor 
geschützter Villen und Sommer wohnungen, Stranähalle. See- 


ſtellige, hypothekariſ 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 


Anträge auf 


r Meter > Mässige Preise. Keine Kur- gut gelegener Grundiiide nimmt zur prompteſten Erledigung 
1 


taxe (I. Saison bis 1. August). Täglich Konzerte im Rurgarten, entgegen 
Reunions, Feuerwerk. Electr. Beleuchtung. Täglich See- 
fahrten nach schönen Punkten der Danziger Bucht. der Halb- 
insel Hela oder nach den Kriegsschiften auf der Rhede, mit 
eigenen Passagier-Salon-Damptern. Prosp. gratis. Näh. Ausk.: 
Herr Badearzt Dr. Holtz, Westerplatte und die unterzeichnete ö 


‚Weichsel‘, Danziger Dapischilährt-n. Veebad-Akt,-Ges., Dau 
. Ostseebad Bad Stolpmünde f. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand # 
E fräjtigjter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel. ſkrophul. u. nervöſen 
Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. 14007 


a RER „Die Badedirection. 
Bad Polzin 


‚Mannliche 


Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗ 
Polzin, ſehr ſtarke Mineralquellen und 


Direktion oder den Agenten der Geſellſcha ü 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 

find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. | 


e BET“ Inpoffelarifche Beleihung U 


Die Agentur der Preußiſchen 
Eugen Kraehahn, Bromberg, Schleinitz. 17, l 


4 
E 
5 
7 
o 
8 
e| 
2 
8 
ei 
=® 
1 
“| 
2 
2. 
. 
un 
EN 
& 


Personen 


BERGE 5 F 
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Berlin, Unter den Linden 34. N 
Wejrumt- ede en Sende, 1596: 513 200 00 — 
{ = at E 
l bene eee ee Tonie 9 
ſeiteus der Geſellſcha 


ft unkür bare, Amor⸗ 


tiſations⸗Darlehne, au gebe, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Anträge wolle man entweder der 
an die eine Proviſion 


Osissebad, Kurort und Heilanstalt 05 Centlal⸗Bodeultedit⸗ Aktiengeſellſchaſt . 5 alt, mit 


1 


4 
1 


[4465 


Pfaudbrief⸗Banf, | 
| 


| 
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BODOR293EBE5502289939 
Mehrere ältere u. jüngere, tüchtige Verkänfer, Materialiſten, 
empfiehlt für ſofort u. ſpäter Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder Ueber meine zufriedenſtellende Zuführung recht tüchtiger 


nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Braudt. Außer ⸗ 

ordentliche Erfolge bei Rheumatismus. akuter Gicht, Nerven⸗ 

und Frauenleiden. 6 Kurhäuſer, Luftkurort Louiſenbad, 6 Aerzte. 

Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. im Kaiſerbade auch 

Winters. Billige Preiſe. Auskunft Radeverwaltung in 

1 „Tourist“ und Carl Riesels Reisekontor 
erlin. 


Für TCungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


Goerbersdorf i. Schles. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


371] Die Verwaltung. 


Ein junger Mann 
107.,Material.n.Deitill., ſucht, 
geſt. a. gut. Zengn., p. 1. od. 15. 
5. Mis. unt. beſch. Auſpr. Stell. 
Meld. unt. Nr. 4028 a. d. Geſell. 


ür meinen Neffen, welcher 
3 Jahre in meinem Kolonial, 
Deſtillations⸗, Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft gelernt hat, 
ſuche ich per 1. Mai cr. eine 


— Zu 


2 


Leute liegen Anerkennungsſchreiben vor. 


GEBO99SHG:2220:0r00 


Offerten 


[Grösster Gewinn im 
= glücklichsten Falle 


4 U. 8. W. 
insgesammt 


Aalurheilauſtalt 
Beimannsfelde 


bei Elbing 
Anſtalt für chroniſche Leiden, das 
ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Näheres durch aus ührliche 
Proſpekte. Leit. Arzt Dr. med. 
Pfalzgraf. 16906 


11 Pferde⸗Looſe 
Berlin, Marienburg, Königs berg 


verſendet geg. Einſend v. 10 Mk. 
Carl Feller jr., Danzig. 


B8989:8838 


29 Wegen Abbruch 8 
des hieſigen Wohnhauſes @ 
iollen am Dounerfine, S 


den 8. April, Vorm. 

1 10 Uhr, aus bemjeiben 
<=» (elen, Fenster, Thüren => 
Dachplannen ele. 

— öffentl. a werden. & 


C. Wiechmann, 
Dom. Rehden Wpr. 


Go: 
II. Weseler Lotterie. 


Erſte Ziehung 8.—9. April. 
Voll⸗Looſe für all. 3Klaſſ. 15,40 M. 
Halbe 3 7.70 „ 
Ganze Looſé zur 1. Klaſſe 6,60 pr 

alte „ 0 1 

orto u. Lift. f. 3 Klaſſen 90 Pfg. 


F. Franck, Wesel. 


9430] Zur Frühjahrswäſche ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 


halbe Terpentinkernseile 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen don 5 Kilo für 
Mk. 2.— franko die 


SxijafıbtitimG.F,Schwabe, 


arienwerder Wpr. 


4084 5 , 
Pe r 2 


Hoypfenfechſer 


—— 5 abet Bee 
aazer⸗Frühhopfen, der für 
auſeren Oſten zweckmäßigſten 


Sorte, Nee ee billig 


J. Dembek, arienho 
v. Neumark Weſtpr. 


3 Glcksmülers ewinnerfl 
s Grosse Geldlotterie 
250,000 Mk. 


150.000 Mk. 100,000 Mk. 75,000 Mk. 
50,000 Mk. 40,000 Mk. 30.000 Mk. 


1. 410, 840 Mk. 


Ziehung I. Klasse. n.9 April. Loose 1. Kl, kosten: 
JI Mk. 6.60. 1% Mk. 3.30. Vollloose giltig für 3 Kl.: ½ Mk. 15.40, 
4 Ua Mk. 7.70. Berliner und Königsberger Pferdeloose à 1 
Mark. 11 Loose 10 Mk., Porto u. Liste jeder Klasse 30 Pf. 
. Bankgeschäft Ludwig Müller & Co., 

Berlin (., Breitestrasse 5. 
beim Königl. Schloss. 


sind rühmlichst bekannt! 
2. Freilegung d. Willibrordi- 
kirche, Wesel.— 28074 Gew. 
und 1 Prämie in 3 Klassen. 


[2069 


3552] Eine große 


Luftöruckpumpe 


m. Schwungrad hab. bill. abzugeb. 
A. Liska & Jurek, 


Maſchinenfabrik, Wongrowitz. 


Dank 


4081] Ein nervöſes Kopfleiden 
(Kepfkrampf), welch. alle acht Tage 
wiederkehrend, mit furchtbaren 
Schmerzen und anhaltendem Er⸗ 
brechen von grünlichem Schleim 
u. Gallenmaſſen auftrat, plagte 
mich ſeit lang. Zeit derartig, daß 
ich jedesmal 2 Tage lang i. Bett 
zubringen mußte u. meinem Beruf 
nicht nachgeh. konnte. Außerdem 
litt ich an hochgradiger Magen⸗ 
ſchwäche u. hatte nach d. gering⸗ 
ſten Genuß von Speiſen ſchreckl. 
Erbrechen. Ein betäub. Schwin⸗ 
delgefühl nach jed. Kopfkrampf⸗ 
anfalle überfiel mich. Der Kopf 
war wie zu, d. Naſenhöhlen wie 
verſt., ſod. ich nur durch d. Mund 
athmen konnt. Hr. G. H. Braun, 
Breslau, Schweidnitzerſtr., Ecke 
Hummerei, an d. ich mich unt. Be⸗ 
ſchreib. meines Leidens wandte, 
befreite m. auf briefl. Wege durch 
fein. einf. Verordnung. v. dieſem 
qualvoll. Uebel, wof ich gern Hrn. 
Braun öffentl. Tank ſage u. ihn 
auf das Wärmſte empfehle. 
Gottlieb Gärtner, Stellen⸗ 
beſitz., in Nieder⸗ Zauche b. 
Waltersdorf, — . — — 


4092] 100 Schock 


Stamm⸗ und 


Zopffaſchinen 


verkäufl. in Darinen b. Laptau 
Oſtpr. Meldungen an die Guts⸗ 
verwaltung erbeten. 


Vortheilhaft. Verwerthung 


alter Wollsachen 

bei Entnahme von: Haus⸗ 
kleider⸗, Unterrock⸗Stof⸗ 
fen, Damentuchen, Loden, 
Mantelſtoffen, Flanellen, 
Decken, Teppichen, Portièren, 
Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 
Hemdentuche, Bettzeuge; 

2 — Herrenitofie in 
tammgarn, Cheviot, Bucks⸗ 
t 3205 


in ꝛc. 5 

Näheres durch Proſp. 
Muſter ſendet franko 5 
R. Eichmann, 2 


Gehilfenſtelle 
in einem größeren Geſchäft 
Weſtpreußens. Gefl. Meld. brfl. 
unter Nr. 3880 a. d. Geſell. erb. 
Perſönliche Vorſtellung kann 
— _ 


RRR 


Junger Mann, der 
vor kurzer Zeit ſeine 
% Lehrzeit beendet hat, 
* ſucht Stellung als 
Volontär 85 
* in einem größeren Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft. 


Offerten unter Nr. 3560 
3 an den Geſelligen erbet. 


KRERRIRERER| 


‚Gewerbe u. Industrie: 


Ein Mühlenmerkführer | 


34 Jahre alt, ev., unverh., der 


voln. Sprache mächtig, ordnungs⸗ 


| 
| 


3 
i 


; ipät. dauernd. Stellung. 


{ 


| 


liebend u. fleißig, mit der Ge⸗ 


ſchäfts⸗ und Lohnmüllerei voll» 


ſtändig vertraut, Mahl⸗ und 
Schneidemüller, ſucht v. jof. od. 
Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Meld. an 

Otto Romey, Bromberg, 
4115] Prinzenſtraße 25. 


E. ordnungsl. Müller 
28 J. alt, unverh., 10 J. beim 
Fach, bittet in e. größ. Dampf⸗ 
od. Waſſermühl. um angem Stell. 
Gefl. Aufr. a. F. Kühn, Zajons⸗ 
kowo, Poſt Schwirſen Weſtpr. 


Tüchtige Müller, 
Obermüller Werkmeiſter, 
Verwalter, Buchhalter für 
Mühlen 2c. und tüchtige 
Konſtirnkteuren Techniker 
für Mühlenbau⸗Anſtalten 
werden jederzeit koſtenlos 
nachgewieſen. 13285 
Müller⸗Akademie 

Worms a. Rhein. 


4057] Suche für einen jüngeren, 
durchaus tücht. u. zuverläſſigen 
Müllergeſellen 
der auch in allen Zweigen der 


jetzigen Müllerei vertraut iſt, 
dauernde Stellung. 


bei Lautenburg. 


Ein Müllergefelle 


ſucht Stellung in Waſſer⸗ oder 
Dampfmühle, wo er ſich verhei⸗ 
rathen kann, Pommern bevor⸗ 
zugt. Meldungen an Mällerge⸗ 
ſelle G. Hermenau in Berlin, 
Hergenauerſtraße Nr. 15, Hof, 
4 Treppen, bei Krueger. 14026 


Jung. kräft. Müller 
19 F. alt, ſucht v. jof. od. ſpäter 
dauernde Stell. Gefl. Off. erb. 
Otto Kraska, de Sb 

per Gr. Schmückwalde Oſtpr. 


Ein Müller 
33 J. alt, der keine Arb. ſcheut, 
ſucht St. auf Kunden⸗ od. Geſch.⸗ 
Mühle. Bin mit ſämmtl. Neuh. u. 
Reparat. vertr. Gute Belohnung, 
wer mir eine dauernde Stell. bei. 
Off. u. S. A. poſtl. Gruppe erb. 


3706]. Suche auf einem gr. 
Gut Stellung als Maſchinen⸗ 
monteur od. in Maſchin.⸗Fabrik. 
Meldung. ſend. unt. Nr. 100 A. 
W. poſtlagernd Kornthal. 


% mit 4% verzinſt worden u. hat 


2 


14029 


4075] Ein erfahrener Meiſter, 
im Bau von landwirthſchaftlichen 
wie Tampf⸗Maſchinen bewandert 
und vertraut mit Reparaturen 
von Lokomotiven, auch als Führer 
von Kleinbahnen bewährt, ſucht 
8 Stellung. Gefl. 

itte zu richten an 
Fritz Kollatz, Dirſchau, 
Podlitzſtr. 5. 

4019] Zum 1. Juli d. J. ſucht 
Unterzeichneter dauernde Stell. 
als Förſter od. Faſanenjäger. 
Bin verh., der poluischen Sprache 
mächtig, im Beſitz ſehr guter 
1 über Leiſtungen in 

orſt⸗Jagdpflege u. erfolgreich. 

Faſanenzucht, guter Schütze. Ueber⸗ 
nehme die Neuanlagen von zahm. 
u. wilden Faſanerien jed. Gr. u. 
Garant. f. g. Erfolge. Gefl. Off. erb. 
Schilonker, Förſt. u. Faſanenjäg. 
d. Herrſch.Hilarhofb. Jarotſchin. 
3780] Suche zum 1. Juli d. Is. 
eine Adminiſtration 
da das von mir ſeit 10 J. ver⸗ 
waltete 3400 Mg. große Gut durch 
Pacht in andere Hände gelangt. 
Das Gut iſt mit d. nennzigf. 
Grundſteuerreinertrage belaſtet, 


in d. J. 90 — 95 Nettoerträge v. 
413000 Mk. p. a. ergeben. Ber 
glaubigte Abrechnungen können 
vorgelegt werden; gute Zeugn. u. 
Empf. 3. Seite. Kaut. k. eventl. 
geſtellt w. Gefl. Off. an BR 
Polley, Meiſchlitz 
bei Gr. Koſchlau. 
Suche Stellung für verheirath. 


Oberinſpektor reſp. 
Adminiſtrator. 


Der. iſt 29 J alt, 12 J. ununterbr. 
i. größ. Wirthſch. a Beamt thätig, 
m. ſchwer. u. leicht. Boden, Wieſen⸗ 
melioration., Rübenb. Brennerei 
Ziegelei, Viehz., Drilkkult. vertr., 
auch freiw. gedient, Vize⸗Feldw. 
d. Landw. übungsfr., durchaus zu⸗ 
verläſſeu. ſich., adminiſtr. 2000 Mrg 
gr. Gut u. geht weg. Verheir. ab 
Stell. ungekünd. Borzügl. Zeugn. 
u. Empfehl., auch d. jetz. Prinzip. 
Eintr. k. m. Genehm. d. jetz Prinz. 
ſofort geſcheh. Vorſtell. jederzeit. 
Offert. a. Oberlehr. Dr. Köppen, 
landw. Schule Samter. [3715 

2787] Ein gebildeter Landwirth, 
26 J., ev., der ſeine einjährige 
Dienſtzeit und Uebungen bei der 
Kavallerie beendigt hat, ſucht v. 
ſofort auf einem mittleren Gute 
Stellung als 

Juſpektor. 

Offerten mit Gehaltsangabe 


unter H. B. 62 poſtl. Danzig 
erbeten. 


Gew. Beſitzer 


ſucht Stellung, wo er ſich event. 
verheir. kann, 40 3. alt. Bei 


eytl. Vermittel. hohe Proviſion. 
Meld unt. Nr. 4020 a. d. Geſell. 


Rudolf Oſchinsei, Chelſt 


Stellennachmeis 


für die Mitglieder des Vereins 
eſchieht unentgeltlich durch das 
direktorium des Berliner Ver» 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90/91. 18955 


39361 Suche zum 1. Juli oder 
früher e. möglichſt ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter 


Bin 37 Jahre alt, evg., verheir. 
(1 Kind). Beſte Zeugn. u. Em⸗ 
veg. er zur Seite. 
„Klickow, Neuendorf 
bei Lauenburg in Pommern. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Brennereiverwalter 
verh., 14 J. b. Fach, Brennerei⸗ 
Kurſus bei, auch in d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht, geit. a. gut. 
Aft. B v. 1. Juli dau. Stell. 
fl. Off. u. Nr. 4122 a. d. Geſ. erb. 


Thorn poſtlagernd unter B. H. 


i 
1 
1 
! 


ſogleich oder ſpäter 
2 Stellung in Mal ⸗ 
i deuten. Perſönliche 


t. „ u. Empf., 3. 
— 815115 1. 1. Oft. er. 
anderw. St. als 1. o. Vorw.⸗Beamt. 
Mld brflu Nr 4118a.d Geſell erb 
Offene Stellen 
4044] Geſucht für ſofort 

Büreaugehilfe 


für eine Mittelſtadt, der Polizei⸗ 


und Foxſtſachen bearbeiten kann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Nia 


2% 4099) Ein älterer, un: 28 


* Amts ſchreiber 2 
x ſch 2 


im Rechunngsweſen und 
Buxreaufach erfahr. find. % 
Meldungen erwünſcht. 8 


ANNA 


41 m. Herren-Garderod. 
ſuche per ſofort ei. tch Verkäufer., 
Auch in der Schuhwaar.⸗Abthlg. 
kann ein tücht. jung. Mann eintr. 
Solche, welche m. ſchraftl. Arb. vertr. 
find, hab. d. Vorz. Zeugnißabſchr. 
Phot. u. Geh.⸗Anſp. b fr. Stat. erb. 
Nathan Lachmann, Bromberg. 
4099] Für mein Manufaktur⸗, 
Herren: und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald reſp. 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
welcher zugleich guter Deko⸗ 
rateur größerer Schaufenſter 
fein muß. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie, Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Stat. 
erbeten. David Röttgen, 
Wattenſcheid Weſtfalen. 
4134] Per 15. April ſuchen für 
anjer Manufgktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 


erſten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. Gebröder Jacoby. 
4094] Einen flotten 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Pe eins uch, Gneſen 
0 1 1 N) „ 
de er u. Damen⸗Konfektion. 
3991 Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Mai cr. einen tüchtigen 


Verkäufer und eine 
tücht. Verkäuferin 
moſ. u. der poln. Sprache mächtig. 
Simon Hollaender, Samter. 
3741] Per 1. Juli ſuche ich für 
mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft einen 


erſten Wertänfer, 
Chriſt), der polniſchen Sprache 
ner der auch in der Wäſche⸗ 
Konfektion Beſcheid weiß. 
Carl Lollmever, Bojen._ 
3968] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft, Deitillation, Eſſigſprit⸗ 
und Mineralwaſſer⸗Fahrik ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtig, umſichtigen, freundlichen 

Verkäufer 
mit guter Handſchrift, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen erbitte mit Photo⸗ 
graphie und ae re re 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
4040] Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen älteren, erfahr., 
tüchtigen 
jungen Mann 

der ſpeziell in der Eiſenwaaren⸗ 
Branche ſehr gut bewandert ſein 
muß und die Eiſen⸗Abtheilung 
Be zu verwalten hat. 

Salewski, Freyſtadt Wpr. 


4072] Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt für unſer Betail⸗Geſchäft 
einen anſehulichen, tüchtigen 
jungen Mann 
polniſch ſprechend. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
J. Lewinſohn & Co. 
Dampf⸗Deſtillation 
und Dampf⸗Spritfabrik. 
erde Ser 
4176] Für meine Gaſtwirthſch., 
verbunden mit Spedition ünd 
Baumaterialien ⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. Mai einen tüchtigen 


jungen Maun 


mit ſchöner Handſchrift. 
H. Berger, Zempelburg. 


Einen jungen Mann 
der mit der Kolonial⸗ und Des 
likateßwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, umſichtig iſt 
und etwas poln iſch ſpricht, gucht 
um 1. Mai er. 
er m. Hoefert, Ortelsburg. 
Retourmarke verbeten. 

4156] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ver 15. April er. einen tüchtigen 

Kommis 
polniſche Sprache erforderlich, u. 
von ſofort oder ſpäter 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer 1 
B. Asfahl, Culmſee. 

4150] Für mein Eſſen⸗ Bor- 

ellan⸗ u. Spielwaaren⸗Geſchäft 

uche per ſofort einen en: 
Kommis u. e 


nen 
Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. 
Carl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 


Treptow a. Rega. 


3. wirthſchaft, 


mein Mater olwagren⸗ 
Geſchäft, verbnuden mit Gaſt⸗ 


Für 


ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 
Kommis 

beider Landesſprachen mächtig. 
Gefl. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 4096 an d. Geſelligen 
erbeten. I 
4090) Für mein Tuch⸗, Manu 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. reſp. 15. Mai er. 


einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, der point. 

Sprache mächtig. een Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Photogr. erw. 

S. Hammerſtein, 
i. Firma J. Simon ſohn, 
Seeburg Opr. 

3895] Für mein Rt Galan⸗ 
terie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Spielwaarengeſchäft ſuche von 
ſogleich oder vom 1. Mai er. 


einen Kommis. 
Polniſche Sprachkenntniß er⸗ 
jorderlich. Bewerber wollen 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beifügen. leichzeitig 
kann auch 


ein Lehrling 
eintreten. Heinrich Roſenow, 
Strasburg Wpr. 


4194] Zwei gut empfohlene 


Kommis 


für Colonialwaaren und Deſtil⸗ 
lation, beide der poln. Sprache 
mächtig, zu baldig. Antritt geſucht. 
Off. u. F. 200 an Annonc.⸗Ann. 
v. Philipp, Krone a. Brahe erb. 


3869] Ein gut empfohlener 
Drogiſt 
findet in meinem Drogen», Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. Der⸗ 
ſelbe muß die Drogenabtheilung 
ſelbſtſtändig führen, kathol. und 
der polniſchen Sprache mächtig 
fein. Zeugniß⸗Abſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Pboto⸗ 
graphie erbittet 
F. Lehmann, Neumark 
Weſtpreußen. 


Im Auftr. ſuche tücht. 
Haundlungsgeh. p. ſof. o. 
ſp. (2 Briefm. einl., d.. Ant.) 
Preuß, Danzig, Dreherg. 10. 


4995] Suche per 1. Mai er. einen 
jüngeren tüchtigen, ſel bſtſtändig. 
Deſtillateur 
welcher ſich als Reiſender quali⸗ 
fizirt. Derſelbe muß der poln. 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen b. freier 

Station nimmt entgegen 
Heinrich Stein Nachflg. 
J. Szokalski, Inowrazlaw. 


Gewerbe u Industrie) 
Ein Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine tüchtig 
ſein muß, findet von gleich oder 
ſpäter eine Stelle. Ebenſo wird 
ein Lehrling 
mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen geſucht. 14070 
H. Jaenike, Buchdruckerei, 
Sensburg Opr. 


Jüngerer Setzer 
kann ſofort eintreten bei 
Walter Bergau, Podgorz Wpr. 


1 Buchbindergehilſe 
von ſofort für dauernd geſucht. 
S. Woſerau, Roſenber 

Weſtpreußen. [4074 

4117] Ein tüchtiger Barbier- 
gehilſe wird per ſofort verlangt 
von Georg Ehm, Friſeur 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 

B. Klimmek, Oſterode Oſtpr., 
39111 Baderſtraße 8. 


E. jg. Barbiergehilfe 
u. ein Lehrling können jo. ein» 
treten bei E. Depner, Friſeur, 
Neuteich Wpr. 13927 
Zwei tüchtige 
Malergehilfen 
können von ſogleich eintreten bei 
Otto Hagedorn, Maler, 
40731 Briefen Weſtpr. 


2 licht. Malergehilſen 


welche ſelbſtſtändig arbeiten 
ne — — 1 
äftigung be 
Reinhold Franz, Maler, 
Culmſee. 


Cücht. Rock⸗ U. Hoſenſchneid. 
een ü gel e tze 
Elbing, Kurze Hinterſtr. 13. 


1 Stellmachergeſelle 


findet dauernde Beſchä ge 
4046719. Kroll, Neumark r. 
a Tollishof bei Oſterode 
ſucht ſofort einen verheiratheten 


Stellmacher. 
2 tücht. Sattlergeſell. 


für Wagen und Polſterarbeit, 
zwei desgleichen für Geſchirr⸗ 
arbeiten, ſowie 14170 
203 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Glatten, Culm a. W. 
4168] Tüchtige 
Tapezierergehilfen 
Mae Br dauernde Bes 
un a 
= Ar. Hege, Möbelfabrik, 
Bromberg. 


2 Landmühle Marienburg. 


2536 Ein tüchtiger, unverheir. 


Lackirer 
gelacht bei a d. nr » 5 1 — 


2 r u. 
20 Maurergeſellen 


finden PA meinem Ba e 
u 
9 2 7 Pau! Vallentin, 
e. 51 Friedland Wpr. 


Tichtig. Maurerpolir 
mit 10—12 geübten 
Geſellen 


für einen Fabrik⸗Neubau ſof. geſ. 
Carl Roſe, 5 
Bromberg. [4166 


Schmied, 

4179] Ein Schmiedemeiſter od. 
i ee jo. Stellung bei | 
E. Buth, Ros pitz 
bei bei Marienwerder. 


Tüchtige Former 
auf Maſchinenguß, finden bei 
hohen Akkordſätzen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Eiſengießerei 

nn von [3953 

Behrendt, Paſewalk. 


8 Tüchtige Schloſſer 
und Keſſelſchmiede⸗ 


geſellen 
zum Bau der Gasanſtalt ſofort 
Aale Meldungen [4060 
Gasanitalt Neuſtettin. 
4155] Mehrere 


tüchtige Former 
finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei hohem Lohn. 
F. Eberhardt, Bromberg, 
E:iengießerei, Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt und alt und Dampfkeſſelfabrik. 


Tüchtige Eijendreher 

finden lohnende und en 

Beſchäftigung. 4178 

A. Horſtmaun, Maſchiuenfabr., 
Pr. S tar gard. 


Maſchinenſchloſſer 
können ſofort eintreten bei 

F. Mertins, Bialla Oſtpr. 
3961] Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in der Sodafabrik 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. 


Modelttiihler 
u. Maſchinentiſchler 


zus bei hohem Verdienſt und 
auernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Vereinbarung. 

FF 
27231 Oſterode Opr. 


Mühlenbauer oder 
Tiſchler 


der im Reparaturweſen des 
Mühlenbaufachs reiche Erfahrun⸗ 
gen hat, ſuchen wir für dauernd 
von 19 15 bei gutem Lohn 
Carl Goerges & Comp., 
8820 und Papierfabriken, 
3820] Kiauten Opr. 
r 
2 3865] Zweiordentl. Müller⸗ © 
2 gejellen finden dauernde 
eſchäftigung. 


W. Jaſſe, & 
® 
>0906500 680022090208 


6 Streicher 
1 Dachpfannenmacher 
3 Brenner 14047 | 
für Ring⸗ und Feldofen, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Henſel, Zieglermeiſter, 
Affen teln, Eiſenbahnſtr. 10. 
4113] Ein gut geübter Dach⸗ 
ien ee er kann ſich bei 
ohem Lohn oder Akkord a. 
bei Zube, 3 bei G 
Czymochen, Kr. Lyck 


41951 2 tüchtige 
Zieglergeſellen 
auf hohen Standlohn ſucht von 


oe Zieglermeiſter Wunder⸗ G 
lich, Agſtein p. Wormditt. 


Fünf Ziegelſtreicher 


bei gutem Akkord ſuche bei ſo⸗ 


fortiger Beſchäftigung 14149 
chramm, Zieglermeiſter, 
Müggan b. Danzig. 


* licht. Sienellveicher 


cht bei gutem Akkord [37 
a ende Gundlack in Ab⸗ 
bau Tharau b. Bahnh. Tharau Op. 


Zwei Zieglergeſellen 
die mit dem Brennen u. Setzen 
in Feldöfen gründlich vertraut, 
auch im Biberſchwanzſtreichen 


BR Pfannenmachen erfahren, 


önnen ſich melden. Antritt ſof. 
Beſchäftigung dauernd. Dampf⸗ 
ziegel. Grüneberg b. Lubiechow, 


Bahnſtation Pr. Stargard Wpr. 


0 Lan Ks Haft 


Zum Antritt per 1. Juli er. 
wird für ein Gut in Kujavien 
ein en aber tüchtiger, 
verheiratheter 


Wirthſchafter 


peut Derſelbe muß evangel. 
eligion u. der polniſch. Sprache 
mächtig ſein. 
incl. Tantieme ca. 1000 M 


k. und 


freie, beſchränkte Station. Gefl. iz auf En 


Meldungen nebſt a 
briefl. unter Nr. 3816 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Eieve 
findet Aufnahme in 


b. U 
. Br 


3859] Suche von ſofort zuver⸗ 
uin energiſchen, verheirathet. 


rthſchaftsbeamt. 
. und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden oder per⸗ 
ſönlich vorzuſtellen. 
Schultz Altweichſel b. ͤKunzen⸗ 
dorf, Kreis Marienburg Wpr. 
3953] Suche für Dom. Benetia 
zum 1. Mai eventuell ſofort einen 
gut empfohlenen 


Wirthſchaftsbeamten 


der mit Rübenbau vertraut 
und der polniſchen Sprache etwas 
mächtig iſt. Anfangsgeh. 400 Mk. 
Meldungen an Otto v. Colbe, 
Wartenberg per Jadownit. 
Kreis Znin. 

3921] Dom. Gondes, Stat. 
Klahrheim, ſucht von ſofort einen 
fleißigen, tüchtigen, unverheir. 

Gärtner. 
Zeugniß⸗Abſchriften 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

2051] Ein verheiratheter 


Gärtner 
wird von ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Die Frau muß das Melken 
von 18 Kühen beaufſichtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind anzugeben bei 
direkter Offerte. F. Schwieger, 
Obuchshöfchen b. Mohrungen. 
3724) Ein einfacher, ſelöſtthät, 
unverbeiratheter 
Gärtner 
wird von ſofort geſucht. Zen 
Abſchrift u. Gehaltsanſpr. 
einzuſenden. 
Dom. Chelſt b. Lautenburg Wpr. 
4061] Wegen eingetretenen 
Todesfalls des Beſitzers ſuche 
andere Stellung als 


Gärtner 


822] Ein verheiratheter 
Schäferknecht 
wird wegen Todesfall von ſofort 


in Germen, Kr. Marienwerder, Sch 
gelucht. 


Diverse 


Kut Jr 
unverh., jung., 
15. April. 150 
Leichter Dienſt. Dr. med. Sch 


x u 
Ser, ſucht p. 
ir u. 8. 0. 

1 
Mittenwalde i. M. 3600 


3916] Ein durchaus zuverläle | 


figer, nüchterner 


Hausdiener 
kann ſofort eintreten bei 
C. Zune, Hotelbeſitzer, 
Schlochau in Weſtpr. 


Ticht. Schachtmeiſter 


werden geſucht. Meld. brieflich 


erwünſcht. unter Nr. 3860 an den Geſellig. 


erbeten. 


100 Irninarbeiter 


können ſich auf den Rittergütern 
Altjahn, Station Czerwinsk, 
und Mel n o, Station Melno, 
ſowie Domäne Schönfließ, 
Station Brieſen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ T- 


arbeiter 
und 50 Frauen 


uind zum Erdeplaniren auf der Do⸗ 


mäne Zolondowo, Station 
Maximilianowo. 40 
Wündrich, Krotoſchin. 
50 Erdarbeiter 
werd. b. hoh. Lohn u. dauernd. 
Beſchäftig. ſof. geſucht. 4220 
Greſenz, Schachtmeiſter, Kies⸗ 


von ſofort oder p. 1. Juli d. Is. lager l bei Salzmünde, 


Bin 29 Jahre in derſelb. Stell. 
auf dem Gute Winiec bei 
Mogilno thätig geweſen. Gute 


Halle a. S. 


50 Erdarbeiter 


Zeugniſſe auch aus mehr. ander, tüchtige, bei hoh. Lohn geſ. An⸗ 


Stellungen ſtehen zu Dienſten. 


meldung d. Brief a. Unternehmer 


chubert, Winiec. Fuhrmann in Sundern i. / W. 


Ein Gärtnergehilfe 
u. ein Sehrling könn. ſof. eintr. 
39451 A. Gieſe, Graudenz. 


Kuhmeiſter 


Arbeiter 14147 


find. dauernd. Beſchäft. Dampf⸗ 
jägew. Kattenberg b. Torgelow. 


Einen Laufburſchen 


gu ca. 70 Kühen von Sofort ge⸗ — ZADEE 


ucht. Derſelbe muß die Fütte⸗ 
rung übernehmen und die Leute 
(Mädchen) zum Melken ſtellen. 
Meldungen nebſt Gehaltsforde⸗ 


372 
Dom. Niemezik p. Wrotzlawken. 


2 fücht. Unter ſchweizer 


ſucht ſofort Magnus Spieß, 


= Zwei Lehrlinge 


7 ag: ſof. od. ſpäter eintret. bei 


A. Eckert, Schneidermeiſter, 
3471] Saalfeld Opr. 


2 Een 17 meine Konditorei 
Lehrling. 


Oberſchw., Fahrenholz b. 1 — 3 en; oder ſpäter. 


berg, Straßburg U.⸗M. 13857 
3728] In Gr. Wattkowitz per 
Straszewo Wpr. find. noch mehrer. 
Deputant.⸗ Familien 


Wohnung und Arbeit von ſofort. 
Die Gutsverwaltung. 


3900] Suche zu ſofortigem dns 
tritt einen ordentlich., nüchtern. 
Kutſcher. 

G. Klatt, Parſchau, 
bei Neuteich Weſtyr. 


4041] Dom. Luiſenwalde bei 
Rehhof ſucht von ſofort einen 
ordentlichen, verheiratheten 


Kutſcher. 


4151] Dom. Klarpfuhl bei 
Callies ſucht zu ſofort einen 
zuverläſſig. Kutſcher 
der auch in der Landwirthſchaft 
thätig ſein muß. 


Ein Vorarbeiter mit 
3 Mann u. 5 Mädchen 


zur Frühjahrs⸗, Sommer⸗ und 
Herbſtarbeit von ſogleich geſucht. 
Finger, Lonk bei ann 
| Better. Star. Sartin. 13058 
4063] Ein tüchtiger, under 
beiratheter, älterer 
Leuteaufſeher 
wird von ſofort geſucht in 
Gr. Mier au p. Gardſchau Wp. Wp. 


Ein Lentewirth 
ein Schmied 
ein Stallburſche 


finden bei ge Lohn Stellg. in 
Marienſee b. Dt. Krone. [3969 


Müben⸗ Unternehmer 
mit 30 Leuten 8 


bis Schluß der Rübenernte bei 
ſofortigem Antritt mit Leuten 
ſucht Sumowo, Bahn Nay⸗ 
mowo Weſtpr. Kantion 100 Mk. 


Kuhmeiſter 


| 
zu richten an 


[4065 


zu 75 Kühen u. Jungvieh sofort | 
die ! 


geſucht. Derſelbe muß 
Fütterung und Pflege m. eigen. i 
Leuten nebſt Melken übernehnt. | 
Meldung. und Silage 
nach Althof⸗Didlaken bei 
Inſterburg. 14154 
Jacobſon. 


4139] Ein en tüchtiger 


chofmeiſter 


Baares Gehalt der 2 Knechte halten 15 findet 


bei hohem Lohn zum 1. Juli 97 
Golluſchütz N 
b. Pruſt, Kr. wetz. 


Schäfer 
ev., verheirathet, der Luft hat. 
den Kuhſtall zu verſehen, findet 
on Lohn und 1 
Stellung in 
Dom. Bielitz, Bischofswerber Br. 


F. Springer, Oſterode Oſtyr. 
1 Lehrling 


ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 


[Leinrich Kanſchus, Dir ſſchau. 


Ein Lehrling 


findet in m. Col.⸗ u. Deſtillations⸗ 1 
19927 


Geſchäft Stellung. 
Joſef Loew enltein, 
F WW. -- = 


Bas a. m. Eigarren- E | 
& en detail- 
Geimättt. p. gleich od. jpät. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Demſelben wird daſelbſt Ge⸗ 
legenheit zur Erlernung der 
Buchführung u. Korreſpond. 
R. G. Schmidt. 
rer 


geboten. 


Für! mein Manufaktur, 


39021 
Herren⸗ und Damen⸗ Koufektions⸗ ! 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Antritt zwei 


Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern; die⸗ 
jenigen, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden 


W ge ge 
eyſer or n 
Ache Zum ſofortigen Eintritt 
für mein Leinen⸗ und 
Wöſche⸗Geſchaft einen 
Lehrling 
nicht unter 15 Jahren, mit guter 
Schulbildung. 
N blebowski, Thorn. 
4055] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ___ 
per ſofort einen 
Lehrling 
mit guter eee 
Simon Cohn, Anger 


SER auen, 


— Suche — 
für ein gewandtes 


Buffetmädchen 
welche auch i. d. Materialwaar.⸗ 
Branche bewandert iſt, per 
1. Mai er. eine yeah Stelle. 

Bahnhof Rieſenburg. 
M. Beyer. 
4057] Ein j. anſt. Mädchen ſ v. 
ſof. Stellung a. Stütze od. z. ält. 
Ehep. Gute Zeugn. vorh. Auf 
Erg perſ. Vorſt. Gefl. Off. u. 
poſtl. Grau denz erb. 


Er Wirthin 
ſucht von ſogleich eine paſſende 
Stellung ſelbſtſtändig in einer 
Gaſtwirthſchaft auf dem u 
auch Hilfe im Geſchäft; 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. eld. 
briefl. u. Nr. 4125 an d. Geſ. erbet. 


S 


Gare Opr. | 


S e 
alle 2 Gesu ch a in 23.1.e.gr. Copt. i.Königsb. 


[3920 | 


3043] Suche per ſofort einen 
kräftigen Lehrling 
aus guter Familie u. mit guten 

ulkenntniſſen. Perſönl. Vor⸗ 

5 oder ane 
— 5 erbittet 

M. Hirſ Er Sade band ung. 


Sehrlingsgeſach⸗ 
4093] Ein ordentlicher Lehrling 
kann eintreten gegen Vergütigung. 
Molkerei Schwarzenau Wpr. 


1—2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie, mögl. 
polniſch ſprechend, werden für 
ſogleich oder Oſtern für mein 
Manufaktur⸗, Tuch⸗, Mode⸗, 
Kurz⸗ u. Schubwaaren - lt 
fu 5 

S. Behrendt, Stub m 
88851 Für gr. Drogen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zu bald 2 
einen Lehrling, 
R. a 1 Apotheker, 


3899] Für mein ec 

waaren⸗Geſchäft ſuche ſofort 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern m. guten 

Schulkenntniſſen. 

x Habann, Soldau Oſtpr. 


3736] Suche per bald einen 
ehrling 


für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
Louis Rieß, Allenſtein Opr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 8 


eintreten bei 

F. Marquardt, Graudenz, 

Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Eigarren⸗Handlung. 


KRERTAERERR 


Ein Lehrling 25 
* achtbarer Eltern, findet * 
* von Oſtern in meinem 22 
Deſtillations⸗, Wein⸗ u. 
Cigarrengeſchäft unter 
günſtigen Vedi 
Aufnahme N 
* Ernſt Barth * 
Bromberg, 
Danzigerſtraße 45. 
. — 
Söhne angeli ungeſeben. Eltern! 
Neigung oder Geſundheits⸗ 
| eicficheen den Gärtuer⸗Beruf 
ergreifen ſollen, finden Ditern 
unter günstigen Bedingungen Auf- 
nahme und ſorgfältige Ausbildung 
an der beſtempfohlenen [4824 
Gärtuer⸗Lehrauſtalt Köſtritz 
; — — Ausk. d. Direktion. 
9609] Für mein Kunſt⸗, 
Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ u. 
Küchen- Einrichtungs⸗Maga⸗ 


zin ſuche von ſogleich oder 
ſpäter einen 


Cehrling. 


g 1 Guſt av Kuhn, Sraudenz. 


40681 Don. Stein b. Dt. Eylau 
ſucht au ſofort od. 15. April ein. 
Gaärtnerlehrling 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 

Einen 1 14111 


5 mit guter Schulbildung ſucht 


Adolf Grabowski, Drogen⸗ 
u. Farben⸗Handlung u. Minerals 
waſſerfabrik, Neidenburg. 


4140] In meinem Kolonial⸗ 


2 waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Wein⸗ 


Geſchäft. findet 
ein Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. Guſtav Liebert, 
Graudenz. 


un Lehrling 

v. Lande, der poln. u. deutſchen 
Sprache mächt., wird p. ſofort für 
Deſtillat.⸗ u. Kolonjalw.⸗ ⸗Geſchäft 
in Bromberg geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote sub 1897 an d. Annonc.- 
Ann. d. Gejell. in Bromberg. 
2 Suche für mein Manufakt.⸗ 

Tuch⸗, Damen⸗ und Herren⸗Kon⸗ 
feftions sgeſch. p. ſofort ev. Oſtern 


einen Lehrling 

Sohn a a — b. e 

Station. S. Hambur 
Berlinchen 

r 
können ſich melden bei [4132 
Wilh. Demant, Klempnermſtr., 
Graudenz, Holzmarkt. 


Mädchen, 4 
Buchhalterin 4101 


— —— 


thät. gew. ſucht Stellg. p. 15. huj. 
Gefl. Off. unt. J. 8407 „bei. Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler A.⸗G. Königsberg P. 


Stellen 8 3 
Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed. Wen anit. weibl. 
Perſon f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 


Ottens Stelſeg 


4163] Gepr., ev., muſik., erfahr. 


Erzieherin 
wird für 3 Kinder, 13, 10 und 
9 Jahre alt, zu Öftern event. 
1. Mai er. bei beſcheid. Anfprüc. 
ee Meld. mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſpr. erbeten, 
Hablweg, Gutsbeſitzer, 
Waden 8 hn 


| für ſein Ko 


3788 eine geübte 


3834] Suche zum 15. April eine 
nicht zu junge, energiſche 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe. Setter Ayo» 
theker, Dt. Eylau 
Eine Buchhalterin 
im Beſitz guter Seen pet 


mtor 
H. Rielau, Blumenſtraße 3. 


3SE993989 
E. jung. Dame wird als 

Comptoiriſtin 8 
für Bromberg geſucht 4 
@® 


für ſogleich od. 15. April. 
Kenntniſſe der Schreib⸗ 
maſchine, Stenographie 
und a 2. 
dingung. Gefl. 
mit Phtograpble = 
Gehaltsanſprüch. unter 
N Nr. 3824 a. d. Geſellig. & 


7052] Suche aum 1. Mai oder 
ſpäter eine gewandte, ſelbſtſtänd. 
Putzarbeiterin 
zu dauernder Stellung, die auch 
mit Handarbeiten beſcheid weiß. 
Anerbieten mit Gebaltsanſprüch. 
und Photographie erbittet ſofort 
Frau Clara Fleiſcher, 
Mohrungen 1 Oſtovr. 


Putz⸗Dirt ice 


bei hohem Salair ſofort verlangt. 
Lindenſtrauß & Co., 
4174] Schneidemühl. 
Suche für mein Geſchäft 


14077 


Putzarbeiterin 
die feinen Putz ſelbſiſtändig 
geſchmackvoll garniren kann, 
zum ſofortigen Eintritt. 
Meldungen an 


A. Grand, Ortelsburg. 


4165] Per 15. Mai cr. 
tüchtige Direktrice 

für fein. u. mittl. Putz ſucht 
Hermann Joſeph, Wirſitz. 


Direktrice 


für Putz, die auch im Geſchäft 
thätig ſein muß, von ſof. geſucht. 
Offerten sub 8. 200 Poſtamt 
Marggrabowa. [3985 
Für mein Galanterie⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich eine 
Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
F. d. Eiſenbranche ſuche ein. jüng. 
inngen Mann. 


Meldungen unter Nr. 4030 an 
den e — 


Erſte Berfänferim 
für Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren bei 9 Gehalt 
möglichſt p. ſof. geſucht. St. 
angenehm u. dauernd. Off. 
m. Zeugn., Photogr. u. Ge⸗ 

haltsan pr. an 125 

Pfingſt & 

Meiningen. 


4059] Für mein Geschäft und 
Haushalt ſuche ich ein 

isr. Fräulein 
per ſofort. Max Hirſch, Dampf⸗ 
mühle Argenau. 
4102] Eine junge, gebildete 


Dame 
aus anft. Familie, mit ſchöner 
Handſchrift und Buchführung 
vertraut, welche ſich auch in der 
Häuslichteit nüßlich machen kann, 

findet v. 15. April bef freier 


en 15 Mark monatl. Ges | 403 


halt und Familienanſchluß ange⸗ 
nehme Stellung. Off. mit Ang. 
der bisherigen Thätigkeit unter 
O. K. 10 poſtl. Dt. Eylau. 


34751 Suche zum 1. Ma 
bescheidenes d i ein 


anſtänd. Mädchen 


das ſich vor kein. Arbeit ſcheut 
zur Erlernung der Wirthſch. 
Beſitzerstocht. bevorzugt, Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

Frau Gutsbeſitzer Fiſcher, 
Zimowo b. Nikolaiken Oſtpr. 


4175] Suche zum 15. d. Mts. 
für meine Bäckerei u. Konditorei 
ein erfahrenes 


junges Mädchen. 


B. Radke, Konditor, 
Konitz Weſtpr. 


. . . 

Perfekte Stepperin 

auf beſſere Schäfte findet ſofort 

dauernde und gut 96291 er 

ſchäftigung bei 

Guſtav e geg, Schubfabrit, 
r. Stargard. 


. nn a AI ERUER 
41571 Eintücht. Büffetfränlein, 


welch. auch i. Bierzapfen u. kaſſiren 
rontinirtift, pr. ſof. geſ. 1 
5 e fert. mit 

Angabe d. Gehaltsanſprüche unt. 
Beifügung eines Zeugniſſes n. 
Photographie an das Geſell⸗ 
ſchaftshaus Bromberg zu richten. 
Er er 


3978] Geſucht je Stütze der 
Hausfrau mit Angabe d. Anſpr. 
ein anſtänd., jung. Mädchen, das 
keine Arbeit ſcheut u. ſchneidern J 
kann. Familienanſchluß. Altau 
b. Scharnau, Oſtrometzko. 

41811 Suche per ſofort ein be⸗ 
ſcheidenes, israel. 0 5 


junges Mädchen 
= abe der Hausfrau und im 


9. Landecker, Erin. 


Ein Heid, . anſtändiges, 


beſcheid. Mädchen 


das ſich vor keiner Arbeit ſche 
wird als Stütze für ein evange 
Pfarrhaus Weſtpreußens geſucht. 
Gefl. Meldung. m. Gehaltsanſpr. 
und etw. Zeugnißabſchr. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4051 
durch den Geſelligen erbeten. 
4129] Sude von ſofort ein 
tüchtiges Mädchen 
das mit d. Küche Beſcheid weiß, 
bei hohem Lohn. 
Frau Ida Schmidt, 
Graudenz. Getreldemarkt 30. 
4087] Suche per ſofort ein ber 
ſcheid enes, ordentl., ehrliches 
junges Mädchen 
für meine Bahnhofswirthſchaft, 
die auch im Geſchäft thätig ſein 
muß. er, i. Hauſe. 
dolf Schubring, 
Flatow Weſtpr. 
4169] Ein kädchen 
üdchen 
welches Luſt hat, das Meiereifach 
zu erlernen, kann ſich melden 
in der Doltereigenofienicaft 
Korſchen Oſtpr. Hedtke. 
Junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen 
kaum jich melden. 
ob u u Seekarten Be 
37611 € ſofort ein tücht. 


treues Nädchen. 
Gehalt b. 100 Mk. Meißner 
Reſtaurateur, Witos law i. Poſ. 


Ein tücht. Mädchen 
welches gut kochen kann, ſofort 
aufs Land geſucht (bei Berlin). 
ff. an Unverferth, Brom⸗ 
berg, Danzigerſtr. 136. 13813 
3890] Zwei ordentliche 
Mädchen 
mit guten Zeu u ſucht von 
Bes eventl. ſpäter bei um 
Lohn Frau Goertz, Kokotzko, 
Kreis Culm. 


Ein Mädchen 
1 die Hotelküche erlernen 
will, bei voller Penſion, kann 
ſich melden. Dieſelbe muß in 
der Wirthſchaft thätig ſein. 
otel „Zur Krone“ 
4064] Neuenburg. 


Eine Nähterin 
die auch leichte Stubenarbeit übers 
nimmt, wird von ſofort zu en» 
er gewünſcht. Frau Guts⸗ 
eſitzer Krüger, Emilienthal 
bei Liebemühl Oſtpr. [3748 


Eine junge Meierin 
findet ſofort Stellung. Meldg. 
mit n erbittet 
Moſer, Gen.⸗Molk. Dubielno 
ver Wrotzlawken. 
4162] Wirthin., Meierinnen, 
Stubenmädchen, Köchinnen, 
Mädchen für Alles erhalten zu 
jedem Tage nur gute Stellen 
urch Frau Lina Schäfer, 
Grabenſtraße. 

4159) Suche bei hohem Lohn 3. 
1. Mai eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahr., mit guten 
30 a 8 

Off. an die Buchhandlg. A. 
Fuhrich, Strasburg Wyr. 3 Hase, 


Wirthſchafterin 
o. beſſ. Dienſtmädchen 


ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie an 4164 
Dr. Aronsfeld, Kruſchwitz. 


E. ev. Wirthſchafterin 
zum ſofortigen Antritt gejucht, 
die die Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft vertritt, das Melken zu be⸗ 
aufſichtigen hat und in der Anf⸗ 
zucht der Kälber erfahren iſt. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
u. Zeugnißabſchriften unter Nr. 
1 an den Geſelligen erbeten. 
39011 Ein ordentliches 


Stubenmädchen 
kann ſich ſogleich melden. 
Wernitz, Mühlen Oſtpr. 


Aunſt. Stuben mädchen 
für mein Hotel p. 1. Mai geſucht, 
welches ſerviren und Gäſte bes 
dienen muß. Meld *. en briefl. 
unter Nr. 4180 a. ejell. erb. 


3896] Für ein — Hotel mit 
Weinſtuben wird eine 


Köchin 1. Ranges 


per 15. April, eventl. er zu 

9 1 geſucht. Meldungen 

mit N en u. U. 186 

lie an die Exped. der Zeitun 

ür Hinterpommern, Stolp 
Pom., zu richten. 


39561 2 bei höchſtem Gehalt 
ſucht ſofort B eribun, Berlin, 
Friedrichſtraße 49. 

Ein beſcheidenes, 33 


Dienſtmädchen 
wird für ein evangel. Pfarrhaus 
reußens geſucht. un 


UL brie u mit A 

Nr. 4080 b. d Wgeſelligen = 
Ein beſſeres 25 
Stubenmädchen 

aufs Land lacht, kann event. 

nebenbei i vtbiche erlern. 

Offert. mit fan pr. unter 

Nr. 4086 an zeſell. erbeten. 


4118] E, ig. Mädchen v. 16—19 
Jahr. für m. Jaubertheater fo 
Reid d. 9 dn sfer, Tpeaterbeſtg 

u 5 i 
3. Zt. See Wr. 
Für Anfang Mai ein erfahr. 
ben mädchen 


Nele mit mir beten en ars 


den Gejelligen erbeten, 


Hein abu Iteler 


jede Woche an 2 
onnerſtag u. Freitag, geöffnet. 
31631 E. Unrau, Briefen. 


pezial⸗Arz 1 erlin, 
Kronen⸗Str. 
T. Meyer, Nr. 2, 1 Trp. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkraukh, ſow. Schwächezuſt. 
n. galt 42 Meth ., b. friſch. 
—ATg., veralt. u. ver⸗ 
Pe 1 Core 1 1 kurz. eit 
on.maß.Spredit.111/.— 21/2, 
2/7 Nach. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign. Falls m. gleich. 
®rfola briefl. u. verſchw. 


211] Um „rite die 
Doctorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch. 
gebild. 1 gest, a. Gesetz 
u. 1 einsch 144 Information 
. An Nordd. Allgem. Ztg. 
erlin 


Me iede Mode” an 2 Anke, 


besorgen u. 5 


H. M. Pataly 
Berlin w., 
Luisen- Strasse 25. 
Gichern auf Grund ihrer 


e (25 000 


Patentangelegenheiten 
ete.bearbeitet)fachmännisch, 
1 Vertretung zu. 
ene Bureaux. Hamburg, 
Köln a.Ah., Frankfurt a. M., 
Bresiau, Prag, Budapest. 
Leipzig, Warso Hau, N.-York. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr. 1882 — 
0a. 100 Angestollte, 
Lerwerthungsverträge ca 
1'/, Millionen Mark. 
Auskunft —Prospectegratia 


PATENTE. 


ten bitte bei Nachenehung 
von Patenten, Geobrau: } 
Fenureı u. in allen patent» ; 
htlichen Fragen sich as 
mein Institut zu wenden 
Hervorragende ” 
Organisat.inganz ' 
Deutschland 
Z. Abteilung: 
Patentnachsuchung. 
(Erste techn. Kräfte) 
II. Abteilung: 
Patentverwertung. 
(Vorzügl. Organisat.) 
III. Abteilung: 
Syndikat. (Pat.-Proz.) 


Patent-Bure au 
gobert Fimar. 


ntrale: Berlin N. W., 
u- Strasse 27.28. . 
Halen: Bremen Badapast, 
demnits, Oöln, Nen 
änchen, Wien d. 11 Ge: 8 
Uehat & Vertrötern 


Abe’finier-Brunien 


leicht aufſtellbar, 
kompl. Anlage ſchon 
son 20,00 Mark an, 

serjendet die [6864 
Sumpenfabritvon 
Friedrich Rösener, 
_ Berlin, 
Straußbergerſtr. 36 

vom 1. Aue ab 

0 Virchowſtr. 9 
Koſtengnſchläge üb. Bohr ungen, 
ilruſtr. Kataloge mit Anleit. z. 


Selbſtaufſtellen gratis u franko. 


Schindelbächer! 


fertige aus beſtem oſtpr. reinem 
1 bedeutend billiger 
als jede Konkurrenz, weil ich die 
Schindeln aus ſelbſtgekauften 


1 9 and laſſe. Garant. 


Jahre, Zahlung nach Ueber⸗ 
d. Schindeln 


einkunft. Lieferun 
0 nächſten Bahnſtation. Gefl. 
ufträge erbitt. M. 


Rech, 


rein, 


6 Hoffmann 


1110s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Bas 
: rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, Gaus wärtz 
frk., Probe 8 eugn. frk.) 
die Fabrik G offmann, 


€ Berlin Sw. 1. Terssalimersir 14 


Wagen 
ene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 
en Gattungen, unter Garantie 
ber 10 ten Ausführungen, 1336 
Jacob Lewinsohn. 


9115 ier friſcher 
und künſtli 


UMENAETOngementS 


Aue, e Braut» 
rabkränze 2c, 
Ross, Bromberg. 


für künſtliche Zähne, ſchmerzloſe 
Tagen, 


Kaplan, 
Schindeldeckermeiſter, Taßian. 


— dünnflüssi | 
bass Findenberg tet, 


Technisches Bureau [2904] 


H. Kampmann, Zimmermeister, Sraudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Fernsprecher No. 33. 
2559] Durch Anlage einer 


8 2 [ N. 
Dampftiſchlerei 
habe ich mein Baugeichäft vergrößert. Der Betrieb der Baur 


tiſchlerei iſt am heutigen Tage eröffnet und bitte ich, derſelben 
geneigte Beachtung ſchenken zu wollen. 


Graudenz, den 24. März 1897. 


Oscar Meissner, Maurermeiſter. 
Brauner Weg 14/15. 


AU- "GESCHÄFT 


Far N. Pretzell, Danzig 
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Welcher von Beiden? (nachdr. vers 
Von Marie Stahl. 

Der Apotheker Gieſebach und der Oberlehrer Hölzermann 
hatten zu gleicher Zeit um Elsbeths Hand geworben. 

„Welchem von Beiden giebſt Du den Vorzug?“ fragte 
die Mutter, Frau verwittwete Stadtrath Geiſer und ſah 
die Tochter ſehr ernſthaft durch die Brille an. 

Elsbeth ſchlug in tödtlicher Verlegenheit die Augen 
nieder, indem ſie ihre Finger faſt aus den Gelenken zerrte. 

Elsbeth war erſt zwei Jahre aus der Schule, und ſie 
war von der Mutter ſehr ftreng gehalten worden. Viel 
Kirchengehen, viel Kaffeegeſellſchaften und Handarbeiten 
gab es in der kleinen Stadt. Es war eigentlich, als ob 
man des Reinemachens und Kirchengehens wegen geboren 
worden ſei, oder um immer neue Häkelmuſter zu erfinden 

Und dann mußte man ja wohl heirathen, um ſeinen 
Lebenszweck zu erfüllen. Das ſchien gerade ſo unumgänglich 
wie das Medizinſchlucken, wenn man krank iſt. 

Elsbeth war in dieſem Winter zum erſten Mal auf der 
Reſſource geweſen. Der Apotheker, ein junger Wittwer, 
hatte viel getanzt und unabläſſig von ſeinem kleinen Her⸗ 
männchen und Kindererziehung geſprochen. Der Ober⸗ 
lehrer führte ſie zu Tiſch und hielt ihr während des Mahles 
Vorträge über die Chöre der antiken Tragödie und die 
Braut von Meſſina. Beide Herren flößten ihr fürchterlichen 
Reſpekt ein. 

Und nun waren heut zwei feierlich ausſehende Hand⸗ 
ſchreiben von jenen beiden Herren an Frau Stadtrath 
Geiſer eingetroffen, welche das förmliche und ſehr höflich 
ergebene Geſuch enthielten, ſich um die Gunſt der Tochter 
bewerben zu dürfen. 

„Welchen von Beiden haſt Du gern?“ fragte die Mutter 
noch ein Mal eindringlich, mit jenem ſeelenforſchenden 
Blick, als handle es ſich um ein Strafverhör, wie es 
Elsbeth noch aus ihren Kindertagen in peinlicher Erinne⸗ 
rung war. 5 : 

Die beiden Dokumente lagen vor ihr auf dem Sofatiſch, 
ſie hatte die Hände darüber gefaltet. Ueber dem Sofa 
hingen die Porträts der Eltern und Großeltern Elsbeths. 
Der Großvater ſah die Großmutter und der Vater die 
Mutter gerade ſo ſteif und würdevoll an, als wollten ſie 
ſagen: „Vor allen Dingen ſchätze ich Fleiß, häuslichen Sinn 
und Religioſität an der Frau“ — wie der Oberlehrer heute 


chrieb. : we 
Plötzlich fiel Elsbeth eine Strophe ein, die gar nicht in 
die Situation paßte: 

„Ich ging wohl auf die Berge und jubelte und ſang, 

Ich ging an's Meer und weinte bei Sonnenuntergang.“ 

So hatte ein Dichter geſungen, als er ſeine Liebe ent⸗ 
deckte. Märchenhafte wunderbare Liebe das! 

Elsbeth traute ſich nicht, der Mutter zu ſagen, daß ſie 
ſich vor beiden Freiern fürchte und darum antwortete ſie: 
„Ich habe alle Beide gern.“ 

Dieſe unvorhergeſehene Entſcheidung verſetzte Frau 
Stadtrath Geiſer in große Verlegenheit. Man kann un⸗ 
möglich zwei Mäuner auf ein Mal heirathen, und ebenſo 
unmöglich war es, zwei ſo vorzügliche Partien auszu⸗ 
ſchlagen. 

Endlich kam ihr ein erlöſender Gedanke. „Wir wollen 
Deinen Vormund um Rath fragen, ehe wir eine ſo wichtige 
Entſcheidung treffen“, ſagte ſie zu ihrer Tochter, und Els⸗ 
beth war ſehr damit einverſtanden, denn ſie wußte durchaus 
nicht, ob ſie den Apotheker oder den Oberlehrer heirathen 
oll 


e. 
Es wurde ſofort ein Kofferchen gepackt, und man begab 

ſich auf die Reiſe nach Barnsdorf, zu Elsbeths Vormund, 

dem guten, alten Paſtor Bröſigke. f 

Ach, wie ſchön war es da auf dem Lande! Der Früh⸗ 
lingswind ſtrich mit rauſchenden Schwingen über Felder 
und Triften, die Schlehdornhecken ſtanden in Blüthe, und 
auf der Dorfſtraße patſchten die kleinen Bauernkinder 
barfuß in den großen Schmutzpfützen umher. Wie luſtig 
die Staare ſchon im alten Pfarrgarten jubilirten und wie 
die Veilchen vom Friedhof herüber dufteten! 

Elsbeth lief jauchzend mit dem Wind um die Wette 
durch den Garten in das Feld hinaus, während die Mutter 
mit Onkel und Tante Bröſigke den ſeltſamen Fall erwog, 
was zu machen ſei, wenn ein junges Mädchen zwei Freier 
auf ein Mal gern hatte. . 

Elsbeth ſaß unterdeſſen auf einem Feldzaun und ver⸗ 
uchte, aus Gänſeblümchen und Weidenkätzchen einen wunder⸗ 
ſchönen Strauß zu machen. 


. Plötzlich ſprang ſie ein großer Jagdhund hinterrücks an, 
fo daß fie vor Schreck alle Blumen zu Boden fallen ließ, 
aber der Hund meinte es gut und wollte durchaus ſeine 


Vorderpfoten auf ihre Schultern legen und freudig bellend 
Inm fie herumſpringen. 


f ) Ein heller Pfiff ertönte und den Fußpfad daher kam — 


Ja, wer war denn das? So hatte ſich Elsbeth immer 
die jungen Burſchen, die Jäger, die luſtigen Studenten, 
die fahrenden Schüler aus den Volksliedern gedacht, die 
von den blonden und braunen Mädchen ſo ſehr geliebt werden. 

Mit fo lachenden Blauaugen und ſolch luſtiger Blond⸗ 
locke über dem rechten Ohr, unter dem wetterfeſten, keck 
und ſtramm über den Schädel gezogenen Jagdhut. Dazu 
jo wettergebräunt und ſtürmfeſt in der alten Joppe und 
den mächtigen Waſſerſtiefeln — und mit einem ſo weichen, 
blonden Bärtchen auf der Oberlippe! 

Was war natürlicher, als daß er ihr half, die Blumen 
vom Boden aufleſen und auf ſeinen Hund ſchalt? Und ſie 
liebkoſte den ſchönen, braunen Hühnerhund und wollte 
durchaus nicht zugeben, daß er unartig war. 

„Ganz nahe, dort im Buſch, blühen Schueeglöckchen und 
Anemonen“, jagte der junge Mann, „darf ich Lonen den 
Platz zeigen?“ 

Sie gingen zuſammen nach dem Erlen⸗ und Weiden⸗ 
buſch, am Rande der großen Torfwieſe, mit dem todten 
raſchelnden Schilf des Vorjahres und dem jungen, ſprießen⸗ 
den Gras, aus dem der Schrei der Kibitze herübertönte. 

Und wie ſchön war es im Buſch! Zarte, blaßgrüne 
Schleier hingen über den Weiden, und aus allen Waſſer⸗ 
lachen tönte ein geheimnißvolles Murmeln und Gurgeln, 
das fo fern und gedämpft tlang, als käme es aus einer 
roßen Tiefe herauf. 3 


Das war der Chor der erwachenden Fröſche, traum 
haft und noch ſchlafbefangen Auf dem ſchwarzen Torf⸗ 
boden unter dem Geſträuch ſchimmerte es weiß und 
ſilbern von den Blüthenſternen der Anemonen und Schnee⸗ 
pflücken. — Elsbeth jubelte, und ihr Führer half eifrig 

ücken. 

Sie lachten und plauderten, fie ſprangen über kleine 
Gräben und Wurzeln und drangen durch Dorn und Geſtrüpp 
immer tiefer in den Buſch hinein. : 

Und um fie herum das Keimen und Sprießen, das 
Weben und Knoſpen des jungen Lenzes, ein Rauſchen und 
Raunen in den Wipfeln und im Gezweig, ein Sauſen und 
Wehen über den Kronen, zürnend und ſchmeichelnd, wie 
Geiſterkampf in den Lüften, und leiſes Klingen und 
Schluchzen, Murmeln und Plätſchern im Geſträuch wie 
thauende Waſſer von ſchmelzendem Schuee und ſpringende 
Quellen. 

Hie und da ein lockender Vogelruf, ein ſchüchternes 
Aufjubeln, ein paar weiche ſüße Triller und dazwiſchen 
das grelle Lachen einer Elſter. Wie ſchön, ach, wie 
märchenhaft ſchön war das! Und wie ungezwungen er 
plaudern konnte, wie Inftig das war! Natürlich nicht von 
Kindererziehung und griechiſchen Tragödien, ach nein, ganz 
andere Dinge, viel, viel hübſcher! 

Als Elsbeth nach zwei Stunden mit glühenden Wangen, 
ſtrahlenden Augen und die Hände voll Blumen zurück⸗ 
kehrte, nahm Onkel Bröſigke ſie in ſein Studierzimmer, 
um ihr einmal unter vier Augen Vorſtellungen darüber 
zu machen, daß eine in allen chriſtlichen Tugenden erzogene 
esse unmöglich zwei Männer auf einmal gern haben 

te 


Da fiel ihm Elsbeth um den Hals. „Ach, lieber Onkel 
Bröſigke, laß mich nur acht Tage bei Dir bleiben, ich weiß 
wirklich heute noch nicht, wen ich möchte“. 

Der gute alte Paſtor war gerührt und Elsbeth durfte 
dableiben. 

Acht Tage waren vergangen. Da lehnte Elsbeth wieder 
einmal am Zaun des Pfarrgartens und vor ihr ſtand der 
junge Jäger. Die Frühlingsſoune ſandte einen breiten 
fluthenden Lichtſtrom über die Wieſe und in der blaßblauen 
Himmelsluft jubilirten die Lerchen. 

„Heute kommt meine Mutter und holt mich,“ ſagte 
Elsbeth und ließ traurig das Köpfchen hängen. 

Der Jäger riß einen Zweig von der Hecke und Elsbeth 
drehte und zerrte wieder einmal an ihren Fingern. Endlich 
mußte ſie zu ihm aufſehen, was das Schweigen bedeutete. 
Erſchrocken ſenkte ſie das erglühende Geſichtchen noch tiefer 
— fie war einem Blick feiner Blauaugen begegnet — ach, 
einem Blick! 

Es quoll ihr heiß ans dem Herzen empor, es würgte 
in der Kehle und ſtrömte plötzlich aus den Augen — die 
ſchauernde Wonne und die ſüße Qual dieſes Blicks! 

Wie ſchön, wie lieb ſein glühendes Geſicht, ſein brennen⸗ 
des Auge! Ach ſchöner, tauſendmal ſchöner als der ganze 
blühende Lenz ringsum! i 

Und heute ſollte ſie ihn verlaſſen! Vorbei, vorbei für 
immer die goldene Freiheit, hier, im Königreich des Früh⸗ 
lings, vorbei die heimlich ſüßen Stunden ihrer gemein⸗ 
ſamen Streifereien durch Feld und Wald, vorbei die ſelig 
durchwachten Sternennächte, wo ſie die Glockenſchläge ver⸗ 
rinnender Stunden der alten Thurmuhr vom Dorfkirchlein 
zählte, bis ſie ihn wiederſehen würde, ihn, der das Leben 
und das Glück, der Frühling und die Freude für ſie war! 

„Elsbeth!“ klang es flehend und leiſe über den Zaun. 
Das konnte ſie nicht aushalten, ſchluchzend drückte ſie beide 
Hände vor die Augen. Da ſtand er mit einem Sprung 
neben ihr im Pfarrgarten. 

„Mein kleines Mädchen ſoll nicht weinen, mein Lieb, 
mein ſüßes Lieb!“ und er hielt ſie feſt an ſeinem Herzen, 
in ſeinen ſtarken Armen. 5 

Und dann ging die Welt unter für die beiden Liebenden 
in der Seligkeit des erſten Kuſſes. Die ganze Natur umher 
jauchzte das Hohelied des Lenzes und der Liebe. 

In die Weltvergeſſenheit des Liebespaares hinein klang 
ein zweiſtimmiger Ausruf des Entſetzens. Da ſtanden der 
gute, alte Paſtor und die geſtrenge Frau Stadtrath faſt zu 
Salzſäulen verwandelt vor Schreck. Die in allen chriſt⸗ 
lichen Tugenden erzogene Jungfrau, die beunruhigender 
Weiſe zwei Männer auf einmal gern hatte, lag da in den 
Armen eines dritten! Gott ſoll ſich erbarmen! 

Aber Elsbeth ließ die Hand des Geliebten nicht los. 

„Mutter, Mutter — Onkel Bröſigke — o, ich bin ſo 
glücklich — das hier iſt mein Schatz, mein lieber, lieber 
Schatz, Mutter, Du mußt ihn auch lieb haben, Du mußt 
— Du ſollſt — — “. Sie ſchluchzte am Halſe ihrer immer 
noch verſteinerten Mutter. Die übrige Erklärung mußte 
der Geliebte geben. 

Und als nun Elsbeth zu ihrem muthigen Bekenntniß 
auch noch geſtand daß ihr der Apotheker wie der Oberlehrer 
von Anfang an gleich zuwider waren, was blieb da anderes 
übrig, als den . zu dieſem überraſchenden Herzens⸗ 
bunde zu geben? Kannte doch Onkel Bröſigke den jungen 
Gutsherrn von Jugend auf und hatte ihn lieb faſt wie 
einen eigenen Sohn. 

Elsbeth wußte nun, daß die Liebe, von der die Dichter 
ſincen, in Märchen iſt, ſondern herrliche, ſegensreiche 
Wirklichkeit, ebenſo wahr wie das Wunder des Lenzes mit 
feiner Schöpfertraft. 


Sprechſaal. 


m Sprechfaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme. ſelbſt wenn die 

1 Vaktlon die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt. ſofern nur die 

e vou allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Hie Warm⸗, hie Kaltblut. 


Herr Wartze⸗Ollenrode ſchließt feine Erwiderung auf die 
Erwiderung des Herrn Fiſcher⸗Roppuch mit den Worten: „Darum 
Warmblut und Kaltblut in Weſtpreußen!“ 

Dieſe Anſicht vertrete auch ich und erlaube mir, zu deren 
Begründung noch Folgendes hinzuzufügen: In Preußen geht 
das militäriſche Intereſſe ſtets voran! Die Regierung ſorgt 
daher auch in der Pferdezucht zuerſt für das Militär. Daher 
die Körordnung, welche nur die von den Körungs⸗Kommiſſionen 
als „vorausſichtlich gute Remontenväter“ befundenen Hengſte 
zuläßt, während fie jeden Hengſt zum Eunuchen eben verurtheilt, 


1 


welcher nicht in ihr Syſtem paßt, mag er auch ſonſt zum ze 
zeuger guter Arbeits⸗ reſp. Kutſchpferde tauglich ſein oder nicht 
Wie viele Hengſte hierbei von den wohlweiſen Körungs⸗Kom 
miſſionen über» bezw. unterſchätzt werden, iſt eine Sache für ſich 
die Körungs⸗Kommiſſionen find ja durch das Geſetz auf der 
möglichſt beſten „Pferdeverſtand“ patentirt. — 

Nun gut! Gegen dieſes Intereſſe der Regierung läßt fid 
meiner Anſicht nach auch nichts ſagen. Es fragt ſich nur, ob di 
Regierung nicht zu viel für ihr Lieblingskind ſorgt! Und da 
möchte ich behaupten! 

Wenn man, wie ich, in Oſtpreußen fo oft geſehen und went 
man überall in Weſtpreußen Klagen hört, daß auf den Remonte 
märkten zu wenig angekauft wird, ohne daß die Remonte + In 
ſpektion über Remontenmangel klagt, jo muß man doch zu dem 
Schluß kommen, daß das Angebot an Remonten den Bedarf 
bedeutend überſteigt! Wenn dann obendrein etwa zwei Drittel 
aller Remvuten, von denen wiederum neun Zehntel im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen geboren ſind, allein in Oſtpreußen angekauft 
werden, alſo erhältlich ſind, warum wird denn die Provinz 
Weſtpreußen durchaus und gegen ihren Willen gezwungen, 
ausſchließlich Remontenzucht zu treiben? Es werden ſich in 
dieſer Provinz, wie in Poſen, Pommern, Brandenburg ꝛc. immer⸗ 
hin eine große Anzahl von Gütern, ja Landſtrichen finden, die 
bei aller Freiheit der Pferdezucht doch Remonten züchten werden, 
theils aus Gründen perſönlicher Vorliebe bezw. Paſſion, theils 
aus Gründen, die in Boden- und Wirthſchaftsverhältniſſen liegen. 
Wenn alſo für dieſe Leute und Gegenden Stationen mit guten 
Remontevätern gehalten werden, dem lebendigen Bedarf 
entſprechend, nicht dem todten Geſetz, ſo wird das vollauf 
genügen, ein Soldatenpferd zur Genüge zu erhalten. 

Nun zur Qualität der Remonten! Die Remonte⸗Kom⸗ 
miſſionen antworten auf des Bauern Klage: „Ja — wir möchten 
ſchon hier und da mehr kaufen, aber das Material iſt zu ſchlecht!“ 
Ja, warum iſt deun das Fohlen ⸗ Material in den meiſten 
Gegenden, ganz beſtimmte wenige (z. B. Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen) ausgenommen, ſo ſchlecht, trotzdem die Regierung ſeit 
mindeſtens 30—40 Jahren die feinſten Hengſte zur Verfügung 
ſtellt? — Iſt denn wirklich, wie die Herren von der Remonte⸗ 
Kommiſſion ſagen und die Herren Geſtütsdirektoren wiederholen, 
allein die ſchlechte Fütterung und Haltung der Fohlen ſeitens 
der Züchter daran Schuld? — Es wäre doch merkwürdig, daß 
die guten Pferdehalter alle ſich im Regierungsbezirk Gumbinnen 
zuſammen gefunden hätten, während die Landwirthe in allen 
übrigen Gegenden und Provinzen in dieſem Punkte alle ſchrecklich 
— — unglücklich wären! — 

Nein! Meiner Anſicht nach ſind daran Schuld einmal die 
Königlichen Hengſte und zweitens die Körordnung! Letztere, 
daß fie nicht auch die Körung derjenigen Stuten verlangt, 
welche den Königlichen Deckhengſten zugeführt werden! Dann 
würde es vermieden, daß Stuten mit vererblichen Fehlern oder 
groben Mängeln im Körperbau, wie es jetzt häufig auch in den 
guten Perdezuchtgegenden geſchieht, zur Remontenzucht benutzt 
werden. Es iſt ein Fehler, daß die werthvollen Königlichen 
Deckhengſte von Stuten ausgenutzt werden, die ihrem Bau und 
ihrer Geſundheit nach zu edler Fohlenzucht ungeeignet ſind. Das 
Geld wird fortgeworfen an ſpatige, ſchaalige, flachrückige und 
ſchiefbeinige ꝛc. Stuten! — Ob ſolche Stuten dann aber noch zur 
Zucht von Arbeitspferden, von kaltblütigen oder ſonſtigen Hengſten 
gedeckt werden, könnte ja der Regierung gleichgiltig ſein! 

Zweitens. Genügt denn die Aufſtellung guter Hengſte allein 
zur Aufzucht guter Pferde gleicher Art, oder iſt das Pferd nicht 
vielmehr ein Produkt ſeines Bodens? Darüber iſt doch wohl 
kaum zu disputiren! — Ich halte es daher auch für einen Fehler 
in der Pferdezucht Preußens, daß die edlen, vorherrſchend dem 
leichten bis mittelſchweren Reitſchlag angehörenden Königlichen 
Deckhengſte in Gegenden geſetzt werden und zwar als faſt aus⸗ 
ſchließlich erhältliche Bejchäler, welche zur Zucht eines heißblütigen 
Pferdes mit trocknen, harten Muskeln, Knochen und Sehnen 
abſolut ungeeignet ſind. Dazu zählen alle Niederungen, 
alle kalkarmen Böden und ſolche Gegenden, wo die Pferde 
zu ſchwere Arbeit verrichten müſſen, alſo Gegenden mit 
Zuckerrübenbau ic. Der Boden giebt den Ausſchlag in der 
Qualität des Pferdes, dann auch bedingen diezelbe die 
Wirthſchaftsverhältniſſe, die Fütterung, Haltung ꝛc. und die 
Zuchtwahl. 

Belgien mit feuchtem, fettigen Niederungsboden beweiſt, wie 
vorzüglich darauf Pferde gedeihen — aber Kaltblüter⸗Koloſſe 
von 20 Zentner und darüber! Die Provinz Sachſen mit ihrer 
Zuckerrübenkultur züchtet keine Pferde, führt aber für theures 
Geld ausländiſche Kaltblüter ein — aber in Weſtpreußen 
müſſen gleiche Gegenden durchaus ein ſchneidiges 
Soldatenpferd züchten! Da erhält eine Gegend mit 
ſchwerem Schlickboden und Zuckerrübenbau und mit vorzüglichen 
Kuhwieſen auf die Station: zwei Hengſte vom leichten Reitſchlag 
und einen kleinen Hengſt mit einigermaßen kräftigen Beinen! 
Und was kommt bei dieſer Züchtung heraus? Schwache, ſchieſe 
Beine, neigend zu Spat und Schaale; lange, matte Rücken; 
Pferde unbrauchbar für's Militär, zu ſchwach zu Karoſſiers und 
zur ſchweren Landarbeit, ſowie zum Rollwagen. Iſt da nicht 
die Abnützung der Königlichen Deckhengſte rein umſonſt und 
hat andrerſeits der Bauer einen Nutzen von den Deckhengſten? 
— Wenn dann der Remontemarkt im nächſten Städichen kommt, 
da werden dann 2—5 Pierde gekauft!!! — Ganz natürlich! 
Der Reſt wird dann in dem ſchweren Boden frühzeitig 
todtgequält! 

Dieſes ſchablonenhafte Muß, den ausn ahmsloſen 
Zwang halte ich für falſch! Kein Menſch wird es der Ne 
gierung zu Undank rechnen, wenn ſie die Pferdezucht Weſtpreußens 
ꝛc. unterſtützt, helfend und mit Berückſichtig ung des 
Bedürfniſſes, aber nicht befehlen d. Der heutige Landmann 
iſt weder ſo beſchränkt, daß er nicht wüßte, was er will und 
wo ſein Vortheil liegt, noch ſo apathiſch und ſo un⸗ 
bedürftig, um nicht aus ſeinen Stuten Geld zu machen. — Wenn 
ſich alſo immer mehr Stimmen für die Kaltblutzucht erheben, 
und immer neue Genoſſenſchaften gegründet werden, um 
trotz aller Schwierigkeiten Kaltblüter zu züchten, ſo muß die 
Regierung doch wohl zu der Vermuthung kommen, daß ein 
allgemeines Bedürfuiß vorliegt! Wenn Seitens der Herren 
Geſtütsdirektoren vor der Kaltblutzucht als „vollſtändig verfehlt“ 
gewarnt wird, ſo mag das manchem ihrer Gegner ſehr angenehm 
ins Oyr klingen, während andere ſagen: „Ei, was kümmert uns 
ihre Anſicht, — wir wollen's probiren und zwar mit unſerem 
Gelde und auf unſer Riſiko!“ Aus dem Geſagten ſchließe ich: 

1. Möglichſt verbreitete Aufſtellung von guten Königlichen Dec 
1 die aber nur von gelürten Stuten benutzt werden 
dürfen. 

2. Ankauf von Remonten nur von gekörten Stuten und von 
Königlichen Deckhengſten. 

3. Im Uebrigen: Freiheit der Zucht! T. in K. 
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